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Der Menich Icbt nicht vom Brot allein 


Des Jahres fhöner Schmud 
entweicht, 

die Slur wird Fahl, der Wald 
verbleicht, 

der Vöglein Lieder Schweinen; 

ihr Sottesfinder, fchtweiget nicht 

und laßt binauf zum ew’gen Licht 

Herzens Opfer jteigen! 


Gott Te der Erde Frucht 
gedeihn; 

wir greifen zu, wir holen ein, 

twir janmeln feinen Segen, 

Herr Seht, Taf ım8 gleichen 
&leif 

an deiner Liebe Nudın und Preis 

mit Sergensfreude legen! 


Was Gottes Sand für uns 
genracht, 

daS ijt mım alles heimgebradit, 

Hat Dad) und Raum gefunden; 

jo jammle div zur Guadenzeit, 

o Seele, was dein Herr dir heut, 

für deine Rreugesitunden. 











Denn wie die Felder öde 
itehn, 

die Nebel Falt dariiber wehrn 

und reif entfärbt die Matten, 

fo endet alle Luft der Melt; 

des Lebens Glanz und Krait 
zerfält, 

hnell wachjen feine Schatten. 


Es fällt der Höchjten Bäume Raub 
und mifcht fid) twieder mit dem 
Staub, 
von dannen e3 gefommen; 
ach Menie, jei nod) jo hodh 
und wert, 
du mußt hinunter in die Erd, 
davon bift du genommen. 


Doc wie der Landmann 

jeine Saat 
ausjtreuet, ch der Winter naht, 
um Fünftig Frucht zu jehen: 
jo, treuer Vater, dedfejt du 
auch unfern Zeib mit Erde zır, 
daß er foll auferjtehen, 


Viktor Friedrich) von Strauß umd Torney. 


Sei dankbar und freigebig! 


Der Wandel fei chuc Geizz und Haller end) genigen an dem, va®r 


da ift. Sebräer 18, 5. 


Die guten Gaben Gottes, die Jahr für Sahr auf den Feldern und " 
jollen uns zu dankbaren Keuten machen, die 


im Garten ung zuwachien, 


ihrem Schöpfer die Ehre geben. Dank bindet an den Geber, Undank- 
barfeit Löft von ihm. Wer nicht an Gott gebunden it, wird an die Dinge, 
jeinen Befig, fein. Geld, gebunden amd unfrei, Nun beginnt die Selbit- 
fucht und der Geiz uns zu regieren. Wir werden ungufriedene Reute umd 
dadurch unferm Nächjiten zur Qual. Den Geizigen geht e3 nad) den 


Vers: Ze mehr er hat, je mehr er will, 
Rım find fie nie zufrieden, fondern gie 
unglüdliche Reute, Wie Fönnen wi 





dah wir id 
jondern ımjer ! 












ie [hweigen feine lagen still. 
ven ftets nad) mehr. Das find 





v diefer Gefahr entrinnen? Nur jo, 
den Gaben Gottes danken, nicht nur aıı heutigen Tag, 
Zeben lang. Und weiter dadurch, daß twir unfern armen 
Nächten teilhaben Laffen an dem Se, 


gen, den Gott uns bejhert hat. Zu 


jolher Dankbarkeit erzieht Sefus feine Nachfolger, denn er macht unfre 


Augen ar für unfre Umwitrdigfeit umd für die Sitte deg 


Vaters. 


Sott Fe der Erde Frucht gebdeih’n. 
Wir greifen zu, tote holen ein, 
wir janmeln jeinen Segen. 


Pred, Sakob Wedeli 
Elcarbroof, 8. ©. 





































































































bimmlifchen 






Herr Jefus, laß uns gleichen leih 
an deiner Liebe Ruhm und Preig 
mit Serzensfreude legen! 











Vegräbnisfeier fand am 
25. Angujt 1957 von der Süd- 
abbotsford-MBE aus ftatt. Nach 
den Sereinbringen der Leiche lei- 
tete Br. 3. S. Stobbe mit Gebet 
und las Palm 23, 4 Dann wur- 
de don den Gejchm. N. 9. Mailen 
und A. 3. Martens das Lied ge- 
jungen: „Seinmwärts, heimmärts 
seht’8 durd Nacht und Grauen.“ 
Dr. aak Sanzen las Sprüche 14, 
und betefe, Sivei Großfinder 
8 Verjtorbenen fangen dns Lied: 
„E3 gibt eine Heimat im himm- 
lichen Licht..." Br. 3.8. Stobbe 
las 1. Weoje 48, 21 umd fpradh 
über da83 Thema: „Ein Knecht 
Gottes im Sterben.” 

Sejchwifter Aafjen und Geht. 
Veartens fangen dann: „Mit 
Ehrifto am Steuer geht e8 ficher 
nad) Haus“, und Br. Wr. Neufeld 
verlas den Lebenslauf. 

Br N 8. Stobde erwies am 


Bortfegung auf Seite 4—2) 














Goldene Hochzeit des Ehepaares Jacob Epp 
und rau Sufe geb. Pries 





3 





Auer ihren Pindern Gerhart 
und Satharina Warkentin von 
Vancouver, Gerhard und Bertha 
DIanzen don Kane, Man., ımd den 
Srogkindern Sfaaf und Elenora 





- Suli 1957 in Vancouver B. C., Ede 43th. und Prince Gdvard. 


Samwagfy mit einem Urgroßfind 
waren auch Br. Epps Gefchtoifter 
Hans und Anna Epp aus Harromw, 
St, Veter und Maria Miewer 
(Zortfegung auf Seite 4«—4) 


Be I 
Bilder aus Weft-Berlin 
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von &, 


Das Bild oben zeigt den Neft der im Testen 


Wilpelm-Gehärhtnt the in Berlin, 
Kriegsbenfmal, — Bild Mitte: Der 
und moderne Strahe Weit: Berlins 

Tentpelhaf-Fluahafen, zu 


Rempels Reife zur Menn. Weltkonferenz 






rieg fait völlig zeritörten Knifer- 


Diefe Ruine foll fo ftchen bleiben als 
uefürftendamm, eine ganz rejtanrierte 
Vd unten: Luftbrüden- Denkmal im 
en der in biefer Nettungsaktion amgefommenen 


70 englifhen und 40 amerifanifhen Alieger. 












Nachrichten : 


— Br. Peter 3. Fröfe, 66, 
dunrde am 24. Sept. in Stuttgart, 
Dentichland, nach längerem Kirebg- 
leiden durd; den Tod abgerufen, 
Während vieler Jahre VBerban- 
nung, Kerfer und fchruerer Leiden 
blieb der Entihlafene tuunder- 
barerweife am Leben, verlor je 
dod) feine Familie and feine Ge- 
fundheit. Endlich) nelanate er nad) 
Deutihland and durfte fich wieder 
sejchfchaftlich betütigen. In den 
legten Jahren diente er im Wor- 
ftand der Landsmannjchaft der 
Rırfzlanddentichen. Ans Rufland 
ift er vielen in guter Grinnerung 
als Vorfisender des Allmenno- 
nitifchen Landwirticaftlichen Wer- 
eins (Mennobfchticheftwo), defien 
Hanptbitro in Mosfan var. 


— Br, Heinrih J. Willms, 69, 
von 682 Kildonan Dr., Winnipeg, 
durfte Sonntag am 1 hr nadj- 
mittag im Coneordia-Hofpital zur 
ewigen Nude eingehen: Das Be- 
sräbnis ift Mittwod, 3 Ihr nadj- 
mittags, bon der Erften Menno- 
nitenfirde, Winnipeg, aus, Er 
interläht feine Gattin, 3 Tüchter 
und 2 Söhne. Er war fehr vielen 
befannt ans feinem Yangjährigen 
Dienft in ber Verwaltung des 
Goneordia-Hofpitals. 

— Sn diefer Jahreszeit der 
Erntedankfejte möchten wir noch) 
auf mehr Urfachen zur Dankbar- 
feit himveifen: daß jo piele Eltern 
die Opfer nicht jcheiten und ihre 
Kinder in unfere rijtlihen Schn- 
len bringen; da mennontifche 
Singlinge und Sungfranen in 
großer Zahl zu unferen Höheren 
Rehranftalten und Colleges fom- 
men; daß fo viele unferer jungen 
Menfhen den Lehrerberuf wäh- 
Ten! Gott jegnet alle nügliche Be- 
tätigung, aber der Rehrerberuf 
fann  befonders weittragenden 
Hrijtlichen Einfluß ausüben, ent- 
Hält alfo einen Diffionsauftrag. 
Spezielle Gelegenheit zum Vezcu- 
gen umf Dankbarkeit bieten die 
Säuleröffnungsfeiern. 

— 3m MEN, Sretna, Man., 
wurden am 17. Sept, zum Schul- 
anfang, zirka 200 Schüler ber- 
zeichnet, don denen 69 in Grad 
XI find. Die Lehrer find: B. 8. 
Schäfer, Leiter, C. ®. Zacharias, 
Veter Mafjen, Peter Ihiegen, Ger- 
hard Ens, F. 3. Enns und Selen 
Sörken. 

— EMDEN. in Wimmipeg 
hat zum Schuldeninn 199 Schi 
ler, Die Lehrer find: Seinrich 
Die, Leiter, Sant Vifch, S. Ne 
achr, 6. 9. Peters, S. Letkeman, 
Safe Enns und Kohn Thiefen. 

- Im MBG-Bibelcollege, 77 
Keloin St, waren am 27. Sept. 
110 Studenten in den Hörfälen. 
Zu den Abendfurfen hatten fih 
etwa 80 Studenten eingefunden. 
Das Rehrerkollegium befteht in 
diefeom Nahre aus 3. %. Törms, 


(Sortfegung auf Seite 5) 
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Kanada— Karlsruhe 
Reifcheriht von . I. Lohrenz 








(8. Fortfegung.) 


Mithvod, am 27. Auguft. 


Zu Neapel bringt der Führer 
ung guert mad der Kathedrale 
der Stadt. E3 ijt ein alter Bau; 
ein Zlügel desfelben foll aus dem 
4. Sahrhundert ftammen. Die Kir- 
he ift wirklich Ihön und enthält 
nad) des Führers Meinung als 
etwaß überaus Kojtbares, eine 
Schatfammer mit 68 großen, 
iweren Silberitatuen verichiede- 
ner Heiligen und anderen Sägen. 
Zedod) das Allerkojtbarite it ein 
Zläfhehen_ mit Vlut, und bei der 
Beichreibung lingt die Stimme 
de3 Führers ganz feierlih: Im 
4. Sahrhundert ijt ein Märtyrer 
um jeineg Glaubens willen ent- 
hauptet worden. Frauen haben 
etwas bon feinem Wut, da8 auf 
einen Stein floß, in zwei Slälch- 


hen aufgefangen. Diefe zwei 
Släfchhen und aud den Stein 
hat man aufbewahrt. Beide 


Zläfhchen waren bi8 zur Zeit 
des Königs Karl V. in diefer 
Kirche. Karl ließ etwa 1500 a. D. 
ein Släfhchen nad) Sevilla, Spa- 
nien, überführen. Zweimal im 
Sahr, am erjten Sonntag im Dai 
und wieder am 19. September 
wird das Blut flüffig und bleibt 
dann etlihe Tage jo. Das Wun- 
der gejchieht zu verihhiedenen Ta- 
geszeiten, doc) in beiden weit bon- 
einander entfernten Fläjcychen ge- 
nau zu derjelden Meinute. Much) 
die alten Blutstropfen auf dem 
Stein werden dann weich und 
alühen. Dam zeigt man große 
Freude in der Stadt und hält 
einen großen Umzug mit Bannern 
und den 68 Silberftatuen. Sehr 
viele Bejucher fommen zu diefem 
Set in die Stadt. EI Fommt aber 
doch mandmel vor, daB das Wun- 
der ausbleibt, und das bedeutet 


unbedingt Unheil für die Stadt; 


Erdbeben, große Vener&brunit 
oder ähnliches. In diefem Jahr, 
die Madonna fei gepriefen, find die 
Ausfihten bis dahin gut. Der 
Führer erwähnt, daß Proteftanten 
jolches nicht glauben wollen, e8 fei 
aber die Wahrheit, denn er habe 
das Wunder oft mit eigenen Au- 
gen gefehen. Wir können die Ne- 
Tiquien aber nicht befehen, da fie 
in einem feuerfiheren, verjjlofje- 
nen Schranf aufbewahrt werden. 
Nur von einem Wirdenträger der 
Kirche dürfen fie an bejagten Ta- 
gen heransgenommen und Bent 








Volk gezeigt werden. In einer 
Seitenfaselle Enien Vetende, und 
ein Priefter dient. Das hindert 
unferen Führer aber nicht, mit 
ung dort einzutreten und uns 
alles zu zeigen und zu erflären. 
Nun fahren wir ins National 
mufewm. Hier werden unter ande» 
rem Sachen mı3 den antiken 
Städten Pompeji und SHerfkula- 
neum aufbewahrt, die 19 n. Chr. 
durch Erdbeben und Vulfanaus- 
bruch zerjtört wurden. Serfula- 
neum wurde von einer glühenden 
Ravda bedeet, und alle Statuen, 
die don dort fonmen, find jcharz 
bon der Site, Bonpeji wurde mit 
Afche bedet, und alle Figuren 
bon dort find grünlich, ES ijt un» 
möglid), aud nıtr einen Teil der 
Gegenftände aufzuführen. Man 
befommt den Eindruc, daß Die 
Menfshen jener Seit in geiwiffer 
Sinfiht Tultueell auf einer fehr 
hohen Stufe ftanden. Die Gefidh- 
ter vieler der Vronzefiguren find 
iehr ausdrudsvoll und zeigen in 
manden Fällen Freude, in ande 
ren, wie 3. ®. Senefa’3 Statue, 
Verzweiflung. Mande Statuen 
hotten Augen aus geichliffenen 
Mufcheln, die von der Site aus- 
gebrannt find. Eine jchöne Frauen- 
Statue hat beide Augen behalten. 
Das Seficht jheint wie Tebend zu 
fein. Wir befuchten aud) ein ande- 
res Mufeum. E8 ift auf einer An- 
höhe gelegen und war bi 1860 
ein Slofter. Der Hof des lofters 
ijt ganz aus weißem Marmor und 
fieht eindrudsvoll aus. Wir ber 
ichauen etliche bon den vielen rei. 
hen Schäten, und dann führt der 
Mann uns auf einen Hohen Yal- 
on. Hier bietet fich unfern Mugen 
ein Panorama, das ich nie ver- 
geffen werde. Vor ung liegt die 
gewaltige Stadt Neapel mit ihren 
1,300,000 Emmohnern. Man Tann 
a8 Getöfe der Stadt hier wie ein 
ftändiges Naufchen hören. Ganz 
in der Nähe ijt die herrliche blaue 
Bucht mit dem berühmten Hafen 
und links der Befub. Gerade vor 
ung Itegt die Infel Capri. Poeten 
aller Nationen haben diefes Bild, 
die blaue Bucht, den Vefub und die 
Infel Capri in ihrer einzigartigen 
Schönheit in Lied und Gedicht ber 
jungen. Die Stadt jelber ift, auch 
von hier gejehen, Kein totes We- 
fen, fondern zeigt pulfierendes 
Xeben. Was in ihr an Freuden 
und Leiden, an Schmerz amd 
Wonne, an ehrliem Streben und 
an Sünde zu finden ift, weiß Gott 
allein. Wir fahren mod) durd) viele 
Straßen. Im Kriege it ein gro» 
Ber Zeil der Stadt vernichtet wor- 
den, doch man Hat fchon wieder 
neu gebaut. Wir jehen fchöne Stra- 
Ben, fahren am Strand entlang, 
zur Nechten da3 blaue Meer, vor 
uns die breite, jchr belebte Stra- 
Be, zur Linken die neuen, fhönen 
Häufer, das große Opernhaus, der 
Königliche Palaft ır. a. m. Der Fith- 
rer ijt ftolg auf feine Stadt. „Sie 
fagen ja nichts. Sunen Sie mir 
doch, wie Ihnen unfere Stadt ge- 
fällt“, plagt er jchlichlich heraus. 


Nachmittags fahren wir an der 


Yucht entlang. Hier fteht, an drei 
Seiten von Wafjer umringt, eine 
alte Feftung die al3 Militärge- 
fängnis dient. Nicht weit ab vom 
Ufer Tiegen mehrere Snfeln. Der 
Führer jagt ung, daß Cabri als 
die jhönfte der Sneln durgeitellt 
twird, ftimme nicht mit den Tat- 
fachen iiberein. Die Snel werde 
aus Sefhäftsrücjichten fo gelobt, 
doc) die anderen zwei Snjeln feten 
früher fhöner gewwefen, und die 
dritte fei wirklich prächtig. Der 
Weg führt uns auf eine Anhöhe, 
von der wir einen weiten AırS- 
blie haben. Der Mann zeigt auf 
ein Eleines Städtchen, wir befuchen 
e3 fpäter, bon dem jagt er, daß 
der Boden fi) Hebe und jenfe, das 
hänge mit den Vıtlfanen zufan- 
men. Dort jagt er, auf einen ho- 
ben Berg zeigend, war bi3 1536 
eine Ebene, auf der ein Kleines 
Städtchen mit 2,000 bis 3,000 
Einwohnern ftand. Eines morgens 
wur da8 Dorf verfhmwunden. Die 
Erde hatte e8 verfchluct, und mo 
früher ebene Land war, erhob 
fi) diefer Berg. 

Schlieglih Fommen wir zum 
Hiel unferer Yahrt, dem Strater 
de3 Golfatara (Fleiner Befund). 
Sch ER icon vor vielen 
Dahren ein Bild von dem Krater 
eines feuerjpeienden Berges ge- 
macht, aber was ich hier jehe, 
jtimmt damit Iange nit. Man 
muß fi) einen gewaltigen Tric)- 
ter torfiellen. Mehrere Hundert 
Fuß vom Nande diefes Trichters 
liegt graue Erde. Bor ung ift eine 
- ganz gleiche Ebene, 600 Yards 
im Durdmeffer. Bis hier mar der 
Trichter mal mit glühender Zave 
angefüllt, nun ift fie eräkiltet und 
hart. Stellenweife wählt Gras. 
Man wird aber gewarnt, hier 
nicht ohne Führer zu gehen. Der 
Führer befteht damıuf, daß wir 
ihm genau folgen, denn ftellen- 
weife ijt die Mafle noch flüffig 
und brodelt. Ein Oualm entfteigt 
the und au ein ftarker Schwe- 
felgeruch. Abends, faat man, glühe 
bier alles in phosphorifhem Kicht. 
Die fchleimige Maffe bewegt jch 
fortwährend. Auf vielen Stellen 
ift der Sand fo heiß, da man. ihn 
nicht in die Sand nehmen Tann. 
Birft man einen jdhweren Stein 
auf die Erde, dann fehallt es 
dumpf, denn die Talte Rinde, jagt 
der Führer, ift nur dünn. — Dem 
Lofer geufelt’8, hier würde er nicht 
wohnen wollen, ich auch nicht! Aber 
die Leute hier find an diefe Nach- 
barfchaft von Kindheit an gemögnt 
und machen fih daher nichts dar- 
aus, 

Ich frage den Führer, ob die 
Kommuniftifhe PBartei Hier fehr 
Start fei. Er fagt nein; im Norden, 
in den Fabriken fei ihr Zentrum: 
bier uber finde die Lehre nicht viel 
Anklang, denn die Leute feien der 
Kirche treu ergeben. Sch denfe 
daran, daf die Ruffen einit auch 
ihe Väterhen, den Zaren, Tiebten, 
und als religiö und Firchentren 
galten. Hier im Süden Italiens 
jcheint der Boden für extreme 
bolitifche Experimente günftig zur 





fein, Nun, die Zeit wird es ja 
Tehren. 

Donnerätag, am 29. Dre 
fahren wir nad) Pompeji. Diefer 
Name ijt den Zejern wohl bekannt. 
Am Zube des Vejud jtanden feit 
uralten Zeiten zwei Städte, Her- 
Tulaneum und Bompeji. Pompeji 
wurde eine reiche Sandelgjtadt, und 
da das Klima Hier jo angenehm 
war, bauten die reichen Nömer, 
jelöft Stieder der Laiferliden Fa- 
milie, fi in den Vororten herr- 
lie Villen. Die Stadt jeldft war 
nit einer Mauer umgeben, die 
alt Tore hatte. Sie war in neun 
Zeile geteilt, und hatte im erjten 
Sahrhundert n. Chr, etiva 20,000 
Eimvohner, Der Befub war da- 
mals ein ruhiger, mit Weinftöden 
bededter, Berg. 6% ı. Chr. wurde 
dig Stadt durch Erdbeben ernftlich 
bejchädigt, und 79 n. Ehr., in den 
Tagen vom 24. bi3 28, Nuguft, 
gänzlich vernichtet. Der Vejub pie 
Sener, Aiche und Rauch, glüihende 
Ruva floh über Serkulaneum und 
hededte die dt. Der Wind blieg 
die Wiche über Pompeji und be- 
geub diefe Stadt. Viele Mengen 
Eonnten fich noch) retten, aber auf 
Grund der bei den Musgrabungen 
vorgefundenen Stelette, nimmt 
man an, daß etwa 2,000 bon den 
Einwohnern umfamen. Saheyun- 
derte gingen dahin, man vergaß, 
too die Städte geivefen waren, und 
bearbeitete daS Feld wieder bis an 
den jegt raudhenden Vefub hinan. 
Eines Tages fürderte eines Bauern 
Pflug eine Marmorfäule ans Ta- 
gelicht, und die verlorene Stadt 
war gefunden! 1748 fingen die 
Ausgrabungen an, und 5i8 Heute 
Yat man 9 der Stadt freigelegt. 
Die gefundenen Kunftihäte Haben 
wir im Mufeum gefehen, und jegt 
befuchen twir die Stadt felhft. Die 
vielen, fehr jchönen Statuen aus 
Stein, Marmor und Bronze, amd 
die oft fihönen Bauten mit Tunft- 
volfen Verzierungen Iegen Zeug: 
ni8 bon der Nulkur jener Bet 
ab. ES find Hier aud) berfteinerte 
Seichen etlicher damaliger Bervoh- 
ner aufbewahrt, aud) die eines 
Hundes. Die Badehäufer find noch 
in fo gutem Zuftande, dab man 
Har jehen Tann, wie e8 damals 
war. Das Haus eines vornehmen 
Bürgers ift aud) jehr gut erhalten. 
&8 Iegt daton Zeugnis ab, dab 
man damals fhon Tururiös au 
Tcben berjtand. &8 find au viele 
ganz unziweidentige Beweife dn- 
für, daß die GittenTofigkeit hier 
groß war. Yu zwei Säufern wenig- 
ftens find eine Anzahl von Bildern 
an den Wänden zu fehen, die der 
ömugigften Bhantafie alle Arbeit 
abnehmen. Nun wird vielleicht 
mancher jagen, daß der Untergang 
der Stadt Gottes Geriht fir die 
Simde war. Das Tann fein, aber 
ich dachte bei mir fo, daß die 
Städte don heute wahrfceinlich 
nicht beffer find, nur dap die 
Menfehheit e3 gelernt hat, mandes 
mehr zu berdeden. 

Wir wanderten einen halben 
Tag durch die Straßen, und gin- 
gen in viele Säufer und öffentliche 






Bauten, Mir war 68 ein jehr wert- 
volles Erlebnis. Wir afen in Pom- 
poji zu Mittag, und dann fuhren! 
wir am Ufer des Mittelländifchen 
Meeres entlang zuriick nad) Non 
'E3 ijt eine jchöne Gegend, aber 
weil man die Sprache diefer Men- 
hen nicht verjteht, verfteht man 
fie jelber auch nicht genügend. — 
Sn den Eleinen Städtchen fieht man 
immer jo viel Männer müßig 
herumfigen, das fenne ih aus an- 
deren Rändern nicht. Auf meine 
Frage, jagt der Führer, die Män- 
ner hätten ihre Arbeit Ihon getan. 
Auf dem Lande bearbeiten Män- 
ner au Frauen fleißig ihre Fel- 
der, ımd fie fcheinen 8 forgfältig 
zu tun, 


Was mir hier nicht gefällt, ift, 
daß man in jeder Stadt, Nom 
nicht ganz jo fehlimmm, auf der 
Straße fortwährend belältigt 
wird. Die Händler Heften fi an 
die Seite de3 Fremden und wol- 
Ion ihm fajt gewaltmäßig irgend 
ehva3 berfaufen, Auch in den Elei- 
nen Gejchäften befomme ich fei- 
nen guten Eindruc, Sollte jemand 
der Lefer planen, Stalien zu be- 
fuchen, fo witrde ich ihm jehr ra- 
ten, von den Händlern auf der 
Straße gar nichts, außer etiva 
Boitlarten, zu Faufen; fi mit fei- 
nem Menfhen, von dem man 
nicht weiß, wer e8 ijt, in irgend» 
welde Gefchäfte einzulaffen. Wenn 
man irgendjemandes Dienit bean- 
jprucen will, erit fragen, was 68 
Toften wird. Ja, fogar wenn man 
in einer Binde eine Flafhe Coca 
Cola teinfen till, ift e8 geraten, 
erjt nach dem Preis zu fragen und 
dann erjt zu trinken. Mud) ift e8 
geraten, das Geld, das einem zu- 
rüdgegeben wird, forgfältig zu 
sühlen. In Neapel würde ich fei- 
nem raten, fi) abends allein auf 
die Straße zu begeben. — Wer da 
rednet, hier in Stalien irgend- 
etwas billig zu Faufen, dürfte fich 
täufchen. Wentaftens ich habe Hier 
nur jehr wenig gefehen, dab man 
u Sanfe nicht bejfer md Billiger 
Taufen Fönnte, Sch chäge e8 fehr 
hoch, dab ich Stalien bereifen 
darf, aber ic) werde 3 aud) gerne 
wieder berlaffen, 


Was mir Hier nod) auffälkt, find 
die vielen Soldaten, Poliziften und 
Geiftlihen aller Gattungen, die 
man bier itberall md immer an- 
trifft. 

(Sortfegung folgt.) 


Fe EBEEREENEREEESENENRSREREEEEN 
Was tuft dur zur Ausbreitung 
des Wortes Gottes? 


Bibeln und 
Üeue Teitamente 


, „‚n allen Breisfagen, 
in dielen verfhiedenen Größen 
und Ausführungen, 
in deutfeher, engliicher, zuffifeher 
und ufrainifcher Spradje. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Tauffet in Coaldale, Alberta 

















dem Bild oben find von Links nad) rechts: S d 
bie anderen alfe von Goaldale), Sufie Mantler, Elvira Schmidt, Luife Nikfel, 


































er von Pindier Ereet 





tldn Pocttfi 


Either Satwasky, Pred. I. Siemens (der die Taufe vollzog), Harch Heide: 
bredjt, Zohan Negier, Johann Düd, Jakob Nifkel, Jake Dyd und Prediger 
David Panfrais (der Keiter der Gemeinde). Am 21. Juli tmarden dafelbit ge- 
tauft: Kathrine Dörkfen, Betty Negehr, Mary Warkentin, Ben. Wall, Käthie 
Wall, Loretta Diartens, Luife Schmidt, Marty Nikfel, W. Penner und N. Matis. 


Am 25. Auguft, dem Voage'un- 
fere8 Tauffeites, hatten wir einen 
verhälsnismäßig Falten Tag, aber 
in den Herzen war e8 nicht Talt. 
Gottes herrliches Wort wurde uns 
reichlich aufgetijht. Drei Brüder 








Auf dem Iinfen Bild ftehen, von 
Tinfs nad reht3: Trau Lena Epp 


geb. Braun, ihe Mann David 
Epp, Frl. Neta Peters, ihre Mut- 
ter Frau Sufe Peters geb. Bram, 
I. Maria Vraun, vorne Heina 
und Reter Epp. — Auf dem red- 
ten Bild fißt vorne ints Frau 
Kröfer, rechts die Mutter der Ein- 
fenderin, Fran Sakob SMlafjen, 
Ganz recht8 jteht ihre Toter Anna 
mit ihrem Mann Gerhard Aröfer, 
dann die drei Gejchwifter von Ich- 
teren, Wgathe und Sus, und 
rischen beiden Hein Kröfer, def- 
jen Töhterchen Walda vorne Lints 


dienten ung“ dabei: Br. David 
Dürfen Vincer Creef) iprac 
nad) 5. Moje 33, 3 über die Seg- 
nungen der Kinder Gottes, die 
fih „zu feinen Füßen fegen”. Ar 
Vaffer Tprad) Ir. Abram Negier 


Bilder aus Rußland 





bei Mutter Rröfer Steht. Hinten 
Iints fteht Jakob Slafjen, und 
vorne rehtS bei jeiner Mutter 
fein Töchterhen Anndhen. — Die 
Einfenderin jchreibt dazu: „Mir 
find Gerhard Kröfers Gejchmiiter 
nicht befannt, aber meine Mutter 
ichreibt: ‚Wir fönnen auf dem Bild 
jeyen, wie groß Hein geworden 
1jt,? Er ift jeßt dort bei ihnen auf 
Belud. Herzliche Grüße jendet 
meine Mutter an Onkel und Tante 
Adram Löwen in Morris, Man. 
Sie föreibt, fie Hat wieder fo eine 
gute Schweiter gefunden, mit der 
fie fich jo {hön Über dns Wort Got- 








nad NRöm. 6, 3—4 und Gal. 3, 
26— 27, über „das Afache Velennt- 
nis unferer Einheit mit Chrifto“. 
Vor der Aufnahme iprad) Br. Da- 
vid Panfkrag auf Grund von Hebr. 
12, 28—29 über unferen Dienjt 
Gott gegenüber. 

Am Abend desjelben Tages ver- 
jemmelte fit) die Gemeinde wie- 
der und hörte die Berichte an, 
die uns unfer Sirgendarbeiter iiber 
die Erfahrungen aus den Som- 





merferienbibelfchlen DDB.B.S.) 
gaben. Von den 18 Arbeitern 


Tonnten in acht Schulen diejen 
Sommer 386 Sinder erfaßt und 
bedient werden, Man merkte c8 
don jugendlichen Arbeitern gut an, 
wie fie fi freuten, wo e8 unter 
den Schilern aud) zu Entfheidun. 
gen fir Chriftum gekommen war, 
md wir älteren Gefchtwifter freu- 
ten uns mit ibmen umd danften 
Gott für den Segen. 

Sn Siid-Nlberka find wir in der 
Erntegeit, Recht verjchieden ift der 
Erntejegen. Waren fich die Exnte- 
erträge in den Tegten 5 Jahren auf 
dem Trodenland und auf dem Be- 
wäfferungsland ziemlich näher ge- 
riteft, fo it in diefem Sahre der 
Unterfchied wieder viel größer: 
find’3 auf dem Trodenlande etwa 
20 5i8 25 Bufhel pro Nere, fo 
find’ auf dem VBenwäfjerungslande 
40 bi3 50 Bufhel. Bott je Dank 
für den Segen, wie er ift. 

—Rarr. 








Bitte 


Wer 1 oder 2 Exemplare des 
Yuhes „Die Molotfchnaer An- 
fiedlung“ bon $. Börz erübrigen 
Tann, fehiefe fie bitte mit Rechnung 
oder E.D.D. an: 

Mi Scene Martens, 
200 Euclid Abe., 
Toronto, Ontario. 




















te3 unterhalten Tann. Sie grüßt 
auc) Onfel und Tante Franz Enns 
in Steinbach, mit denen fie fich 
gerne einmal unterhalten möchte. 
Unfere Nachbarn aus Neuendorf, 
Frau Abram Derffen und Kinder, 
beitelft fie fehr zu grüßen. Sie 
dentt nod) fehr oft an fie und fchiekt 
ein Bild für Tante Derkfen mit, 
auf dem Peter Brauns Mädchen 
au fehen find. Wir heben aber ihre 
Mörefje nicht, vielleicht jehiekt fie 
ung jemand.” 
Eingejandt von 
Frau Henry Siaaf, 
Bor 10, Witona, Man. 


Br. Hans Rafdorf mit feiner Battin 
und Tochter Dianna 


































































































































































































































































































































































































































































































find anf der Heimreife nadı Brafilien, Die MBG in Blumenan, Sta. Cata- 
zinn, Brafilien, hat ihn eingeladen, ihr als Prediger zu dienen, Br. Kufborf 
fam urjprimmglich aus Guritiba, Baranc, nad; Winkler, Man., zur Bibelfcule, 


Nachher abfolvierte er nod) das MBG-Bibelenllege in W 


nipeg und war dann 





ein Jahr Lehrer an der Bibelfehule in Chilliwad, 8. E. Sein Vater wohnt in 
Bage, Brafilien. Schw. Kafdorf iit eine geborene Reimer von Marrow, 8. C. 
Zamilie Endorf trat ihre Neife am 16. September von Yarrow, 8. EC, an. 








Hentere Million der 
M.-Be.&emeinde 


Verfolgung in Kolumbien 
von Annie Dyd 


Senora Zeoncia ijt die einzige, 
die in ihrem Stadtteil Tejen Fan. 
Sie erhielt mwöhhentlich Unterricht 
bon Schweiter Johann A. Dyd in 
ihrem Haufe und fpäter in unfe- 
rem Haufe. Sie unterrichtet Sonn- 
tagsjchule und leitet auch die Ge- 
betsftunden am Mittwoch abend. 
ALS fie unter Drucf der religiöfen 
Viderfaher Fam, zogen fie und 
ihre Gruppe fi etwas zurüd ins 
Verborgene. AS fheinbar wieder 
alles ruhig war, fuhren fie in ftil« 
ler Weife mit ihren Verfammlun- 
gen fort. 

Eine Sonntags unterbraden 
zwei Voliziiten eine ihrer Ber- 
femmlungen zu Bueblo Nıtevo 
und gaben vor, fie wollten ruhe 
ftörende Kinder Hinausmweifen. Kei- 
nes der Kinder war Taut gemwefen 
und feine ging hinaus. Bald er- 
ihien Don Bado auf der Szene, 
Er fagte den Poliziiten, daß. alle 
dieje Leute gefommen wären, nicht 
weil fie der Einladung durd) eine 
Kirchenglode gefolgt feien, fondern 
weil fie hungrig neh dem Eban- 
geltum waren, und fie fünnten 


deshalb nicht Hinweggetrieben 
werden. 
ME Don Francisco gefragt 


wurde, ob er aud) Verfanmlungen 
in feinem Saufe Halte, antwortete 
er: „Sa, jeden Tag.“ Die Bolt- 
alten waren Höchjft erftaunt und 
wollten wiffen, wann und wie oft. 
„Meine Familie ift evangelifd”, 
fagte er furchtlos; „ebenfo wie id 
nicht weiß, wie oft ich effe, weiß 
ich auch) nicht, twie oft ich in mei- 
nem Haufe Berfammlungen abge- 
halten habe, wir haben aber jeden 
Tag wenigftens eine,” Die PBoli- 





ei drohte, dak, wenn fie wieder 
verjammelt gefunden würden, fie 
erfchoffen werden follten, 

&3 folgte wieder eine jtille Pe- 
riode. Bald darauf, als fein Haus 
mehr groß genug war für die 
Berfanmlungen, Fam ein chrift- 
licher Zadenbefiger und erbot fich, 
ein Haus für den Ziel zu repa- 
tieren und zur Verfügung zu jtel- 
Ien. 


AB die Leute eines Sonntags 
von ihrem Leiter gefragt wurden, 
ob fie willig un. bereit wären, 
Verfolgung zu leiden und aud) ins 
Gefängnis zu gehen, hoben fie alle 
ihre Hände und befundeten ihre 
Willigfeit. Defters, wenn ihr Lei- 
ter in den umliegenden Dörfern 
umberreijt, übernimmt die Sugend 
die Zeitung der Gebetsjtumden amı 
Donnerstagabend. „Selig find, 
die um Gerechtigkeit millen ber- 
folgt werden, denn das Simmel- 
reich ift ihr.“ Meatth. 5, 10.) 


Keferbrief: — 


208 Angeles, Kalif., USW. 
Meine Mutter, Agathe Samat- 
£y, und id, Frau Anna von Kam- 
pen, find don Cleveland, Ohio, 
nad) Kalifornien gezogen. Wir ver- 
miffen die „Denn. Rundjch.” jehr 
und bitten, die durch Umzug nicht 
erhaltenen Nummern nadjuliefern 
an die neue Adreffe: 
Frau Anna von Rampen, 
3334, ©, State St., 
os Angeles, Kalif., USW. 
Mit meinem lieben Ehegatten 
Suliuz von Rampen habe ich jegt 
briefliche Verbindung, und das 
verdanken wir der Lieben „NRund- 
hau“. Mein Lieber Mann bejtellt, 
die Schriftleitung Herzlich zu grü- 
Ben und zu danken für den großen 
Dienft, der ung durd) die Sud- 
notiz in Ihrem Blatt diefes Glüct 
brachte, Der liebe Gott tolle Sh- 
ren jegensreichen, großen Dienft 
an den Mitmenfchen aucd, weiter- 
bin fördern und fegnen, 
Freundlich arüßt 
Frau Anna don Rampen. 
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Ach einmal Paitwa 
an der Molstjchna 


Ta unfer erfter Bericht in der 
MR. den gewünjchten Zweck 
füllt hat, wollen wir euch auf Die- 
fon Wege weitere Mitteilungen 
machen. Zu unjerer Sreude durf- 
ten wir mit Gottes Hilfe mehrere 
Adreffen vermitteln, und man 
fühlt dabei jo recht die Wahrheit, 
daß die Freude, die mim an« 
deren bereitet, in$ eigene Herz zu- 
riieffehrt. 

Buerjt nennen wir einige Ber- 
jonen, bon denen wir ermitteln 
fonnten, daß fie no) am Leben 
find: Ioh. Yaft ımd Frau geb. 
Neta Bärg, Familie Foh. Kröfer, 
Frau David Franz geb. Agate 
Dirkjen, Victor, Tina und Seint 
Vogt, Kinder von Heinrich Vont, 
Fran Peter Dpara geb, Lena 
Vogt, Frau Yafob Klaffen geb. 
Senny Opara, Peter David Vogt 
und Frau geb. Tina Wiens mit 
fünf Kindern, Bernd. Doc, Mar- 
tin Epp und Frau geb. Mina 
Kaffen, Joh. Do md Frau geh, 
Tina Wal, Liefe und Heinrich 
Unend, Kinder von Heinrih Un 
rubs, Safob oh. laffen und 
Frau geb, Lena Blod, Heinrich 
Soh. Klafien und Neta Soh. 
Klaffen. 

Wir erfuhren auch, dak mein 
Confin Franz Heinrih Maffen, 
den die Werzte jchon aufgegeben 
hatten, von jeiner fehweren Krank 
heit wiedergenefen ift. 

Bon den nachfol end aufnezeich- 
neten Berjonen ift fihere Nachricht, 
daß fie im Kriege und in den Nad)- 
triegsjahren gejtorben find: 

Frau Peter Harms geb. Sufan- 
na Epp, Frau Kornelius Wiens 
geb. Aganetn Epp, Tante Hein- 
vich laflen geb. Anna Vogt, mei- 
ne Schweiter Mariehen Dyd geb. 
Bogt und ihre Mann Xoh. Franz 
Dyd, meine Schwejter Liefe Vogt, 
mein Bruder Franz David Vogt 
und fein Sohn Nafob, Tante 
Franz Dyd, Frau Sakob Bärg 
geb. Lena Franz Dyd und ihre 
Kinder, Fu Peter Bärg geb. 
Aganeta Joh. Dyk und ihre Kin- 
der, Frau Franz Mlafjfen geb. 
Liefe Bärg, Tante Seinr. Ewert. 
Zante Heinrich Fait, die älteften 
zwei Söhne von Heinrich Fait, 
Frau Franz Bloc geb. Zda Fait 
und ihre Binder, Onkel Andreas 
VloFf und feine Tochter Njura, 
Frau Abraham Heinrichs geb. 
Rieje Reimer, alle drei Kinder don 
Peter Neufelds, Frau Gerhard 
Peter3 geb. Neta Dyd, Tante 
Ana Friefen geb. Brauer, Noh. 
3oh. Maffen ımd feine Tochter 
Anna, die Kinder von Jakob Joh. 
Klaffen, Tante VBerndard Dyd, 
die ält. Tochter von Safob Wiens 
Frl. Wgathen Stobbe, Safob Pe- 
ter Braım, Fran Heinrich Unruh, 
Frau Johann Peters geb. Marie- 
den Do, Lena Hein, Dydt. 

Von den meiiten der noch feh- 
Ienden Perfonen aus Bajtiva mer 
den ivir noch feftitellfen fönnen, 06 
fie Teben oder tot find, dodh von 
einigen jcheint jede Nachricht zu 
fehlen. 

Es find auf diefer Lifte alles 
aıjammen 45 PBerfonen, von denen 
toir toiffen, daß fie tot find; mir 
iprechen hierbei allen von der 
Nachricht Betroffenen unfer innig- 
fte3 Beileid aus, Gott allein mei, 
warum e8 fo fein mußte, 

Nun noch eine Bitte: Wer fann 








uns die jeßige Adreife von Martin 

Heinrich Dirkfen Thieeen? Er foll 
noch in Deutjchland fein, 
&5 grüßen in Liebe, 

Safob und Käthe Thiegen, 

Bor 165, arrow, B. C, 


Briefe aus Bubland 
Bor 754, 
Refhaftin, Wafh., USW. 

Unfängft erhielten wir einen 
langen und für uns jehr twichtigen 
Prief aus Rußland, Die Schrei- 
berin ift meine entfernte Wer: 
wandte, Fr. Agnes Reimer, Toch- 
ter von ac. Eau, Schirin, Prim. 

Ihre jegige Adreffe ift: 

USSR — Komm A. C.C.P,, 
Top. Bopkyra 13, noc. 28, 
Bap. N:5, non. Peümep Arnec. 

Frau Neimer berichtet, da von 
meinen 5 Schweftern und 2 Brit- 
dern mr noch 2 Schweitern, Ma: 
tia und Gertrud, am Leben find, 

Shre Adreffe ift: 

USSR — Ka32.C.C.P., IOx- 
#0-Kasakcranckas 067., Hab- 
HyeBcKHä p-H, Cc/x03. MnKo- 
au, non. Tlennep Mapna 3. 

Ih möchte gerne Bibeln, Ge- 
fangbücher, leider md andere 
Sachen Hinjehieen, und bitte die 
Schriftleitung um Austunft. (Die 
it brieflich gegeben. — Ned.) 

Im voraus dankt 

Theodor Schmidt. 





Prod, Jac, Wedel} 
(Fortfegung von S. 1—2) 


Schluß der Feier dem Perfonal 
d2.8 „Deenno Home” Anerkennung 
für die eriviefene Treue in der 
PVilege. Dann wurde Br. 9. Tüms 
(ein Rehrerfollege von Br. 3. We-' 
del) aufgefordert, zum Schluß zu 
beten. 

Auf dem Friedhofe Tieß Br. 
Um. Neufeld ein Lied fingen und 
las 1. Tim. 4, 8. Dann beteten 
Ar. WS. Stobbe und Schw. 3. 
Wedel, 

. 

Sacob 3. Wedel wurde am 1. 
April 1873 in Rudnerweide, Taut- 
rien, Sidrußland, geboren. 1881 
sogen feine Eltern ins Dongebiet. 
1892 verlegten die Eltern ihren 
Wohnort nah Dolinff, Neufama- 
ra, wo er fpäter getauft und in 
die Gemeinde aufgenommen wur- 
de. 1896 machte er fein Kehrer- 
eramen. Am 5. San. 1897 trat 
er mit Maria Nempel aus Dons- 
foj in den Eheftand, 

Der Serr jegnete ihre Ehe mit 
12 Kindern. 4 Söhne ftarben ala 
£leine Kinder. Der älteite Sohn, 
Kornelius, jtarb im Alter bon 
25 Jahren und Peter im Alter 
von 171% Jahren. Beide entjehlie- 
fen im lebendigen Glauben an ih- 
ren Erlöfer. 

Im Fahre 1910 309 Nacob We- 
del mit feiner Yamilie nad Sna- 
denheim, Sibirien. Mit Liebe und 
Hingabe hatte er in Neufamara 
und Sibirien ul3 Lehrer gedient 
und das allgemeine Schulwefen 
aefördert. In Gnadenheim, Sibt- 
rien, fchloffen fh Wedels 1912 
der MG an und pflegten ein 
reges, gefegnetes Leben der Be- 
meinihaft. Zacob Wedel arbeitete 
au an der Regiftration der MEG 
bei der Roten Negierung mit, Es 
war eine jehwere Arbeit. 

1926 tounderten fie nad, Ra- 
nada aus, 1928 gingen fie auf eine 
Garn bei Margaret, Manitoba. 
Die Gehmwilter hei Margaret, 
Dunren und Umgegend fhloffen 


Elizabeth Thießen 


Mountain Lake, Minn., 












































































































































folgt dent Ruf uls Lehrerin an der 
Schule fir Kinder der Miffionare 
in SaCumbre, Kolmmdien. Shre 
Eltern find Maron P. Thichens, 
Vin, Lofe, Sie wurde 1957 vom 
Zabor-Eollege mit dem W.B.-Titel 
gradniert, 

Mhoto: MBE.Miffionsbehörde.) 


EEG 





fih zu einer Gemeinde zufammen, 
der Jacob Wedel mit dem Wort 
Gottes und der Zeitung dienen 
durfte. 1930 wurde er als Predi- 
ger ordiniert. 

1940 zogen Wedels nad) B. €. 
und fchloffen fih der Siidabhots- 
Ford-MBGS an, 1947 feierten fie 
ihre Goldene Hochzeit. 

1955 veliegen fie ihre Farnı, 
zogen erft zu den Kindern und 
dann zum „Menno Home“. Anı 
6. Yan. Tekten Winters feierten 
die Eltern im engeren Kreife mit 
den Kindern ihre PDiamtntene 
Hochzeit. Br. Wedels Mräfte nah- 
men aber beftändig ab, und am 
22. Auguft 1957 durfte er ruhig 
beimgehen. 

Sein eigener Ber unter feinem. 
jelbftverfaßten Lebenslauf war: 
„Öeborgen in de3 Seilands Sand, 
D, weld’ ein jelig’ Sterben! 
Weil er die Hölle überwand, 
Darf ich den Simmel erben! 

Herr, Halt mid; Bi8 zum eiw’gen 

Morgen, 

In dir geborgen.” 


Er Hinterläßt in Trauer jeine 
Gattin, drei Söhne und drei Tüh- 
ter (alle verheiratet), 33 Groß- 
finder, elf Urgroßkinder, zivei 
Britder und eine Schweiter noch in 
Rußland, und viele Verwandte 
und Freunde. — Vater ift 84 Jah- 
re, 5 Monate und 22 Tage alt 
aetvorden. 

Die trauernde Familie. 








Epps goldene Hochzeit 
(Schluß von Seite 14) 


von Eufroß, Man., und die Cout- 
fins, Gehe. Heinrich Neimers, 
Frau Anna Qutiring und Frau 
B. Neimer von Kanfas, USA, 
erichienen. 

Br. ©. Letfemann madte die 
Einleitung in Englifch mit Phil. 
4, 4, und dann Sprach Pred. I. 
Thiegen über Iob. 15, 16 und 
Palm 92, 13—15. E83 folgte ein 
Tuettaefang von Ray Nogalsfn 
und Eleonor Samagky. Prediger 
Henri Epp, Mbbotsford, Thrad) 
über Offb. 5, 12 und Pi. 116. 
15, worauf der „Bhiladelphia“- 
Schweiternverein, zu dem Schw. 
Epp gehört, ein Lied fang. Pred. 
D. Wiens, ımfer Leiter, machte 
Schlußbemerfungen nad Spr. IT 








und wünfchte dem Bubelpaar Got- 
te8 Segen für den weiteren Le, 
benslauf. 

Agathe Falk fang ein Sololied 
und Schw. Jacob Derkien, CHilli- 
wad, eine geivefene Schülerin von 
Br. Epp, die auch auf der Grünen 
Hochzeit und Silbernen Hochzeit 
augegen gewejen it, fagte ein 
felbitverfahtes Gedicht auf. E 
folgte ein Biano-Mufifftid von 
$. Ewert und dann ein Solo- 
gejang von Kat Nogalsh 

Dana wurden alle Gäfte im 
unteren Nam des Bethaufes ge- 
ipeiit. 

Br. Jucob Epp ijt in Nofenort, 
Zaurien/Sidrußld., geb, Schw. 
Epp auf der Krim. Br. Epp it 
in Nußland 20 Zahre Lehrer ge 
weien, und Schw. Epp hat als 
Kranfenjchweiter und Hebamme 
vielen geholfen. Na) Kanada fa- 
men fie 1924, wo fie 2, Sabre 
in Winkler, Man., 15 Sahre auf 
einer Farm nahe Manitou, Man., 
md 11 Sabre in North Kildonan, 
Man., gewohnt haben. An 6. Zuni 
1942 fand ihr einziger Sohn Ia- 
cob bei einem Bombenangeiff auf 
England feinen plöglichen Tod. 
Das wer die jchivere Zeit ihres 
Lebens. 

1953 famen fie nach Rancon- 
ver, ®. E. Hier möchten fie blei- 
ben, bis ihre Zeit abgelaufen. 
Sefchte. Epp fagen, der Herr hat 
fe treu geführt, ihm allein gebührt 
der Dan, 

Das Jubelpoar dankte fir alle 
Liebe, Segenswünfdhe und Be- 
ithenfe, 

Sm Anftrage, 
8. ®., Korr, 


Kitchener, Ont. 

Die MBG feierte Sonntag, am 
eptemder, abends, ein Tauf- 
6 Seelen durften getauft und 
in »ie Gemeinde aufgenommen 
werden. Prod. D. Eiwvert, Winni- 
peg, Man., hielt die Taufpredigt. 
Mit diefer beondigte er feinen 
aelfegneten Dienit in der Gemein. 
de in der Vertiefungsarbeit. 

Sefchw. Heinrich Both find nacı 
Toronto gezogen. Der Bruder hat 
am Waterloo-College ftudiert und 
will fein Studium in Toronto fort- 
fegten. Gleichzeitig wird er der 
Miffion vorftehen, die die Ontario- 
NBG- Konferenz dort angefangen 
hat. In erjter Linie fol diefer 
Dienft unferer Jugend, die in 
Toronto ftudiert, gelten, aber er 
joll auch der Umgebung dus Wort 
Gottes Gringen. 

Sefchn. Beorge Dyds Söhn- 
den mußte ins Krankerthaus ge- 
bracht werden, ift aber Shen auf 
dem Wege der Befferung. 

Der Gemeinde wırrden folgende 
Brautleute vorgejtellt: Br. Her- 
mann Dirritein mit Mary Maf- 
ien, Cotharines, Tochter der 
Gejchw. Fr. Maffen. 




















—Borr. 


Briefe von Lefern 
Rynden, Wash. 
Wir find älter geworden und 
nicht mehr voll arbeitsfähig. Mei- 
ne Tiebe Fran erlitt einen Schlag- 
anfall, doch der Serr hat gehol- 
fon; fic hat fich iwieder erholt, und 
fie Tann wieder fait alle Arbeiten 
im Saufe tun. Dafiie geben twir 
Gott die Ehre und find ihm jehr 
dankbar dafür. Sa, wir Haben e3 
fchon oft erfahren, daß Gott Ge- 
tete erbört. 
Fir das Anerbieten, unferm 








Sohn die „Menn. Rundihau” nad) 
Deutjchland fehien zu wollen, 
danken toir, doch ändert feine 
Aörefje jo oft, daß es nicht gut 
ausführbar it. 

Aus Gefundheitsrücfihten ha- 
ben tie unfern Wohnort verlegt 
und wohnen jegt auf 515 Liberty 
St., Lynden, Wafh., USW. 

Wir winfchen Eich in der Ar- 
bei Gottes Veijtand und grüßen 
freundlich. 

Eure Sejchwifter im Seren 

MB. und Helen Bränt. 


Grunthal, Man. 
Werte Nundichau! 

In Nr. 38 der „Menn. Nund- 
Ichau” vom 18. September ift auf 
Seite 3 ein Veriht von Nohann 
R. Naaf, in dem er fehreibt: „Weil 
die geiftliche Betreuung in umje 
rem Dorfe (Gnadenthal) nicht zu 
finden war, fuhren fie jonntäalich 
12 Meilen nadı Seimfeld.” 

Sn Gnadentjal ift immer geift- 
liche Betremung geivefen, ich Ditte, 
da8 zurechtzuftellen. 


Sriikend, 
5. U. Warfentin, 
aus Srinfeld gebürtig, 
3. 9. in Grünjeld, Manitoba, 


Hachrichten ... 


(Sortfegung von Seite 1—5) 


PBräfident, D. Ewert, Henry Värg, 
3. €. Peters, Victor Töis, Seney 
Both, Peter Mafien und Sf. W. 
Nedefopp. 

Dolgende Auskunft über 
mennonitifhe Schulen ift bon 
Sntereffe: Die in Rojthern 1905 
gegründete mennonitifhe Lehr» 
anftalt, Heute „Rojthern Sunior 
College”, Hatte anfangs Septem- 
ter 125 Schüleranmeldungen. Mit 
dem neuen Schulhaus, vergrößer- 
tem Dormitorium für Mnaden und 
mehr Lehrern jchaut die Schule 
hoffnungsvoll in die Zukunft. — 
Eine nene mennonitiihe Xehr- 
anftalt wurde in Siüddafota am 
3. Sept. eröffnet. Sie trägt den 
Namen „Iames Lalley Ehriftian 
Hiab School“, und ihr Leiter fit 
Lehrer Walter Siemens von Corn, 
Oklahoma. GSojhen-Eollege, 
Indiana, Hat in diefem Jahr 684 
Studenten, und da8 Bibelfeminar 
hat 40. — Bluffton-College, Ohio, 
begann diefes Schuljahr mit 303 
Studenten. 


— Die NBG-Miffionsbehörde 
berichtet aus Hillsboro, Kanfas: 
5 Brüder aus Kanada nahmen in 
der Wormode an Ronferenzkomi- 
teefigungen teil. E. M. Degehr, der 
mit 3. B. Tows und 3, WB. Mliewer 
drei Monate viele Miffionstatio- 
nen diefer Monferenz befucht hat; 
3.9. Harder und Hermann Lenz- 
mann aus arrow, B. CE; 8. 9. 
Epp von Sepburn, Sask., und ©. 
D. Pries von Winkler, Man, 
Mitglieder der Behörde f. Neue 
re Miffion. 

— Ju Elm Ereef, Man., haben 
aiver MBG-Mrediger ins 25. 
biläumsjahr ihrer Tätigkeit er- 
reicht, Br. Zafob Wiens ımd Br. 
Heinrich Enns. 

— At Seelen wurden am 15. 
Spt. in der MBG zu Lindbroof, 
Alberta, getauft, und in die Ge- 
meinde aufgenommen. 

— In der Bethel-Rirdhe zu In- 
man, Kanfas, hatten fi) un 12, 
Sept. 600 Frauen aus allen men- 
nonitifchen Gemeinden de8 Staa- 
tes Ranfas zur jährlichen Frauen- 
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Die Verfammlung zum Gottesbienft vor der Taufe 


Br, Lim Khi Thin, der jich einit 
durd) die MBGMifften in China 
zum Seren befehrte, dient jeßt 
feinem Heiland in Snbdonefien 
durch Verbreitung des Evange 
lums in Java und Vorneo, frit 
here Solonien Hollande. Drei Mo- 


Miffionsarbeit in Borneo, Jndonefien 





- Bekenntnis 


= 


Die Tanfhandlung 








nate predigte Lim Ki Thin in 
der Singkmvang-begend auf der 
Snfel Borneo. Gott fegnete den 
Dienft, 6 Männer md 6 Frauen 
konnten Frieden finden. Sie wur- 
den am 20. Aprit 1957 auf das 
ihres Glaubens ge: 
tauft. 


AA 


Tonferenz verfammelt. Das Theme 
am VBormittage war „Dienft im 
Heimatlande“, und am Nachmit- 
tage „Dienjt im. Auslande”, Die 
Ktollefte ergab $862 fir das Hilfs- 
wert. 1958 foll die Frauenfonfe- 
tenz in North Newton, Kanias, 
fein, 

— Br. Heinrid) Steingart, 85, 
don Nordfildonan, Dan., verichied 
am 26. Sehtember im Concordia- 
Hofpital, Winnipeg. Er war vor 
31 Jahren uus Rußland einge 
wandert, hatte dann bei Stein: 
dach, Man., eine Farıı, und mohn- 
te jeit 1947 in Novdfildonan. Das 
Begräbnis war am 30. Sept. vom 
MBG-Bethaufe aus. E3 hinter- 
bleiben feine &attin, 10 Söhne 
und 5 Töchter, 77 Enkelfinder und 
33 Urenfel, 


— Sn Toronto, Ont., wurden 
am 15. Sept. in der Mennoniten- 
gemeinde Pred. Wm. Dyd als 
Aelt. und die Brüder B. Neufeld 
und 3. Sranfen ul3 Diafone ordi- 
niert. Bei der Einfegnung amtier- 
ten die Nelteiten N. N, Driedger 
und. 3. Wichert. 


— Prod. Peter PB. Schellen- 
berg, Reiter der Mennonitenge- 
meinde zu Coaldale, Alberta, wur- 
de anläßlich feines 70. Geburts: 
tages von Gemeinde und Amts: 
brüdern am 17. Sept. in einer 
Feier geehrt. 





Eva 70 Vertreter menno- 
her Gemeinden werden am 
15. und 16. Nov. in Chifago zu 
einer Konferenz erwartet, auf der 
da3 Thema „Des Chrijten Pflich- 
ten dem Staat gegenüber” ver- 
handelt werden Joll, Den Borfik 
hat Prof. $. ©. Bender. Eines 
der Referate, „Tie Rolle des Staa: 
tes im göttlichen Plan”, wird von 
Dr. 2. 8. Franz, Tabor-Eollege, 
gebracht iverden, 






E. Zammwer, Ronful der 
Bundesrepublit Deutfchland für 
Manitoda und Sasfathewan, it 
nach mehrwöchigen Urlaub in der 
Heimat, wieder mit Familie nad 
Winnipeg zurichgefehrt. Er ver- 
tritt feine Regierung in würdiger 
Meile und wird hier allgemein 
seihäßt. 


— Ir San-foaquin-Tal, Ka- 
lifornien, gehören Mennoniten mit 
zit den größten Baummolkpflan- 
zeen, und in diefen Sahr veripre- 
hen die Ausfichten eine der beiten 
Baummollernten in der Gejchichte 
Kalifornieng, 








— Reihlihe Niederichläge ge 
ben den Siedlern um Luaubhte: 
moe, Morifo, in diefen Zahre eine 
gute Zutterernte, Drüdfend ift der 
Landmangel für die jungen Ehe 
paare, und man ijt ftändig auf der 
Sude nah neuen Siedlungsmög- 
lichfeiten. 

— Die Kartoffelernte ergibt in 
den Bräriepropinzen nur ehva 
60 Prozent de8 1956-Ertrages, 
aber der Markt ijt aut und die 
PBreije efiva das Doppelte bon dem 
im vorigen Jahre um diefe Zeit. 

— Etwa 900 Zuderrübenfar- 
mer Manitobas erhalten gegen- 
wärtig als dritte Zahlung für ihre 
1956-Ernte rund $458,000. Das 
bringt die Summe für 1956 auf 
$3,523,000, für die Tonne aljo 
$14.95. Am 23. Sept. wurde 
ichon mit dem Einbringen der 
1957-Ernte, die don zudiel Regen 
und Hagel beeinträchtigt worden 
ijt, begonnen. 

— Dr. me. Moin Briefen, 
Abiolvent des Nofthern Quntor 
Colleges und der Manitoba-Uni- 
verfität, gebt im Muftrage des 
MEE als Miffionsarzt nach For- 
mofa, wo die Allgemeine Konfe- 
ren; die MEC-Stationen über: 
nommen het. 

— Unter den Befuchern der 
Nedaktion waren in voriger 
Wohe folgende Berfonen: Frau 
Anna Thiegen, Baneouber. — 

















Heinrih P. Martens und Frau 
aus Yarrow, B. E. — 9. 3. Zrie- 
ien, Abbotsford, DB. E. — Frl. 
eılltan Stobbe (Schweiter des 
Leslie Stobbe, Schriftleiter des 
„Mennonite Objervers“, der ger 
genwärtig unter ärztlider Be- 
bandlung im Sofpital it). — Ri- 





hard Nablaff von Vancouver, 
2 €. 


— „Die mennonitiihen Sted- 
lungen der Krim“ heißt ein Bud 
von 9. Görz, herausgegeben vom 
Echo-Verlag. E8 it in unferem 
Buchhandel für $1.25 erhältlich. 

— Auf der Fürzlich in Altona, 
Man., ftattgefundenen „Manitoba- 
Farmers-Union“ - Ortsverfanmte 
lung wurde ein Futterhilfe-Romi- 
fe aus bier Perfonen ernannt: 
RW. E. Did, A. P. Siebert, E. IT. 
Some and D. N. Fehr. Xhre Muf- 
gabe ift, die durch Veberjeiwen: 
mung und Sageljchlag betroffenen 
Farmer der Munizipalität Nhine- 
land mit Viehfutter zu verforgen. 
Dan hofft dazu auf Oetreidefpen- 
den don den Farmer, Die bon 
Schaden verjchont geblieben find. 
Die fir die Lieferungen von den 
Empfängern erwartete Zahlung 
bon IE per Pfund foll fpäter für 
wohltätige Zmede Berwendung 
finden. Diejfer Eooperative Getjt 
unter den Mennoniten im Siden 
Manitobas findet allgemeinen 
Beifall, auch in Regierungskreifen, 














« x * 


Kanada. — Friedr. Krupp, Efien, 
Weftdeutichland, wird in Zukunft 
einen größeren Teil feiner Bezüge 
an Fanadiihen Eifenerzen aus den 
Vorkommen erhalten, die im Un- 
gavadiitrift entwidelt werden. E& 
find *langfriftige Abmadhungen 
mit Aönahmebereichen getroffen 
worden, die über 90 Prozent der 
Stahlkapazität der Ruhe Tontrol- 
lieren. 

Dem Befuch von Mlfried Krupp 
don Bohlen ımd Haldad in Ka- 
nada wird erhebliche Bedeutung 
beigemeflen. Er hatte Befprehun- 
gen mit dem Priemierminifter der 
Fanadiihen Provinz Quebee, Mau- 
tice Dupleffis, und mit dem US- 
amerifantfhen Pinanzmanıı Ey- 
rus Caton. Die europäifchen 
Stahlinduitrien, wenn fie im bi8- 
berigen Tempo ausgebaut werden 
follen, müffen über erheblich grö- 
Bere Einfuhrmöglichkeiten für 


Eijenerz verfügen. Siweifellos 
wird Krupp Tieber in einem Lande 
wie Kanada inveftieren, daS dom 
politiichen Standpunkt aus be 
trachtet, geringere Wifiten biete, 
als vergleichöweife Nord- oder 
Reftafrifa. 

— Rührend feines Aufenthal- 
tes in Diftfanada, wo er Velpre- 
Hungen zur Ausbeutung der Un- 
gava-Erzvorfommen führte, er- 
hielt Mlfried Krupp don Bohlen 
und Saldahh plöglic die Mitteir 
Tung, daß feine Mutter in Eifen 
einem Serzanfall erlegen fei. Al- 
fried Nrupp buchte fofort eine 





lugfarte, um nad Deutjchland 
an das Totenbett feiner Mutter 
zu eilen. 

— Kon. 2, DB. Pearfon, Nana 


gewvejener Augenminilter, der 
1 Spalte iiber internationale Boli- 
tif für Tageszeitungen jchreibt. 
bat fich gliedlih der Bereinigung 
amerifantider  Beitungsfchreiber 
angeichloffen, Nah den Tekten 
Wahlen verlor er feinen Kabie 
nettspoften, blieb aber Parla- 
mentsiitglied. Außerdem it er 
wohl der jtärkfte Kandidat für die 
fonmende Wahl eines Nahfolgers 
für St. Quurent als Führer ber 
Liberalen Bartei Kanadas. (Siehe 
Bid Seite 12 diefer Ausgabe.) 

— Brand Wrairie erhält am 
1. San. 1958 ihren Freibrief alß 
Stadt und wird jomit Albertas 
9. „city“, und die erite Stadt im 
Nordiveften des Peace-NRiver-Ge- 
biets. 

— PTeutih-fanadifhe Berhand- 
Tungen über die Lieferung von Fa- 
nadifehem Uran fanden in Ottaton 
itatt. Deutichland winfeht in einem 
Zehnjahres-Vertrag zunääyit 100 
Tonnen Uran von Kanada. zu be- 
sichen. 


das 








xx «x 

Norivegen. — König Dlaf V., der 
5djährige Sohn des jüngst ber- 
ftorbenen Königs Saafon VIL, it 
der neue König bon Norwegen. 
Man erwartet don ihm diejelbe 
freizügige Einftellung gegenüber 
allen Regierungsgefhäften, die 
fein Vater ftets übte und dank der 
er, in einer Demokratie, auf dem 
Thron bleiben Fonnte, 


xx «x 

Sugoflawwien. — 13 erjtes Land, 
das diplomatifche Beziehungen mit 
Vejtdeutichland unterhält, hat Su- 














Die neue Bibliothef des Tabor-Lollege 
Hillsboro, Kanfas, USA. 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Diefeg nene, fhön und zwedmäßig ausgeführte Gehünte wurde am 15. September, im Jubiläumsjahr, bei der Gr- 
Öffnung des 50. Schuljahres des Gofleges, eingeweiht. Mehrals tanfend Bender wanderten zur Befichtigung dur) Die 
Näume diefer wertvollen Ertveiterung de Tabor-Gollege. 


Marie Riediger, AR. 


bon Chillimad, B. €, 






































fuhr Ende Arguft im Auftrage 
der MBG - Behörde für ANeußere 
Miffion nah Bombay, Indien, ab. 
Dort wird fie, nad) gewiller Orie 
eriode, einem der Weil: 
fionshofpitäler der MBS-Sonfe- 
venz im Staate Andhra PVradeid 
augetviejen tverden. 

Schw. Niediger it Glied der 
DOfthilliwal-MBS, und ihre El- 
tern find U. C. Niedigers. Nad- 
dem fie 1955 das MOG-Bi 
college mit dem BR. 
jolviert hatte, tudierte f 
der Manitoba-Univerfit 
Beruf al3 Vorjteherin und Lehre 
tin bon Sranfenjciveftern. 












De 8 


goflawien jegt die Dder-Neiße- 
Linie al3 endgültige deutich-pol- 


niihe Grenze anerfannt. Außer». — 


dem unterftüßt Sugoflawien die 
Moskauer und Oftberliner Thefe, 
daß die deutsche Wiedervereinigung 
nur durch Direfte Verhandlungen 
zioifchen Weft- und Oftdeutfhland 
erreicht werden Fönne. Im Pots- 
damer Abkommen der NSW, 
Großbritanniens und der Somjet- 
union, den fh Frankreich ipäter 
anichloß, wurde die endgültige 
Beftlegung der deutihen Grenzen 
wusdrüclic) einem Fünftigen Trie- 
densvertrag vorbehalten. Auf 
Grund der jüngjten jugoflatvifchen 
Erllärungen zur Dder-Reiße-Li- 
nie haben in Bonn die Vertriebenen 
aus den deutjchen Ditgebieten don 
der Bundesregierung die Einjtel- 
Tung der finanziellen Leiftungen 
an Sugoflawien gefordert. Weit: 
deutjchland hat fich verpflichtet, 
Sugoflmvien ein Darlehn von 240 
Millionen D-Marf auf 99 Zahre 
zu gewähren. 

“xx 
Sowjetrnfland. — Die „Dollar: 
Diplomatie” hat einen Konfurren- 
ten in der „Nubel-Diplomatie“ er- 
halten. Die Sowjetunion it jeit 
1955 3 Politif der Auslands» 
bilfe gejehritten. Experten Schäßen, 
dah die Sowjetunion heute in der 
Lage wäre, jährlich einen Betrag 
von 1 Milliarde Dollar aus dem 
Sefamthrdget für Zwecke der Muß- 
Tandshilfe abzuzweigen. Zu all 
dem muß man noch die Soiwvjet- 
frodite in einem Gefanibetrag 
von 5 Milliarden Dollar hinzır- 
rechnen, die an die Satellitenlän- 
der gegeben worden find. Hinter 
diefer jeharfen Offenfive des Rır- 
bels gegen den Dollar ftect die 
Abficht, in den weniger entwieel- 
ten Rändern einen indirekten 


(Sortfegung auf S. 12—2) 
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Niederlande, — Hesreivegen tt 
ein ehemaliges Gut aus dem 19. 
Sahrhundert md befteht aus 25 
Aere3 Park- und Waldlandidaft. 
€3 Liegt nahe bei Zeit und 35 
Meilen von Amfterdam entfernt. 
€3 wurde zum erften Male als 
Konferenz-Treffpunft des MET 
im Sabre 1947 benugt. Seitdem 
it 8 zum Treffpuntt der hollan- 
difchen Friedensgruppen, MEC, 
Mennoniten aus vielen Ländern, 
die auf Reifen find, Zager für hol- 
Tändifche Sugendgruppen, Gtu- 
diergruppen und Urlarbsaufent- 
halt geworden. Sur vergangenen 
Winter beherbergte e8 ungarifche 
Flüchtlingsftudenten. 

Sin 19, Sahrhundert war in den 
Ktiederlanden die mennonitifche 
AHuffaffung, am Sriege um Chrifti 
willen nicht teilzunehmen, boll- 
Tommen verloren gegangen, weil 
der Ernit des Krieges feine Wirk- 
Ichfeit mehr war. Nach dem 1. 
Weltkriege aber, wurde die „Men- 
nonit. Arbeitsgruppe gegen Mi- 
Ytardienjt“ gegründet. Der Hol- 
Ländifche Krieasminifter muß Frei- 
heit vom Milttärdienjt genähren, 
wenn die Gewiffens- oder Glau- 
bensgründe fir diefe Merweige- 
rung anerkannt werden. 

Anftelle des 2 Militärdienftes 
wurde ein Fibrldienftprogramm 


aufgeftellt: 1. Verforgung von 
Beiftesfranfen; 2. Landwirt 
Ihaftsarbeit in Arbeitsdienft- 


lagern; 3. Bau von öffentlichen 
Wafferwerkfen und Deichen, und 
Urbarmahung von neuem Land; 
4. Deffentlihe Sched- und Bank 
verwaltung. E83 ift nicht fo einfach, 
die Gewiffensgründe anerkannt zur 
befommen. Die jungen Männer 
mäffen ihre Gründe zuerjt jchrift- 
Tich erklären, dann mündlich wäh- 
vond eines Suterbiews mit dem 
amtlichen Prüfer und fchlieklich 
dor einer Rommiffien, die den Mi- 
nifter dariiber berät. Bon den 
Mennoniten berufen fih etwa 15 
Prozent auf diefes Gefeh. 

Die „Mennonitifche Friedens- 
gruppe”, die mich dem 2. Melt 
Triege gegründet wurde, fieht ihre 
Aufgabe als weitergehend an als 
die der Arbeitsgruppe. Sie hat nlır 
900 Mitglieder (von den 40,000 
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Mennoniten in den Niederlanden) 
und etwa die Hälfte bon ihnen find 
Paftoren. Sinanziell wird fie bon 
einer jährlichen Kollekte in allen 
Kirchen unterftügt, Worhenend- 
Konferenzen, Distuffionsgruppen, 
und Sommerlager werden abge 
halten. Dabei werden praftijche 
menfchliche Fragen des Griedens- 
prinzip im Lichte des Evange- 
Tiums behandelt. Ein weiteres Un- 
ternehmen ilt Silfsardeit, wo in- 
folge des Krieges Leid Herricht. 
So begann die Gruppe Furz nad) 
Beendigung des 2. Weltkrieges zu 
den Feinden zu gehen, um in der 
zerftörten Stadt Emden zu helfen. 

Indonefien. — Ein Dukend 
junger Männer auf der indonefi- 
Ichen Infel Timor hat fi für ei- 
nen furzen Kurfus in Landwirt 
ichaft in Oenito angemeldet. Die- 
jes ift ein wichtiges Experiment 
in dem Wiederaufbau der Wirt- 
haft Timors, die in fich zulam- 
menfiel, als Indonefien im Jahre 
1949 von der Holländifchen Herr- 
haft und Unterftügung unabhän- 
gig wurde. Man Hofft, daß die 
Verbefferung der Wirtjchaft eine 
wirffamere rijtlihe Kirche auf 
Timer zur Folge haben wird. 
Außer den Tandwirtichaftlichen 
Borführungen erhalten die Schü- 
ler Unterweifungen in Gejhäfts- 
prinzipien, Füttern und Verforgen 
von Vieh und Geflügel und An- 
dadhtsftunden und Unterridit in 
Gejfundöheit, Sauberkeit, Eng- 
fh und Kicchengeichichte werden 
obgehalten. Tas Unterricht&zen- 
trum in Oenito ift 10 Meilen von 
der Hauptftadt Kupang entfernt 
und beiteht aus 80 Acres Land, 
das mit Palmen und anderen ein- 
heimischen Pflanzen bemadhjjen ift: 
Zwei KAX-Männer arbeiteten es 
fir Vorführungszwede für Ge- 
treide und Anlagen für Vieh und 
Beflügel um. 

Die Schüler vertreten verihie- 
dene Gebiete des Inlandes der 
Infel. Sowohl die Lehrer als auch 
die Schitler wohnen in Käufern 
im Eingeborenenftil: PBalmblatt- 
ftielwände, Palmblattdäher und 
Bementfuhböden. Der ältejte der 
Schüler ift 20 Nahre und der jüng- 
jte 14 Jahre alt. 

Viele don denen, die die Leiter 
der örtlichen Kirchen bvorfchlagen 
möchten, fünnen fi) den Unter 
rieht nicht Teiften, denn der Teil- 
nehmer muß $15.— dro Monat 
zahlen. 

Kanada. — Die Zuftände für 
die Mennoniten in Nuhland jeien 
gegenwärtig fait die gleihen tie 
zur Zeit de Bejuhes der MIC- 
Vertreter im Serbit vorigen Sah- 
re3, fagte Sacob Zhidfom bon 
Moskau, ber Präfidenf des AL 
Anionsrate®e der ebangelifcher 
Hriftlichen Baptiiten auf einen 
Treffen der baptiftiihen Welt- 
Altanz in Hamilton, Ont. MEC- 
Vertretern dort waren 8. B. Mar- 
tin, Edgar Megler und Harvey W. 
Töws. Dolmetjcherin war Frau 
Helene Zanzen. Sie taufchten ge- 
meinfome Wünfhe für fort 
dauernde Gebetsgemeinfchaft und 
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fortgefegte brüderliche Beziehun- 
gen aus. 

Fran Yanzen ftellte feit, daß; 
Herr Zhidfor während der bor- 
revolutionären Zeit in Rupland 
mit ihrem Schiviegervater gut be- 
Tannt war. Anfcheinend hatte ex 
den Baptijten während der Zaren- 
zeit bei der Gründung einer Bap- 
tiftengemeinde in Rußland gehol- 
fen. 
Während des Interdietvs waren 
aud zwei Baptiiten von Bolen, 
Merander Kircun und Michael 
Ddlyko, anwejend. Dr. Cornelius 
Krahn (North Neroton) war 1930 
Mitjtubent des Herrn Odlydo ge- 
mejen. 

Die elf Mitalieder der Som- 
merdienftjtelle in den Munieipal- 
Hofpitals in Winnipeg, Man, hel- 
fen als Srankenpfleger Patienten, 
die mit Kinderlähmung befallen 
find, 

Nepal. — Nepal ift ein Heines 
Königreich und Tiegt nördlich von 
Indien im Simalaja - Gebirge, 


füdlich von Tibet. E3 ijt ein Land. 





Rudolph Friefen (Marauette, Man.), 
MEE-Arbeiter in Nebal beauffihtigt 
diefe einheimifchen Arbeiter bekm In- 
ftandfeken des Weges. Das Gehäube 
ift Das Wohnheim für Kranfenfhtver 
fern vom Krankenhaus der Vereimi 
ten Chriftl. Mifion in Katkımande, 
jteich don über 54,000 Quadrat: 
meilen und einer Bevölkerung 
von jhägungsweile 8 Millionen 
Menfhen. Die Sauptftadt Kath- 
mandır liegt in einem Tal hun- 
dert Meilen nördlich der indifchen 
Grenze. Weil der größte Teil des 
Zandes aebirgig ift, ift das Reifen 
ein Problem. &3 gibt eine Straße 
und tägliche Flugzeugverbindun- 
gen nad Yndien. Auch innerhalb 
de3 Landes gehen die meiften Men: 
ichen zu Fuß. 

Sn der „Vereinigten Chrift- 
Then Miffion“ in Nepal arbeiten 
Snder, Nepaler, Amerikaner, Ra- 
nadier, Engländer und Schtoeizer. 
Die meiften von ihnen werden bon 
ihren Seimatgemeinden unter- 
ftüßt. Rudolph Sriefen (Marauet- 
te, Man.) der dort in der Hilfs: 
arbeit de8 MEET jteht, dient im 
Kranfenhauss in Kathmandu 
durch Baarbeit, Elekteifer- fowie 
lempner- und Yutofahrerarbei- 
tem. Auch ift ihm die Nöntgen- 
abteilung zugetviefen worden. Eine 
der größten Aufgaben ift, daS Ber- 
trauen der Nepaler zu gewinnen. 
Sie haben Vertrauen in unferer 
Arbeit, aber fie feinen e8 nicht 
au begreifen, daß wir für das, was 
inte tm, nichts zuxiiefhaben mollen. 
Sm Krankenhaus werden Gottes: 
dienfte in nepalifcher Sprache ab- 
schalten. Viele Patienten find 
daran intereffiert, Teiden aber noch 
en der Furcht, die ihnen don der 
früheren Regierung eingeflößt 
worden ijt. 

Meitere Arbeiter de3 MEE in 
Nepal find Earl Schmidt (Roft- 
bern, Sasf,) und Otho Horft 





(Clear Spring, Md.). Sie helfen 
mit beim Bau eines SKranfen- 
baufes und einer Arbeiterwohnung 
in Tanfen im weitlihen Nepal. 
Lena Graber (Elkhart, Ind.) ift 
Auffeherin der Kranfenfchieftern 
in Kathmandu. 

NSN. — Den Mitgliedern der 
Sommerdienititelle im Wander- 
arbeit8fager in Waterbille, N. 9., 
it um zweiten Male gelungen, 
die örtlichen Bewohner für bie 
Wohlfahrt der Wanderarbeiter zu 
intereflieren. 

SI den meiften Fällen find die 
Mohnverhältniffe fir Wander 
arbeiter jede armfelig. Die Mit- 
alieder der Dienitftelle fpornen 
die Einwohner dur Dienfte in 
den Kirchen und due Veröffent- 
lihungen in den Seitungen an, 
ihre Verantwortung zu erkennen, 


Von Standpunkt der USA-Ne. 
oterung aus ift die Mrbeit der 
Striegsdienftberweigerer für die 
Sriedensgeit ebenfo bedeutungs- 
doll wie der Militärdienft. Ein 
Negierunasvertreter fagte, daß die 
Erfagdienft-;Männer in 48 Län- 
dern dienen, und die Negierung 
hätte noch nicht eine einzige Be- 
{chtwerde bon den Ländern, ivo die 
Kriegsdienftverveigerer arbeiten, 
erhalten. „Na meinem Buch“, 
io fante er, „tun fie alles, wa8 fie 
fir die Kirche tum, für die Negie- 
rung,“ 

Linda Krüger (Gretna, Man.) 
ft zur Muffeherin für Kranken- 
ichweitern auf der Broof Sans 
Farın, Sagerstoion, Md., ernannt 
worden. Sie erhielt ihre Ausbil. 
dung in St. Boniface, Man., und 
arbeitete im Geijtesfranfenhaus 
in Brandon, Dar..Sie ift Mitgied 
der Bethel - Mennonttengemeinde, 

Mexiko. Paul Weidang 
(Elifton, N. %.) unternahm als 
ein Mitglied des Sommerarbeits- 
lagers im Negional-Hofpital in 
Cuaubtemoc, Mexiko, Teits mit 
Säuglingen, die an Diarrhoe Iei- 
den. Er jtudiert Bakteriologie auf 
der Univerfität auf Rhode Saland. 
Von den anderen Mitgliedern des 
Arbeitzlagers wurden die verfchie- 
denften Arbeiten verrichtet: An. 
itreihen des Innern der großen 
mexifanifehen Schule, Nähen fr 
ein Krankenhaus, Selfen bei einer 
ausgedehnten Podenimpfung und 
Arbeiten mit Merifanern md 
Taranumara-Indianern auf einer 
Miffionsftation, 

Die Leiterin der Sommerdienft- 
jtelle im Staatsfrantenhaus in 
Haftings (Minn.), Laura Conrad 
(Sterling, ZI), die in verfchiede- 
nen Ländern unter dem MEET ge- 
arbeitet Hat, war freudig über 
tajcht, als fie feftitellte, daß eine 
ihrer früheren Schülerinnen in 
Addis Ahehe, Methiopien, Sela- 
mawit Emmanuel, ebenfalls ein 
Mitglied der Dienftftelle für diefen 
Sommer ei. Die Welt wird im: 
mer Kleiner! 

Vietnam, — Der Infpektor für 
Oeffentlihe Gefundheit in Biet- 
man bemerkte, daß die medizinifche 
Arbeit des MEE im innern Ban- 
methout-Gebiet „ohne Biweifel die 
böchftitehende Ausfägigenarbeit in 
Vietnam” Sei, 

Weftbeutfchland. — In Weit- 
deutfhlend Haben PAE-Männer 
beim Bau zweier mennonitiicher 
Betäufer in Bacdnang und En- 
Tenbadh, beide in Süddentfchland, 
mitgeholfen. Sivei weitere find fr 
Wedel in Norddeutihland und 





Krefeld, einer Stadt nahe ber 
Hauptitadt Bonn, geplant, 

Defterreidh. — Da Ehepaar 
Andre Wenger don Porrenteuy, 
Schweiz, tritt der MEE - Dienft- 
stelle in Wien bei. Andre Wenger 
it im Banfwejen unterrichtet und 
war während des Iehten Sahres 
in Amerifa unter dem Berufs- 
„Ztaimee” Progranım. Er gehört 
zur Schweizer - Mennonitenfirche. 
Fran Wenger Ttammt von Terre 
Si, Pa., USA. 

Korea, - Die Strankenfchhorftern 
Kath. Friefen (Marquette, Man.) 
und U, Majfen Nordkildonan bei 
Winnipeg) find dankbar, dab fie 
Gelegenheit haben, verftoßene Kin- 
der in Heime bringen zu Fönnen, 
io die Kinder erwünscht find. Me. 
gen der großen Armut vieler Fa- 
milten in Seoul, Tegen fie ihre 
Babys an den Straßenrand md 
hoffen, daß ein freundlicher 
Menfch beffer für fie zu forgen im- 
ftande fein wird als die Familie 
ferbft. 


Hermann Klaffent 
Port Rowan, Ontario, 


„Endlich fommt er Teile, 
nimmt ihn bei der Sand, 
führt ihn bon der Neife, 
beim ins Vaterland!” 


Unjer Sohn Sermann RMlaffen 
wurde am 28. April 1934 gebo- 
ren. Sn feinem 14. Zebensfahre 
befehrte er fih zum Seren und 
tnede dann im nächften Sahre ge 
tauft und in die MB® aufgenom- 
men, Sein Vejtreben war, dem 
Seren zu dienen, tvo immer er 
Selegenheit dazu hatte. Um mehr 
aus Gottes Wort zu lernen, fuhr 
er 1954 zur Winffer-Bibeffihule, _ 
Bon dort Fam er Frank nach Sau 
je. Nah 2 Operationen ftellten 
die Merzte Krebs feit, hofften aber, 
er Eönnte no) gefund erden, 
Nah 6 Wochen durfte er als aanz 
sehmd nad) Haufe Fommen. Er 
verfuchle dann imieder fiir den 
Herrn zı arbeiten. 

Am 1. Zebr. 1956 mußte er 
tieder eine Operation haben, nach 
der die Nerzte ihn aufgaben, In 
April 1957 brachten wir ihn ins 
„Nurfing Home” nad Toronto, wo 
die Aerzte mit den neueften Mit- 
teln ihm zu helfen verfuchten, aber 
fie £onnten ihm nicht mehr helfen, 

Am 19. Juni 1957, 3 Whr 
nachmittags, holte der Herr fein 
mies Kind Heim. Er hat in Tek- 
ter Zeit diel gelitten, fein Troft 
war der 23. Pfaln. 

An 23. Sunt wurde er dem 
Schoß der Erde übergeben. Pred. 
T. Pauls jprad; Worte des Tro- 
jtes zur Wamilie. PVred. Satob 
Benner hielt die Zeichenrede nad 
1, Theff, 4, 13—14. Br. $. Teich: 
vöb fprad) dann noch in Englisch, 
der Chor fang Hermanns Lieb- 
tiengslieder: „Die Heimat Fällt 
mie immer ein..." md „Selig in 
SIefu Armen...” Dann wurde 
der Sarg von feinen 6 Brüdern 
hinausgetragen. Wir gönnen ihm 
die Ruhe beim Seren, und beten, 
daß Mir auch folhe Freudigkeit 
zum Sterben haben Fönnten, mie 
fie Sermanı Hatte, 

Wir fagen allen den innigften 
Dank fir die Veileidsfarten und 
Zürbitten. 

Die trauernden Eltern 
Bafob und Lena Klaffen 
und Rinder. 

«Eingef. von oh. P. Bram, 
FR. 3, Port Rowan, Ontario.) 
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Erntedanklied 
Wagen auf Wagen schwankte herein, 
Scheune und Böden wurden zu klein; 
danket dem Herrn und preist seine Macht, 
glücklich ist wieder die Ernte vollbracht. 


Seht ihr der Kinder fröhliche Schar, 

blühende Wangen, goldlockiges Haar? 

Hört ihr sie jubeln? O liebliches Los, 

fällt ihnen reif doch die Frucht in den Schoß. 


Wir aber furchen, den Pflug in der Hand, 
morgen auf's neue geschäftig das Land; 


ex 





üg ja reiht nach des Ewigen Rat 


Sit sich an Ernte und Ernte an Saat. 


Julius Sturm. 


[EN 


Die Schranken blieben 
offen 
Erzählung von Reinhold Amthor 
Der Schrankenwärter Kutzner 
versah schon viele Jahre seinen 
Dienst. Seit dem Tode seiner Frau 
kochte ihm die frühere Nachbarin 
das Essen. Ihr Sohn, der kleine 
Günter, brachte es ihm in sein 
einsames Häuschen, gleich neben 
dem Bahnübergang. Wie oft in 
all den Jahren hatte der Schran- 
kenwärter pünktlich die Schran- 
ken geschlossen und wieder geöff- 
net, wenn der erwartete Eisen- 
bahnzug die Straße überquert hat- 
te. Nie war ein Unglück gesche- 
hen; dann nahte aber eines Tages 


mit Riesenschritten drohendes 
Unheil. 

Etwa eine Woche vorher klagte 
der Schrankenwärter über ein 


leichtes Unwohlsein, als er von der 
Frau, die für ihn kochte, wegen 
der erschreckenden Blässe seines 
Gesichtes angesprochen wurde. Sie 
riet ihm, sich untersuchen zu las- 
sen. „Leichte Blinddarmrei- 
zung, Herr Kutzner!” stellte der 
Arzt iest, als der Schrankenwärter 
sich zu ihm begeben hatte, und 
verschrieb ihm eine Medizin. 
„Kommen Sie auf jeden Fall in 
ein paar Tagen wieder!” ermahnte 
er ihn dabei, Jedoch der Schran- 
kenwärter hatte auf einmal seinen 
Kopf für sich; was sollte einem 
Manne wie ihm, der nie in seinem 
Leben ernstlich krank gewesen 
wenesssesssnsssessenes: 
DER NIMMERSATT. 
In unserm Flieder raschelt was: 
ein kleiner Spatz. 
„Hier sitz ich ohne Futter, 
wo bleibt nur meine Mutter? 
Ich hab’ ein schön gelb Schnäbe- 
lein, 
es tut mir keiner was hinein, 
mir armen Matz! 


Ade, du schöner Sonnenschein, 

du grüner Platz! 

Hier muß ich nun verderben, 

sie Jäßt mich Hungers sterben. 

Sie fliegt in alle Welt umher 

und findet mich gewiß nicht 
mehr, 

mich armen Matz!” 

Da schwirrt’s und bringt ein 
Räuplein zart, 

hört eins den Fratz! 

Ich stopfe und ich stopfe, 

er schilt mit vollem Kropfe! 

Ich wüßt nicht, wer es besser hat, 

du bist ein rechter Nimmersatt, 

mein kleiner Matz! 


Viktor Blüthgen. 





war, denn schon zustoßen? — So 
folgte er dem Rate des Arztes 
nicht! 

Unter seinem Diensthäuschen 
am Bahndamm hatte er einen 
kleinen Keller; dort bewahrte er 
in der heißen Jahreszeit kühle 
Getränke auf. Als es die Sonne 
einmal zu gut meinte, trank er 
durstgeplagt eine Flasche kalten 
Selterwassers in einem Zuge aus; 
kurz danach stellte sich sein Uebel 
wieder ein, diesmal in verstärktem 
Maß... 

Es war um die Mittagszeit, und 
der kleine Günter, der das Essen 
brachte, erschrak vor dem asch- 
fahlen Aussehen des Mannes. Das 
Essen rührte der Kranke nicht an. 
„Ich werde schnell zum Bahnhof 
laufen”, sagte der Junge hilfsbe- 
reit. „Vielleicht schicken die je- 
mand her, und dann dürfen Sie 
früher Feierabend machen!” Der 
Schrankenwärter wies matt auf 
das Telephon. „Ich habe wegen 
der Ablösung schen angerufen, 
Günter; mein Kollege muß bald 
hier sein. Geh’ nur wieder nach 
Hause!” Er reichte ihm kraftlos 
die Hand, es war die Hand eines 
Fiebernden: heiß und feucht. 

Bello, der Schäferhund, des 
Schrankenwärters ständiger Ge- 
fährte, geleitete Günter vor die 
Tür; es war, als wolle der Hund 
ihn zurückhalten. Allein, Günter 
nahm es nicht wahr. „Bleib’ hier, 
Bello, paß auf deinen Herrn auf!” 
befahl er dem Tier und trat den 
Heimweg an. 

Fürwahr, die Sonne stach an 
diesem Mittage so unbarmherzig, 
als wolle sie einem den Garaus 
machen. An der Wegstrecke zu 
seinem Heimatdorf lag ein Wäld- 
chen und lud in der Hitze zur 
schattigen Rast ein. Unter einer 
hohen, dichten Tanne ließ sich 
Günter nieder und legte sich ins 
kühle Moos; und es dauerte nicht 
lange, da war er auch eingeschla- 
fen. Indessen lugte die glühende 
Sonne allenthalben durch das grü- 
ne Nadelwerk u. malte kleine helle 
Lichtkreise auf den dunklen Wald- 
boden; und über Günters Gesicht 
huschten dabei einige dieser Licht- 
kreise hinweg. Da träumte dem 
Jungen, er sähe die weißglühen- 
den Scheinwerfer einer heran- 
rasenden Lokomotive vor seinen 
Augen; und dann war ihm, als 
versengten sie ihm, blitzschnell 
auf ihn zuschießend, das Gesicht. 
Aufschreiegd fuhr er aus dem 
Schlaf, 


Vor ihm stand Bello. Der Hund 
hatte mit heißer Zunge des Jun- 
gen Gesicht beleckt, offenbar um 
ihn zu wecken. Günter rieb sich 
die Augen und wunderte sich. Das 
Tier stupste ihn jetzt immer wie- 
der mit der Nase und benahm sich 
so sonderbar, daß Günter aus 
seinem Winseln zu hören ver- 
meinte, er solle dem Tier folgen, 
um im Schrankenwärterhäuschen 
nach dem Rechten zu sehen. Mein 
Gott, wenn die Ablösung immer 
noch nicht dort eingetroffen wäre! 

Günter erhob sich und machte 
sich eilends auf den Weg. Darauf 
schien Bello gewartet zu haben, 
denn er jagte ihm sofort voraus, 
in kurzen Abständen immer wie- 
der zu ihm zurückspringend, als 
wolle er damit andeuten, daß es 
„höchste Eisenbahn” sei. 

Außer Atem erreichten beide 
Herrn Kutzners Diensthäuschen. 
An der Schwelle war der Wärter 
zusammengebrochen und lag be- 
wußtlos auf dem Boden. Bello 
legte sich neben ihn und heulte 
in langgezogenen Tönen. Trotz 
der großen Hitze lief es dem Jun- 
gen kalt über den Rücken. Um 
diese Zeit — das wußte er ge- 
nau — mußte der D-Zug die 
Strecke passieren. Die Ablösung. 
die an Herrn Kutzners Stelle 
schließen sollte, war aber nirgend- 
wo zu sehen. Günter selbst wußte 
mit der Schrankenwinde und dem 
Seilzugantrieb nicht Bescheid. Wer 
sollte nun die Schlagbäume her- 
unterlassen? Schon erzitterten die 
Schienen unter dem Gewicht des 
heranstampfenden Eisenungetüms, 
das, sollte im nächsten Augenblick 
ein Fahrzeug den Schienenüber- 
gang kreuzen, auch dessen un- 
glückliche Insassen erbarmungs- 
los zermalmen würde! Günter er- 
starrie beinahe; denn er sah jetzt 
nicht nur den D-Zug heranbrau- 
sen — auch ein Auto raste mit 
höchster Geschwindigkeit die Stra- 
Be entlang, dem Bahnübergang 
zu! 

Laubbäume und Gesträuch am 
Straßenrande verwehrten dem 
Fahrer des Autos den Seitenaus- 
blick, so daß er den Zug nicht 
mehr rechtzeitig wahrnehmen 
konnte. Seine Frau neben ihm 
wies mit einer Kopfwendung nach 
hinten, wo ihre drei Kinder — 
durch ein Sonnenverdeck ge- 
schützt — auf den Sitzpolstern 
friedlich schliefen, und warte: 
„Rase nicht so!” Ihr Mann zuck- 
te sorglos mit den Schultern; er 
wollte so schnell wie möglich die 
nächste Gaststätte erreichen. Er 
hatte starken Durst bei der Glut- 
hitze. „Die Straße ist ja freil” 
sagte er nur, setzte aber, um seine 
Frau zu beruhigen, die Geschwin- 
digkeit ein wenig herab. 

Kurz vor dem Bahnübergang, 
den er eben ahnungslos überque- 
ren wollte, zog er plötzlich so 
scharf die Bremsen, daß seine 
Frau mit dem Kopf gegen die 
Windschutzscheibe stieß und die 
Kinder von den Sitzen fielen und 
erwachten. Aber der Wagen blieb 
stehen! 

Nachdem sich der Mann hinter 
dem Steuer rasch vergewissert 


hatte, daß seiner Frau und seinen 
Kindern nichts zugestoßen war, 
stellte er den Jungen, der ihm 
mit erhobbenen Armen den Weg 
versperrte, erregt zur Rede: „Was 
fällt dir ein, du ....” Das Schimpf- 
wort blieb ihm im Halse stecken, 
denn in diesem Augenblick don- 
nerte der D-Zug über die Straße. 
Es verschlug ihm und seiner Fa- 
milie die Stimme. Erst als der letz- 
te Wagen des Eisenbahnzuges in 
der Ferne verschwand, nahm der 
Mann das Wort wieder auf. „Ich 
danke dir, mein Junge!” murmelte 
er noch ganz benommen. „Gott 
hat dich gesandt, du gutes Kind!” 
rief die Frau bewegt und drückte 
Günter die Hand. Der Junge blick- 
te verlegen zur Seite. Da sah er 
die Ablösung kommen. 

Als das Auto in der Ferne wie- 
der verschwunden war, brummte 
der neue Schrankenwärter aner 
kennend: „Recht so mein Junge! 
— Nun geh’ aber nach Hause, 
sonst kriegst du Schelte, wenn du 
nicht pünktlich zum Essen da 
bist!” Danach rief er gleich den 
Arzt an. Ein Krankenwagen kam 
und holte den alten Schranken- 
wärter ab. Herr Kutzner litt an 
einer Blinddarmentzündung und 
wurde noch am selben Nachmittag 
operiert. 

Zwei, drei Tage später hatte 
sich die Geschichte von dem tapfe- 
ren Jungen herumgesprochen. Und 
so geschah es, daß der kleine Gün- 
ter seine Ferien in einem Kinder- 
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erholungsheim verbringen durite 
— kostenlos! Auch die lange Hin- 
und Rückfahrt brauchte seine 
Mutter nicht zu bezahlen, die 
Fahrkarten hierfür hatte die Ei- 
senbahn-Direktion gespendet. 





300 heimlose, verstossene und ungeliebte Kinder 








haben Aufnahme in „Junior-Village” gefunden. Eigentlich ist nur Raum 
für 240, aber irgendwo müssen sie ja untergebracht werden. Viele von 
ihnen erfahren zum ersten Male in ihrem Leben, wie es ist, wenn man 
nicht überall im Wege ist. MCC-Arbeiter, die dort dienen, versuchen 
den Kleinen zu zeigen, daß der Heiland auch sie lieb hat. Das gibt neue 
Erfahrungen für die Kleinen; denn so verschieden wie die Geschichte 
jedes einzelnen ist, so sind doch alle Geschichten maßlos traurig. Ein 
Beispiel: Jemand setzt zwei kleine Kinder in die Taxe, bezahlt für die 
Fahrt und gibt auch ein Adresse an. Nun kommt der Taxifahrer in die 
angegebene Straße und findet, daß es dort kein Haus solcher Nummer 
gibt. Die Kleinen fangen an zu weinen, er versucht sie zu trösten, und 
wenn er ein weiches Herz hat, sucht er in den Nachbarhäusern noch 
etwas zu erfahren. dann muß er aber doch einsehen, daß man ihn ge- 
täuscht hat und es solche Adresse gar nicht gibt. Man wollte die Kinder 
loswerden. Nun bringt er die Kleinen zur öffentlichen Wohliahrtsstelle, 
sie gibt ihnen Namen und sie kommen zu den vielen anderen Kindern 
mit so traurigen Geschichten ins „Junior-Village”-Heim. Und du, lieber 
kleiner Leser, hast ein warmes Zuhause und Eltern, die dich liebhaben 
— vergiß nie dafür zu danken — und denke auch an die Knaben und 
Mädchen, deren Herz sich nach einem solchen Leben sehnt, daß der 


liebe Gott dir geschenkt hat. 
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Erntedantfeit 
der MBG zu Margqnette, Man. 

Sind hier 8 bi8 9 Familien die 
twoir jonntäglich zum Gottesdienft 
aufammenfommen. Da e8 mitun« 
ter jchwer it, Feftredner zu bes 
fommen, wenn erjt alle Gemein» 
den das Erntedankfeit feiern, jo 
hatten wir e8 diesmal früh im 
Sahr, wohl als die Erjten. Die 
Brüder Kohn Negehr und Ger: 
hard Faft, Winnipeg, hatten zu- 
gejagt, uns an dem Tage, dent 
1. September, mit der Wortver- 
fündigung zu dienen. Auch hatte 
Br. Negehr eine Gruppe Sänger 
mitgebracht. Das Wetter war uns 
fehr günftig, und e8 Fonnte drau- 
Ben im Wreien gemeinfam die 
Mahlzeit eingenommen werden. 
Mit Lob und Dank unjerm himnmte- 
lichen Vater gegenüber, jpradien 
fi) mehrere Sejhwiiter im Gebet 
aus. Durch beide Anfprachen am 
Vormittage wurden wir aufgefor- 
dert, dankbar zu fein für erhalte 
nen irdiihen Segen, doch bejon- 
ders auch für Errettung zum eivi« 
gen Leben. Wie üblich, war der 
Nachmittag de8 Tages der Aeufe- 
ren Miffion gewidmet. Deshub 
waren die Betrachtungen auf die 
verjhiedenen Felder der Aeuke- 
ren Miffion gerichtet, und Handel- 
ten bon der Möglichkeit, da3 Seil 
in Selus Ehriftus allen Nationen 
zu bringen, wozu ein jeder nach) 
feinem Vermögen beitragen muß. 

Wir find den Nednern, auch 
allen Bejuchern die erfcdhienen 
waren, mit ung den SHeren zu 
Toben, fehr dankbar! Es waren 
dadurd) Wohl doppelt To viele wie 
gewöhnlic in der Verfammlung. 
Die Befürchtungen, daß dur) das 
frühe Datum de3 Dankfeftes die 
Gaben für die Million gejchmälert 
Fommen würden, Haben Fich nicht 
erfüllt, denn die zwei Stolleften des 
Tages ergaben die [höne Summe 
von #640. Wir preifen den Herrn, 
der ung eine Möglichkeit gibt, teil- 
auhaben am großen Werk der See- 
Tenrettung. Wir find aud) dankbar 
für die Brüder, die immer iwie- 
der willig find zu Fommten amd 
uns mit dem Worte Gottes zu 
dienen! 

Die Worte de Pfalmiften im 
PBlalm 145, 15—16 haben fich 
auch in unjern Sreife wiederum 
bewahrheitet: „Aller Mugen war- 
ten auf dich, und Dir gibjt ihnen 
ihre Speile zu feiner Zeit. Du tuft 
deine Hand auf und c eit alles, 
was Iebet, mit Wohlgefallen.” 

Na find wir dabei, die Ernte 
einzuheimfen. Das Brachgetreide 
it gut, Nartoffeln fehr gut, md 
haben and Mbfag. Ir Iegter Zeit 
aber jchauen wir nad) trodener 
Witterung aus. 

Mit freundlichen Gruß, 

Sohn SMaffen, 
Popfar Point, Manitoba. 

















Die Offenbarung Johannes 
10. Vortrag don Bred. A. 9. Unruh im MBG-Bibelcollege 


Text: ODffend. 2, 9—11: „Sch weif deine Werke ud deine Trüb- 
jal und deine Armut (du Bift aber reich), und die Läfterungen von denen, 
die da jagen, fie feien Juden, und find’8 nicht, fondern find des Satans 
Schule. Fürchte did dor der Feinem, das du Leiden wirft! Siehe, der 
Teufel wird etlihe von euch ins Gefägnis werfen, auf daß ihr verfucht 
werdet, und werdet Trübfal haben zehn Tage. Sei getreu bis an den 
Tod, fo will ich dir die Strone des Lebens geben. Wer Ohren hat, der 
höre, was der Geift den Gemeinden jagt: Wer überwindet, dem foll 
fein Reid gejhehen von dem andern Tode.“ 


gu den förperlicen Leiden, Gefängnis und Märtyrertod gefellten 
fich noch ganz befonders fechijche Leiden. Auf die Frage, was jehwerer 
jei, daS jeeliiche Zeiden oder das Fürperlihe Leiden, ift man zu dent 
Schluß gekommen, daß Förperliche Xeiden mitunter leichter zu ertragen 
find als die tiefen Schmerjen in der Seele, Bon unferem Seren und 
Heiland Heißt es in Nejaja 53: „Dieweil feine Scele gearbeitet hat.” 
So geht das Leiden diefer Welt nit an der Serle der Gemeinde 
borbei. 

Nicht mir das ijt ein Leiden, wenn man uns angreift. Nein! 
&3 gibt noch ein tieferes feelifches Leiden als die Traurigkeit darüber, 
daß man un rfolgt and unjere Sade nicht dverjteht! Das jee- 
lie Leiden fir unferen Herrn greift tiefer ing Innere hinein. 

Die Gemeinde zu Smyrna hatte einen jehr Shweren Kampf. Neben 
der Gemeinde zu Smyrna entiwidelte ji eine Satanzihule Der 
Teufel pflanzte etivas, was die Gemeinde mit tiefem Schmerz erfüllte. 
gibt Ausleger, die glauben, daß dieje Leute, von denen der Herr 
bier fpricht, Sudäiften waren, die im Grunde genommen auch mit der 
Gemeinde verbunden waren. Andere glauben, daß e8 ungläubige Juden 
toaren. Sei 68, Wie e8 toolle, e3 waren Leute, die hatten den Urfprung 
ihrer Sefinnung direkt vom Satan. Der Herr Jefus, der gefommen 
toar, die Menfchen zur retten, und der nur dann ein hartes Urteil aus- 
Sprach, wenn e& gar nicht anders ging, fagte zut den Suden: „Ihr jeid 
von unten und nad) dem Willen eıtres Vaters wollt ihr tun.” Sie woll- 
ten ihn jteinigen, fie hatten Mordgedanken. Wo Satan e8 fertigbringt, 
einen Menfchen oder eine Gruppe für fidh zur gewinnen, pflanzt er 
den Gedanfen ein, die Gemeinde eu Ehrifti zu vernichten. Das iit 
dad Wert der Satansichule. Das Wort Schule deutet darauf hin, daß 
man die Lente in dem Angriff auf die Gemeinde foitematifch unterwies. 
Dan ftärkte fie in ihren Zielen, die Gemeinde anzugreifen und zu ber- 
nichten, und man erfüllte die Studenten jener Synagoge, mit tiefem 
Hab gegen Chriitus und fein Evangelium. Diefe Schule ftand neben 
der Gemeinde. Ihr könnt euch denken, was das für die Gemeinde be- 
deutete. Sie Tiebten den Herrn und priefen feinen Namen. Da find 
Menfden neben ihnen, die immer wieder Yäftern und dem Herrn Jefus 
und der’ Gemeinde Böjes nachredeten, die immer wieder unter dem 
Scheine der Rechtaläubigfeit ihre Angriffe ausübten. Die Satansichule 
fagte: „Wir find Juden; wir find eigentlid) das auserwählte VolE.“ 
Wir willen, daß Ifrael eine ganz bejondere Verheißung hatte, nämlich 
die Verheigung des tediiher Segen. Wahricheinlich Haben dieje Zeute 
da3 gerade betont. E8 mag ihnen gut ergangen fein, fie mögen ver- 
mögend gewefen fein. Sie werden wohl mandmal das Alte Teftament 
aufgefchlagen und gejagt haben: „Seht einmal, Gott hat feinem Volke 
jchr viel irdifhen Segen berfprodden, und feht, wir haben diefen Se- 
gen. Ihr Ehriften habt an diefem Segen nicht teil; denn ihr ferd fo fehr 
arm. Sott zieht feine Sand von euch; zuric, Ihr fteht bloß und nact 
da; ihr Fünnt ganz unmöglich das auserwählte Volk fein, da8 unter 
den Segen Gottes fteht.” Wir fünnen uns das denken, daß diefe Su- 
den alles ausgenußt haben, um der Gemeinde wehezubun und das 
immer unter dem Scheine der Nechtgläubigkeit: „Wir find im Grumde 
genommen die Echten, und ihr feid mer eine jämmerlide Kopie ton 
allen”, jo haben fie die Gemeinde geläjtert. Der Herr Sefus hörte 
diefe Lälterung: „Ich weiß, daß diefe Leute eud) foftematifch angreifen.” 

Wie haben die altteitamentlichen Heiligen manchmal gelitten, wenn 
fie den Gottlojen fo frech dor fi) jahen, und mander Heilige wollte 
dann ftranden. Wir wiffen da3 aus dem 73. Palm. Der Schreiber 
diejes Pjalns ivollte fait zugrunde gehen, al3 er fo den Gottlofen in 
feiner Blüte, und feinem Grünen bor fi fah, während feine Strafe 
jeden Morgen da war. Aber der Herr gab ihm Gnade einen Bi auf 
das Ende der Sottlofen zu tun, der ihn bon diefer Verzweiflung er- 
rettete, 

Wie hat der Prophet Neremia ımter den Angriffen der Faljchen 
Bropheten jo furchtbar gelitten. Diele Leute vergifteten die Seele de3 
jiidifchen Volfes, und Seremias Wort verfagte an diefen Volke, weil 
der Einfluß der falfchen Propheten fo ftark war. 

Meine teuren Befenner Neu, wer dem Herrn dienen will, der mu 
damitrehnen, daß eine giftige Oppofition eintreten und unter dem, 
Scheine der Nechigläubigfeit und Echtheit das Evangelium in befonderer 
Weife angreifen wird. Der Serr fieht diefes feeliiche Leiden der” Ge- 
meinde. E3 iit fo fchwer, wenn man erit anfangen muß, darımter zu 
Teiden, wie der Name de$ Herrn berunehrt wird. Es ift aber auch 
jelig, wenn wir das Vewußtjern haben, da wir nicht unter dent 
Schmerze fentzen, daß ıumfer Name angegriffen wird, fondern daß twir 
darunter feufzen, daß der Name unferes Seren Zefu jo verumehrt wird. 
Ich winjchte, Gott gebe ung diejen tiefen Schmerz über die Verunehrung 
des Namens Sejul Botf gebe uns Tränen, wenn wir die modernen 
Journale Tejen, in denen dev Herr Jelus zur Seite gefeßt wird. 

Der Serr ef forgt aber auch für Mräftigung und Stärkung 
der Gemeinde, Niemand wird jemals ein Meines für den Seiland Tei- 
den, ohne vom Serrn Refus getröftet zu werden; je größer dein Keiden 
fiir die Sache des Seren fit, defto tiefer twird der Troft Jefu fein, 


























Der Herr Fejus gibt der Gemeinde einen wunderbaren Troft in 
der Armut: „Du bijt aber reich." Es ift de3 Herrn Art, die Geringen 
zu tröften. 

Worin war die Gemeinde zu Smyena reih? Sie war eine Ge- 
meinde, in der wir die Siille des Seren Sefus finden. Ne weniger 
das Geld in der Gemeinde Nauın hat, deito mehr gewinnt der Herr 
Sefus durch feinen Geift Raum. E8 ijt nicht daS größte Unglü, twenu 
Gott einmal einer ganzen Gejelihaft die Tafıhe Ieert, danrı Kann er 
das Herz füllen. E3 iit die größte Muszeiinung, die wir haben können, 
wenn una wahrer geiftlicher Reichtum zuerkannt totrd. Trshalb wollen 
wir danach Streben, Berfönlichfeiten zu werden, von denen der Herr 
Deus fagen Fan: „She jeid aber reich.” 

&3 ijt aber noch wichtiger, daß twir eine Gemeinde werden, in der 
die Perjönlichkeiten jo miteinander verbunden find, daß wir gemeinian 
aus der Fülle Jefır nehmen, jo daß der Serr Zejug die ganze Gemeinde 
tvie ein Kollektiv anreden Fan md fagen: „Du bijt aber veid.” Zu ivel- 
der Gemeinde Tann er das twohl heute jagen? 

In Suyrna werden die Leute in den Verfanunlungen der Go 
meinde womöglich geftanden haben; und wenn fie gejeffen haben, dann 
haben fie vielleicht fehr geringe Sigpläge gehabt und gar nicht gemüt- 
Tic) gejeffen. Da wird der Glanz in der Kirche gar nicht jo groß gewefen 
fein. E3 war eine großd Nemut, Jo dab die Leute von der Seite Tpotte- 
ten. Der Herr Refus aber Iprach diejes Lob aus: „Du bift aber reich.“ 
Was werden uns alle herrlichen VBerhältniffe helfen, wenn wir nicht 
diejen inneren Reichtum in uns tragen, daß; der Serr Sefus ftehen blei- 
ben muß amd fagen: „Dur bift aber reich.” Das war Trojt in der Trüb- 
fal, Kräftigung der Gemeinde durch den Reichtum, den ım8 niemand 
nehmen fan. 

Dod der Herr efus geht nach weiter in der Stärkung der Ge- 
meinde, Er gibt der Gemeinde den rehten Vie fir die Zeinde, indent 
er fie beleuchtet und fie des Satans Schule nennt. Es ift fo biel wert, 
wenn der Herr Jefus uns durch) feinen Beijt den Blick öffnet, jo dah 
wir das Wefen unferer Gegner durchichauen. Das it ein großer Troft 
im Leiden. E8 quält die Seele, wenn man immer unklar ift und nicht 
weiß, ob die Leute über uns rihtig oder Falfch urteilen. Mber wenn ınan 
exit ein offenes Muge bekommen hat und fidh ganz ar dariiber gewor- 
den ift, was das Wefen der Gegner ift, dann Fann man getroft fein. 
Dann wiffen wir, daf wir e3 mit dem Feinde zu tum haben, der auch 
der Feind des Seren Jejus iit. Wenn der Satan hier neben dent MBB- 
College ein atheiftihes College einrichten follte, um unferen Einfluß 
zu jhmächen, jo wäre das eine Anerkennung für ım8; denm auf 
einen Strohfat macht der Teufel gewiß Feine Sagd; aber two Leben 
it, da mobilifiert er feine Kräfte. Wenn ihr hier und da Miffion trei- 
ben und das geinfende Gefiht Satanz eben werdet, dann freut euch; 
dann ift das ein Zeichen, dakjihr auf dem rechten Wege jeid und dak 
ibr reich feid. Das ilt Troft.PDadurck wird man ftarf, 

Er Fräftigt die Gemeinde uud dadurch, dak er der Gemeinde die 

Einficht gibt, den Feind nicht zu umterfhäken. &8 tt nicht Stärke, wenn 
man den Feind unterichäßt. Als Rukland vor vielen Kahren mit Jaban 
Krieg begann, fagten die ruffifchen Offiziere in ihrem Selbftbenmnft- 
fein: „Wir werden jene Leute mit unferen Müben niederichlagen.” Ser- 
nad) mußten fie die Müße almehmen amd redit demitin dor Saban 
fapitulieren. Man hatte den Feind unterfchäbt. Wenn wir die Feinde 
unterfchägen, dann find tote in unfern Geifte nicht stark, Wenn der Serr 
Deus ums den rechten Wie fir die Beinde gibt, jo fitlft er me mit 
Energie. Diejer BE jpornt uns an, ganz auf dem Plate zu fein, una 
ganz fir den Seren hinzugeben. 
Er ift doch ein wunderbarer Seiland! So weile geht er in feiner 
Erziehung voran. Dazu ninms er aus der Gemeinde auch die Furcht: 
„Bücchtet eich vor deren feinem, das ihr Teiden werdet.” Nah dem 
mofaifchen Gefege durfte jeder Kraslit aus dem Heere nad) Saufe gehen, 
der fich fürchtet und ein verzagtes Serz hatte, auf daß er nicht das 
Herz des Bruders feige mache. Das Gebot qilt nicht für das neu- 
teftamentliche Heer des Seren Sefus. Da wird Fein Raum für die 
Furdit gegeben. Durd) feinen Zuruf: „SFürdhtet ech nichtl” verjcheucht 
der Herr die Furcht. Der Serr Tick in der Gemeinde zu Smyrna nicht 
befanntmachen: „Wer ängftlid) oder furchtfam ift, der sehe nach Haufe”, 
wie Gtdeon e3 im Kampfe gegen Midian tat. Er nimmt uns die 
Auccht. Wie jtärfend it doch der Zuruf: „Firchte dich nicht!” Sein 
Vort hat eine wunderbare Kraft. das zu wirfen, mas ums fehlt. 

So fräftigte er die Gemeinde in der Trübfal als der Sieger, der 
alle Feinde überwunden hat, und den Iegten Feind — den Tod. — wird 
er eines Tages auch himvegnehmen. Der Serr Sefu2 hat als der Löwe 
aus Furda auf Golgatha den Satan überwunden umd ihm die Macht 
genommen. Er ift num erhöht über alles, und c8 gibt Feine Seifter, die 
ihny toiderftehen Könnten, 

I der Gefhichte Tpricht man von Bären aus den Dften, der die 
Serde Chrifti freffen will. Der Herr Zefus wird aud) den Vär über- 
winden und feine Schafe vor dem Berfchlingen retten: „Kitrchte dich 
nicht, dur Heine Herde; der Serr, der den Löwen überwandt, wird aud) 
a Bär überoinden. Rürchte dich nicht, und weiche nicht Yam Kanpf- 
plate,” 

Wir wollen uns nicht fürchten, weil der Herr Zefir3 mitten in der 
Trübfal bet ung ft, ivie er mit den drei Männern im feurigen Dfen 
war, bon denen e8 heißt: „Sie haben durch den Glauben de3 Keuers 
Kraft ausgelöfcht.” Firrchte dich nicht, glaube mir, und du mirft die 
Kraft des Glaubens mitten in der Trüibjal erfahren. So fräftigt der 
Herr Kefus die Gemeinde, menn fie in Leiden Hineinfommt, 

Der Herr Jefus Fräftigt die Gemeinde auch durch die Mrfminte- 
rung zur Treue: „Sei getreu bi8 an den Tod." Nir iprehen mandmal 
von Prinzipien-Trene, und das ift fehr wertvoll. Der Ruffe betonte 
des in der vornehmen Gejellichaft jehr, daß man ein Prinzip Fonfe- 
auent durchführen folle. 3 gibt eine Treue zu dem eigenen Prinzip, 
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Die Kiebe höret nimmer auf 


Am Ende der Tage wird alles vergehen, 

Dann Weisfagung und Sprade hat aufgehört, 
Nur Liebe allein wird dann noch bejtehen, 

Der Soldgrund der Tiebe bleibt unverfehrt. 


Die Liebe, die alles getragen geduldig, 

Die niemals hat das Shre gefucht, 

Die immer hatte für dich ein „unfhuldig”, 
An Lebensbaunt reift fie als Föjtliche Frucht. 


Und tat man die unvedht, fie fonnt' fich nicht freuen 
Da man dir Schaden haf zugefügt; 

Sie half vielmehr deinen Mut zu erneuern, 

Stand treu dir zur Seit’, 6i8 die Wahrheit gefiegt. 
Wenn, zweifelnd an dir, dich alle verliehen, 

Dann war allein fie ohne Bitterfeit; 

Wenn ungebärdig dich alle veritiegen, 

Unthegte fie di mit Freundlichkeit. 


Mutiwillen hat fie mit dir nie getrieben, 
Und trogend beitand fie nie auf ihr Stütd; 
Nhr ganzes Wefen war Tieben, nur Kchen, 
Und immer fuhte fie ernftlich das Süd. 


Wenn dich drum umgeben im Wandel der Zeiten 
Der Haube, die Hoffnung, die Liebe, die New’, 
Eins fei gaviß, drob darfit du nicht ftreiten, 

Die Lieb’ ift die größte, e8 Dleibet dabei! 


Emil Linde 
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Dom Grauen 


auf dem Krantenbett 
Ein Grauen erfüllt zunädhjit je- 
den Menjchen, wenn plößlich eine 
heftige Srankheif über ihn fommt. 
Das ift allgemein und gilt jowohl 
Mann als Frau, obaleich diefe 
— da fie mehr Uebung darin hat, 
über fi verfügen zu Iafien — 
durchfchnittlih in Leidensgeiten 
mehr Geduld, Ernebung und Fal- 
jung beweift. Das Grauen ift aber 
um fo größer, je energtiher, tat- 
fräftiger und tatenluftiger ein 
Menjch ilt, je freudiger er in dem 
vollen Strom des Lebens fteht und 
toirkt, Es ift in der Tat hart, nun 
jo auf einmal und auf ganz um- 
beitimmte Zeit Yahıngelegt, alt: 








zu nichts zu brauchen. Das gibt 
für jeden biel zu überwinden. 
Aber was hilft'8 — man muB 
doch Stellung nehmen zu der neuen 
Zage. Der Arzt zudt auf deine 
Frage: „Wie lange wird’8 mäh- 
ren, Herr Doktor?” mitleidig Id 
helnd die Achfeln, alß wollte er 
jagen: „Bin ich denn Gott?” Um 
aber doch etwas au jagen, fagt er: 
„Richten Sie fie einmal auf einige 
Wochen in der Schlafjtube ein.” 
Da hat man aljo die Bejche- 
rung. In ülter Zeit foll e3 diel 
Zeute gegeden haben, die mit Fal- 
ter Ergebung aud das Schwerfie 
trugen, was ihnen horfam, und 
die mit Würde das Unvermeidliche 
auf fi nahmen. Ih muß geite- 
hen, daß mir don diefer Würde 
nur vet felten ettvas zu Geficht 


geitellt zu werden, als wäre man gefommen it. Kann man &8 boll- 
mm ee en nn 


ends dem ungläubigen Menjcher 
oder dem, der nur fo einen tradi- 
tionelfen Glauben und Fein inne- 
reg Leben hat, — fan man «8 
ihm verdenfen, wenn er jegt jehr 
übel gelaunt wird, wenn fein 
Stöhnen, Murren und lagen 
fein Ende nimmt? Ad, folde 
Krante verpejten oft in geiftiger 
Beziehung die Quft des ganzen 
Haufes. Niemand Fann e8 ihnen 
recht machen, und wenn man au 
alles für fie tut. Zufriedenheit, 
Dankbarkeit, Geduld, vollends 
Heiterkeit und guter Humor find 
aqute Dinge, die für fie nicht vor- 
handen find. 

Oder meinen die lieben Xefer, 
daß fich die Kranken zur ®ott men- 
den werden? Niemals weniger als 
in der Krankheit. Ste werden viel- 
Teicht ganze Reden darüber halten, 
daß fie nicht begreifen Fönnen, tpie 
Gott ihnen, gerade ihnen das an- 
tim fönne. Sind fie um eine Num- 
mer frömmer, jo werden fie zur Gott 
um Hilfe rufen. „Um Hilfe“, das 
heift aber nur, um jchleunige Er- 
Tediqung don der Teiblihen Be 
fchwerde. Meibt diefe Bitte dann 
unerhört, jo Tehren fie, ärgerlid) 
genen Bott und Menschen, ihr An- 
aeficht gegen die Wand. Dat Men- 
fchen, in denen nicht vorher fchon 
ein  gelunder  GTaubensanfang 
war, — dah fie durd die Mrant- 
beit und während der Mrumfheit 
zu einem wahrhaftigen Leben mit 
Bott gekommen feien, — dafiir 
aibt e8 wenig Erempel. Nach aeift- 
Tichem Zufpruch md Troft Haben 
diejeniaen, die nicht bereits bar 
ihrer Krankheit aeiftlich gefinnt 
twaren, fait nie Verlangen. Sa, 
man muR merfen, dak man ihnen 
damit Läftin wird. Alle ihre Ge- 
danfen Beienen fih um die Fra- 
gen: Wie befomme ich Linderung 


und Erauicung? Wie werde ih . 6 


beffer? Mas urteilt der Arzt hon 
dielen and jenen Sombtomen ırfto. 

Ans Sterben vollends denken 
Sehr mente Mranfe. Much die nicht, 
Nie fterbensfranf find: fa aerade 
fie fuchen in der Menel die Koboe- 
acdanfen wie aiftine Slienen au 
verichenchen. Und das ailt teil- 
weile auch von ben Gläubinen. 
Meniaftens muß ich Fir meine 
PVerfon bezeugen, daß ich fehr oft 





ernftlid) Eranf gewwejen bin, aber 
ganz außerordentlich felten den 
Gedanken in mir beivegt habe, dab 
3 jegt mit mir zu Ende gehen 
fönne, Nun, das ift auch nicht jo 
wichtig, ob wir uns mit Sterbens- 
gedanken tragen, ob wir gern oder 
ungern fterben. Worauf e8 an- 
Tonımt, ift dies, daß etwas in ung 
it, was de8 Todes fpottet. Das 
aber fehlt nicht, wenn nur die 
Verbindung mit dem Seiland in 
Drdnung it, wenns’ nur in Wahr- 
heit bei ms Heißt: „Qeben wir, fo 
Teben wir in dem Seren; fterben 
wir, jo fterben toir in dem Seren.” 
Dann fchadet’3 auch nicht, wenn 
die Zırit „abzufcheiden“ noch nicht 
vorhanden tft. Einer der frömm- 
ten Chriftusjünger, die mir je- 
mals vorgefommen find, der aber 
ichon in der Zeit, davon ich jpre- 
che, eruftlich Frank war, wurde in 
meiner Gegenwarf gefragt: „Nicht 
toahr, wenn der Serr morgen ruft, 
dann fahren Sie mit Freuden 
hin?“ Und was antwortete er: 
„Lieber Bruder, Sterbensfreubdig- 
Yeit habe ich zur Zeit noch gar nicht, 
mohl aber ftarfes Grauen vor dem 
Tode. Mber ich bertraue dem Kei- 
Yand, der fo viel für mich getan 
hat, daf er mir auch die Freudin- 
Teit aum Sterben qibt, twenn er 
ins Sterben führt.” Und diefes 
Pertranen wurde nicht zufcehanden, 
fondern über Bitten umd BVerite- 
hen erfüllt, Da aber vollends der 
Menfch, der Feine Yebendige Hoff« 
mmg bat. wom Sterben nichfe 
twiflen will, — da er jelhft dann, 
wenn er faat: „Reh alanbe, dah ich 
Tterben mu!” eigentlich nur fraat, 
um bon feiner Umgehung das Ge. 
wenteif au hören, Finde ich nanz 
natürlich. Wie follte ihm nicht 
armen vor dem Tode, der thır 
alles abnimmt, was er überhaubt 
at. 

“ 

Diefor Ahichnitt wurde der Ver- 
teifichrift „Gewinn ans verlorenen 
Tanen”. Potrahtungen Fir Tolche, 
die Franf find oder Frant newelen 
find oder demnäcit Franf fein 
werden, bon Otto Runde entnnm- 
men. Das feine Heft Foitet nur de 
— hortafret — Hort The Shröftian 
Vrrß, Ltd, Winnipen 5, Man., 
au bezichen. 











und e3 gibt eine 2 








eue zu fich jelbjt. Wir wollen ung als Diener Got- 


tes bewähren. Deshalb find wir den Prinzipien treu, die wir als Die- 
ner Bottes erfannt haben. Aber c8 ift größer, dem Seren Sefus treu 
zu fein. Dann find toir nicht me einem Prinzip, fondern einer Berfon 
treu. Jn diefer Treue ftärkt der Herr Fejus die Gemeinde durch den 
Zurnf: „Set getren“ — diefes Wort wirkt in ung die Treue. Das 
it nicht ein Vefehl des Gefeges, das da gebietet: „Sei getreu, und id) 
werde aufpafjen, ob du treu Bift.” Nein, wenn der Herr Zefus uns 
sueuft: „Sei getreu“, dann Tegt er die Treue damit in unfer Herz 
hinein. Aber ihr müßt daran denfen, daß er diefes Wort mr dem zıt« 


vnft, der fren fein will, Das Serrlicfte, was wir an jenem Tage ” 


erleben könnten, wäre, daß der Herr Jejus ung „treue Knechte” nennen 


Fönnte. 





b 


n den Tod“, Fircchte 


e nicht vor dein Sterben; denn 


ihr befommt einen neuen Leib. Wird diejes Haus zerihlagen, jo be- 
fommt ihr einen Yau, von Gott erbaut. 
Man Fanı mandmal fehr viel Eifer haben, ift aber nicht treu. 


Man ijt im Serzen untreu in feiner Arbeit, m. 
gegenüber, die ıman befannt hat, untreu, Eifer ii 
e3 darf fidh der Eifer nie don der Treue trennen. Der Eifer und die 


it feinen PBringibien 
iehr viel wert, aber 








Treue für den Serrn dürfen nie augeinandergehen. 


Dann ftärft der Herr die Gemeinde dadurd, daß er jagt: „Sch will 
dir die Krone des Lebens geben.“ Verfchiedene Leute haben darüber 


berichiedene Auslegungen gemacht: Von der rone des Zebens, bon der 
Krone der Serechtigkeit. Man denkt an die Kronen, bon denen gefchrie- 
ben fteht: „Sie Tegten die Krone zu feinen Füen.” Mbgefehen bon der 
verichiedenen Auslegung, fann man jagen: „Die Krone de3 Lebens it 
zulcht das ewige Leben.” Der Serr Sefus Frönt uns nit Gnade und 
Barmherzigkeit. Wir Haben ihm aelebt, und wir befommen das eivige 
Leben als Krone. Wenn. dort eine fihtbare Krone fein wird, ift das der 


äußere Ausdruc der göttlichen Gnade. Zu diefer Krönung bereit der 


6 


Herr feine treuften nechte vor, indem er fie vor ihrem Ende ins tieffte 
Selbjtgeriht führt. So hat er alte Aincchte Gottes allein genommen; 
fie haben jahrelang allein figen müffen. ®ott wollte fie Erönen, aber 
ehe er fie frönte, wollte er ihnen den Kopf wuichen. Dann find diefe 
Brüder heimgegangen, nachdent fie alles gerichtet hateen, was verkehrt 
tar, Aber fie hielten die Verheigung der zukünftigen Mrönung feit. 
Diefe VBerheißung ift eine Präftigung im Leiden. 

Der Here Jefus hat in Smorna die Gemeinde aud) innerlich 
aekräftigt, indem er den Leuten in der Trübfal einen Ferndlid gab. 
Deachten wir den 11. Bers. Wenn wie tief in den Brunnen hinab- 
fteigen, können voir au dem Brunnen die Sterne jehen. Und wenn hir 
tief in Leiden getaucht werden, dann Fönnen wir tief aus dem Brunnen 
des Leidens die Sterne der Verheigungen jehen. Das tft der Fernblid. 
Der Engel zu Smyrna fieht hier die Ueberwinder. „Wer itberwindet.” 
Was it das doch für ein Troft, wenn ich von fiegenden Brüdern und 
Schweitern weiß.. Der Engel von Smyrna jah eine Gemeinde, bon der 
e8 heißt: „Ihr fol fein Zeid geihehen von dem andern Tode.“ Der 
sweite Tod ift daß Weitereriftieren in dem fenrigen Pfuhl. So Hatten 
die Treuen ein tiefes Bewußtjein von der Sicherheit auf den Wegen des 


Glaubens. Wer Sicherheitslehre und Tre 
vden. Wer abe 


der wird zu Schanden Y 








© voneinander trennen will, 
Treue hält, ein Siegesleben 





führt, der befommt tief innerlich die Gewißheit, dat der zweite Tod 


an ihm feine Macht hat. 


Die Gemeinde zu Smyrna tft tief ins Xeiden hineingetaucht wor- 
den. Sie ift aber hoch zur Herrlichkeit erhoben worden. Möchte der Tiebe 
Gott auch uns ftärfen, gründen und treu machen, und uns mit dent 
Fernblid ausriiten, daß wir immer eine fiegende Gemeinde vor und 
jehen fönnten. Dahin fegne Gott uns! 

(Der 11. Vortrag über die Offenbarung Johannes folgt in näd- 
fter Nummer der „Menmonitifchen Rundfchan” auf Seite 8.) 


Ieder Ticbt 
das unvergleichliche 
Pfirfichb- Aroma 

Samtig von Beichaffenheit, zart- 
tofa, rötlih und gelb liegen die 
wunderbollen Pfirfihe in den 
Obftlörben. Wir efien fie 20), als 
Kompatt in diem Sirup oder 
mit Banielleeis, wir genießen fie 
mit oder ohne Schale und wilfen 
nicht, wa8 wir mehr Lieben: ihren 
Duft, ihr Aroma oder ihren Ge- 
ihmad? Pfirfiche bilden die Ba- 
fis für fo manche Herrliche, mehr 
oder minder hefannte Nachipeife. 


Pfirfich-Vlaubeertörtdien 

Blanbeeren und Pfirfiche ber- 
binden fid, zu einem unnahahn- 
Then Aroma. 

Man vermengt vier Taffen in 
Viertel geichnittene friche Pfir- 
fie (6 bis 7 mittelgroße Pfir- 
fie), 1, Taffe Zuder, 4 Teelöffel 
Frifhen Sitronenjaft. 1-2 Stun- 
den Yang im Kühlfchrank jtehen- 
laffen. Den Saft abgießen (Waffer 
hinzufügen, falls nötig, um 34 
Taffe zu erzielen), 11% Teelöffel 
Maisftärfe anfügen und Tocdhen, 
bis die Maffe duchfihtig ift. Das 
wird die Slafır. Abkühlen Iafen. 
1 Taffe feifche, unaekochte Blau- 
beeren an die abgefühlten Pfir- 
fiche geben und Teicht miteinander 
bermiihen. Die Früchte gleid- 
mäßig zwiichen 6 Xortenblätter 
verteilen. Das oberfte Blatt mit 
der abgefühlten Glafur beftrei- 
hen. NKaltftellen und auftragen. 
De nad) Belieben Kann dns obere 
Blatt aud) mit Schlagrahm .be- 
ftrichen und ein pear ganzen Blau- 
beeren verziert werden, Ergibt 
jehs Portionen. 


Pfirfid-Stürzkuden 

Diefer Kuchen fieht, wenn er 
gut gelingt, pradtvoll aus und 
{med herrlich. — Man läßt 14 
Zaffe Butter oder Margarine auf 
den Boden einer IXIXQ Zoll 
großen Badform jdhmelgen 1md 
bermifcht das aefchmolzene Fett 
mit 6 Eplöffeln braunem uder, 
der auf dem Boden der Form 
alattgejtrigen wird. 6 frifche Pfir- 
fiche werden gejhält und in Ad. 
tel geiänitten. 1 Taffe Buder und 
1 Taffe Waffer fünf Minuten lang 
foden Iaflen, die Pfirfihe hinzu- 
fügen und zugedeit 3—5 Minu- 
ten fohen, bis die Früchte weich 
find. Mbfeihen und reihenweife 
über der Mifhung von braunen 
Zuder arrangieren. 

2%, Zafjen gefiehtes Allgwet- 
mehl mit 4 Xeelöffeln Badpulver 
und 15 Teelöffel Salz mifchen. 
Veifeite ftellen. 33 Taffen Fett mit 
1 Zajfe Zuder milchen, bi8 er 
ihaumig ilt. 3 Eier jeweils einzeln 
hineinfchlagen. 1/2 Teelöffel rei- 
nen Banille-Ertraft Hinzufügen. 
Abmehfelnd die Mehlmiichung mit 
1 Taffe Milch hinzufügen, nad) je- 
der Zugabe gut jchlagen. Das 
Ganze über die Pfirfihe giegen. 
Bei mäßiger Hite (375 Grad 5.) 
45—55 Minuten lang oder bis 
der Kuchen gar ift in der borge- 
wärmten Badröhre baden. 15 Mi- 
nuten lang in der Pfanne aus- 
fühlen Iaffen. Mit Hilfe eines 
Drahigitters umftürzen, fo daß die 
Rfirfiche zıt oberft Tiegen. Mit 
Shlagrahm, Nehmeis oder auch 
„nur“ mit den Pfirfichen als Be 
lag auftragen. Mir gefallen bie 
Pfirfihe ohne jeden Zufak anr 
beiten! — Genügt für at Per- 
onen, 
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Der zweite 


(14. Fortfegung.) 

Pius drüct Herzlich die Hand 
de3 Sreundes, 

„Sch Hätte dir das Leid um 
mich erfparen fönnen, Walter, 
wenn ich dich einmal nur getrof- 
fen hätte. Dur warft immer nicht 
da, wenn ich Fan. ES ift jeßt nicht 
die Zeit, davon zu Äpreden, 
warım ich dich Fuchte. Sch fomme 
morgen wieder, Walter. Du bijt 
dann ruhiger, und die Gefahr der 
Krifis ift vorüber. Sch habe deine 
Madonna einmal fpielen gehört 
— nie bergeffe ic} diefe Stunde 
ii = 





Walter muß 
fhwärmit Pius?” 

„Nein, ic) verehre fie”, eriwidert 
der Sreund und drüct heftig 
Walter3 Hand, „Sie hat eine 
überaus feine Seele, die in der 
anderen zu lefen verfteht.“ 

„Sie vertraute dir, al3 ich dir 
mißtraute”, geiteft Walter be 
Ihämt. 

Pins drückt ihm noch einmal 
die Hand: „Gott erhalte dir die- 
es Slüt, diefe Perle einer See 
Te!” jagt er innig und geht dann 
rafch aus dem Zimmer. Walter 
fieht bald darauf den zitternden 
Schein feiner Lampe den Hügel 
hinuntertanzen. Dann Tegt er fi 
mit einem Dankgefühl im Herzen 
zum Schlafe hin, der ihn in all 
den langen Nächten floh. Er weiß, 
im »ebenzimmer fitt die Gene- 
fung an Selgas Kranfenbett und 
ftreichelt Teife ihre blaffe Stirn. 
Gott Hatte ihm das Kiebjte fchon 
aurücgejchenft, ehe er noch in bit- 
terftem Weh fügte: „So nimm 
denn —* 


lächeln. „Du 


= 


Ar nächiten Morgen fteht die 
Sonne fon hoch an Simmel, als 
Balter erwacht. Ein Vlie nadı 
der Uhr, ımd mit einem Sake ift 
er draußen. In Eile Heidet er fi 
an und öffnet die Tür zum Schlaf 
zimmer. Helga fchläft noch immer. 
Erit am Nachmittag erwacht fie, 
geftärkt, mit Haren, frohen Au- 
gen. Walter nimmt ihre Hände 
und blidt fie an. Er kann 08 faum 
fallen, daß fie ihm wiedergefchentt 
it, daß fie bei ihm bleiben wird. 
AB er aus dem langen Schlafe 
eriwachte, meinte er, dies alles nur 
geträumt zu haben. Erft al3 Lotte 
Hm die Wirklichkeit beftätigte, 
alaubte er 8. 

Eben tritt Zotte Ietfe ins Sim- 
mer md jtellt eine flache Krijtall- 
ihale mit duftenden Treibhaus- 
teilhen auf Holgas Nachttifch. 
„Von einer Wanda Kroll fol id) 
dich grüßen, Liebes.” 

„Meine Wandal" Frau Selga 
bit aerührt auf die Blumen. 
„STt fie mod draußen, Lotte?” 

„Da, im Wohnzimmer; fie hofft. 
dich fehen zur ditrfen. E8 ift auch 
no) ein Herr da, derjelbe, der 
heute Nacht mit Walter Tan.“ 

„Pius!“ Walter Tpringt auf. 
„Soll ih Wanda au dir Taffen, 
Lieb? Sie hungert förmlich nad) 
deinem Anblick.” 

Helga niet freudig Gewährung 
und fagt: „Sriie deinen Freund 
von mir, Walter!” 

Dann tritt Wanda zögernd ither 
die Schwelle. „Liebe, verehrte 
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Abtrünnige 





Frau Pfarrer!” Sie beugt fü 
über die feine, blafje Hand, aber 
Frau Helga ftreidelt ihr Liebfo- 
\end die Wange. 

„Wie fchmal Sie geworden find, 
liebes Kind, und wieder fo blah 
und traurig wie einft, als id) Sie, 
fcheues Vöglein, fand. Nım müf- 
jen Sie fich recht herzlich freuen 
und jchnell wieder Farbe befom- 
men. Seh habe euch allen foviel 
Sorge und Angjt gemadt. Das 
war ımborfichtig bon mir geive- 
jen; die Männer Tonnten doc 
nicht toiffen, daß gerade ih es 
war.” 

Wanda Ihluft tapfer an ihren 
Tränen, die fie doch jekt nicht 
weinen toill. 

„Wie geht e8 denn Ihnen, mein 
MRandalein?“ forfht Frau Helga 
liebevoll. 

Da erzählt das junge Mädchen 
don dem Erleben der Tegten Wo- 
en, don der Not und der Anaft 
um Frau Helgas Leben, aber aud) 
von ber Freude über ihre Gene» 
fung, und wie glüdlih fie fei, fie 
wiederzufehen. Ihr eigenes, üuße- 
res Ergehen hätte fich bedeutet ge= 
beifert, fie fei ja oft jelbjt mit ih. 
ren Troße jeuld gewefen, wenn 
man fie nicht allgugern mochte, 
Und Mm werde fie bald frei. Eine 
Nichte von Frau Kolbe Fame nad) 
Heinau, und fie teiirde nicht mehr 
gebraudt, fie fünne fi) eine neue 
Stelle fuchen.” 

„Dann werden Sie bald unfer 
Saustöhterlein.” Frau Selga 
freut fih, daß alles jo glatt und 
nad Wunjch fid) Töft. 

Lotte bringt wieder Blinen 
ins Zimmer. Die Matalöcdhen find 
don den Freunden Hinter dem 
Sterngebirge, Clemens Murfit 
und Frau Agnes. 

Helge tjt beglüct über fo viele 
Beweife des Ticbevollen Gedenfen®. 

E3 ift noch ein Topf wunder- 
Ihöner Brimula da; ich glaube 


die Tieben Leute wollen das 
Braumauer Treibhaus Ieerfaufen 
am deinetwillen“, fcherzst Kotte 


und gibt Wanda einen leifen Win, 
Die Kranke darf noch nicht ange- 
ftrengt werden. 

Das junge Mädchen erhebt fich 
gehorfam und Füht die fchmale, 
weihe Sand. „Wann darf ich wie- 
derfonunen?” 

‚Morgen, Tiches Kind, fobald 
fie fönnen.” 

Sr Wandas Mugen fteht ein 
heißes Licht: die dankbare Treue 
einer veich getvordenen Seele, 

„Wer ift eigentlich das Fräu- 
lein?” frant Pius den Fremd und 
dit Wanda nad, als fie in das 
Zimmer der Genefenden geht. 

„Helgas Schüßling, eine Volt. 
waife, wie Selga 68 it, das ber: 
bindet die beiden fo eng.” 

„ch habe einmal das Fräulein 
iertiimlich für deine Frau gehal- 
ten”, Tähelt Pius verlegen. 

„Das Fann wohl möglich fein“, 
Tacht Walter. „Sie Eleidet fi) jtets 
mit gutem Sefhmad und ift eine 
tiebreizende Erfcheinung. Nur in 
die großen Rätfelaugen blicke nicht 
hinein, Pius, das bringt dir Ge- 
fahr.” 












Der Freund weicht feinen nedi- 

schen Blicke aus und Fommt fchnell 
auf ein anderes Thema. Shn trieb 
die innere Untuhe zu Walter, 
denn er hatte das Vertrauen zu 
Rom verloren. Seit jenem Zuge, 
als er fich fo fhmerzlich enttäufcht 
von Walter wandte, it nun ein 
ganzes Jahr vergangen, in dem 
er viel beobachtet und viel gedacht 
hattte. € Hielt ihn nur Außer- 
lich od) ein Tofes Band an der 
Kirche Feit, innerlich hatte er fi 
icon von ihr gelöft. Die Berne 
gung geiff inmmer noch weiter um 
fich. Er verfolgte mit brennenden 
Interefie ihren Qauf md wunderte 
fi im ftillen, daß er noch nicht 
mitten drin Stand. Shn hindert 
fein Pietätsgefühl Verwandten 
gegeniiber, denn feine Mutter war 
PBrotejtantin, der Weg zu ihr 
jtand ihme jederzeit offen. Er wur 
als einziges Aind einer Mifchehe 
nad) den Glauben des Vaters er- 
sogen worden und hatte freiwillig 
die Priefterweihe ermählt. ALS fein 
Vater nad) langer Krankheit ftark, 
hatte die Mutter e8 freundlich ab- 
gelehnt, in die Pfarre de3 Soh- 
nes zu ziehen, Diefer Verzicht war 
ihr nicht Teicht geworden, aber um 
feinet- und der Tatholifihen Ge» 
meinde willen mußte fie diefes 
Opfer bringen. Sie Iebte einfanı 
in Prag, wo der Sohn fie oft be- 
fuchen Fa. 
‚ Nach der Ausipradie hat Wal- 
fer den Iebhaften Eindrud, daß 
Pius den entjcheidenden Schritt 
tum wide, fobald er fi) innerfic) 
ganz Flar darüber war. Er ift zır 
Hug und borfihtig, um den 
Freund zu einer Sonfequenz zit 
drängen. Sein Wort vom römi- 
ichen Nırtomaten Hatte damals 
Pius zum Nachdenken gebracht und 
ihm die Augen für den Nealismus 
feiner Stellung geöffnet. Und nad) 
eins war, das den Freund für die 
neue Richtung gewann: Walter 
fieghaftes Gottvertrauen, das fid) 
in feinem Wandel offenbarte, Er 
jelöit wußte nichts davon, wie 
Pius ihn beobachtet Hatte md 
wel nachhaltig tiefen Eindrud 
fein neues Zehen auf ihn machte, 
Walter it überrafcht, als der 
Freund ihm dies gejtcht. 

„Sch Fomme bald wieder“, fagt 
Pius beim Abihied, und Walter 
niet Yächelnd. Er weiß, daß der 
Freund nicht anders Fann, als 
twiederzufommten, 





. 


Ueber die Glager Berge Fam 
der Frühling gegangen, und hin- 
ter feinen Zußfapfen fingen die 
Täler und Höhen an zu grünen. 


Oben am windgefchüßten Wal- 
desrand redte der Seidelbaft feine 
rötlich Ihimmernden Qütenzweige 
in die warme Märzfonne hinein, 
und die Dlauen Leberkliimhen 
Hindigten den ver ten Beil- 
ben cine Schönheitsfonfurrenz 
an, die aber viel zu befcheiden 
find, in den Wettbewerb einzutre- 
ten. 








Unten wu iöhofe, wo der 
Fluß ein Sche Knie macht, 
jpielt der Wind mit den goldfam- 
tenen Weidenfätschen der Bäume, 
die den Fluß zu beiden Seiten ein: 
fänmen. Ein feiner Soniadurt 
sieht durch den alten, jhönen Gar- 
ten herauf bis zu der langen Ken- 
fterreihe de8 Wohnhaufes bin nd 
vermifcht fh dort oben mit dem 
appetitlichen Geruch frifeh gebade- 
ner Streufelfuchen, der dem aro- 





ben Badofen am Ende des Hofes 
entjtrömt. 

Rırzie hat e8 erreicht, daß auf 
dem Heidhofe fchon am Donners- 
tag gebaden wird, Statt wie font 
üblich, am Karfreitag. Der grohe 
Sauspuk ift ebenfalls jchon er- 
Tedigt. ES wird morgen zum er- 
ten Male auf dem Heidhofe ein 
„Stiller Freitag“ fein, ein Feier- 
tag, an den jede Werktagsarbeit 
ruht. 

Mutter Ama Hatte Cimven- 
dungen gemadt: „Der Tag, an 
dem unfer Here fo feiden mußte, 
it doch Fein gemütlicher Ruhetag 
für ums, Lırzie. Dit meißt, daß mir 
an diefem Tage in grober und 
jomußiger Arbeit md Anftren- 
gung unfer leifeh Tafteien md 
mitfreuzigen follen.” 

„Die Seele ift doch wiel wichti- 
aer als das leifch, Mutter. Wenn 
fie am Narfreitag einmal fo vet 
ftill wird und diefe arohe Obfer- 
tat auf fi wirken laßt in An- 
dacht und Anbetung, hat fie da 
nicht einen größeren Segen da- 
von?” 

Mutter Anna aibt fi zufrie 
den. Sie fieht ein, dak eg au) an 
ihre ift, in berichtedenen Dingen 
nachzugeben. St Zuzie ihre nicht 
fo weitgehend nadıgiebig newefen, 
daß fie ihr zuliebe ihre Stimme 
der Kirche zur Verfügung Tterlt? 
Am Palmarım, dem Schönen 
Sonntag, hat fie ein Kantate-Solo 
aefungen. Die Leute waren in 
Scharen zur Mirdhe geftrömt, und 
da3 ganze Dorf fpradh noch im- 
mer davon. 

Mutter Annas Serz lopfte hö- 
ber, menn fie daran denkt, daß e8 
aelingen Fönnte, durch Lugie aud) 
Martin no; auf den Weg der Se- 
Tigfeit zurücguführen. Er it ja 
noch immer der Whtrinnige in ih- 
ren amd aller Rechtaläubigen Aıı- 
gen, ber ımnrettbar verloren geht, 
wenn e8 in feinem Leben zu Feiner 
reuigen Rückkehr tommt. Die Kir- 
he hält ihm die Mrme offen, er 
dürfe nur Fommen ivie der ver- 
Torene Sohn, hatte der Herr Rfar- 





ver erst neulich bei einem Haus: 


befuch zu ihr gefant. Das hat ihr 
mildegewordene® Serz mit neuer 
Soffnung fir Martin erfüllt, ımd 
fie Hammert fi) an diele Mön- 
Tichfeit mit der aanzen Snbrumft 
ihrer einfältia tieffrommen Seele. 


* 
Der alte Schaffer Wenzel fitt 
in einem windftillen, fonnigen 


Winkel am Tore und beffert alte 
Rörbe aus, Er iit, jeit Martin den 
neuen Verwalter Robert Stein 
einftellte, fozufagen benftoniert. 
Mber er ift 8 wohl zufrieden. 
Seine alten Glieder taugen nicht 
mebr zu einem vollen Tagewverke: 
er verfucht, fich auf dem Sofe niit- 
fie zı maden, foweit dies in fei- 
nen Kräften fteht. Nr übrigen 
aber gönnt ihm jeder den ruhigen 
Feierabend feines Lebens. 

Ehen hält er in feiner Beihäf- 
Haug inne und Shant intereffiert 
zur Seite. Eine Frauengeftalt 
tritt duch das hohe Tor amd ftreht 
nit hochgerafften Node und fon- 
derbar eiligen trippelnden Shrit- 
ten dem Sauseingange zu. Der 
alte Wenzel ruft fie an: „Se da, 
Schäferfarkine, heut bite ame 
funite gefumma. Zu trenna und 
su ficke gibt’8 nichts mehr bei 
uns, md zu ftichla oh nich, mit 
der Aunga mein id. Morne 18 bei 
uns Feiertag, des dir’s nur toiffa 
tust.” 









Die Angerufene wendet ih un- 
willig um: „Eure Feiertäg goahn 
mie nichts an, Wenzelfarl; du 
brauchft mit dein’m aale Niecher 
in mein Sadha niech reinfchnütffla 
tun. Morne puß ich wie immer 
mein Nauhfang aus, des iS a 
fromme und miükliche Arbeit am 
Rarfreitaa.“ 

„Seaft reht, Schäferkarline. 
dein Rauchfang wird jihont Fchtvarz 
genunge fein, mo dit doc’3 ganze 
Sabre dein’ Weisheit und Verftand 
drinne randhern kuftl” Der alte 
Wenzel zieht Tachend eine Weiden- 
rute durch die Schadhafte Stelle 
des Ktorhes. 

Die Schäferfarline wirft ihm 
einen berädhtlichen Bliet zu, wäh- 
rend fie ihn anzieht: „Sn dein’m 
Nauchjfang wird’8 halt Fäftg weiß 
fein tie in ’m aale Maufeneft, 
bu hoalt noch im Xeben fein Ver- 
ftand niech gehätt.” 

„Nu oaber, warum glei fır 
biffig?" hefchtwichtigt Wenzel gui- 
mütig, „wir zwei hoan dod) fhon’n 
Sceffel Salz mit’nander gegeffa. 
Und gut Freund find toir immer 
aeweit, bi3 uf Eleine Gefechte, 
Dabers dur hoaft ja noch ’n Extra» 
rod heut angezoga, des wird dad) 
ficher feine feierliche Bedeutung 
Hoan?“ 

„Des will iech meina tun!” brüs 
ftet fi die Schäferfarline ftolz. 
„Was ich wiß, des Habt ihr alle 
mit'nander nie im Traume ge» 
denkt. Und wenn dein’ fpite Nieje- 
gorka dor Neugier nod) fchrump- 
Tichter werda tät, iech fag dir fein 
Sterbenswörtla niech von ’3 dem, 
moa3 iech weiß.” 

‚Nale Gaade, behalt dein’ 
Weisheit immer fier dichl” Ladit 
der alte Menzel Hinter ihr drein. 

Die Schäferfarline tritt eilig 
ins Saus und Elopft an Mutter 
Annas Tür. Von innen ertönt ein 
freundliches „Herein”, und dann 
raufeht fie zierlich amd gefpreigt 
über die Schwelle. Ein fchneller 
DBÜE durcheilt da3 ganze tranliche 
Semadh: die „heilige Mutter 
Ana“ ift allein, das trifft fich gut 
zu ihrem Auftrage, der fie heute 
auf den Heidhof führt. 

Die Unterhaltung wird zwifchen 
den beiden Frauen ziemlich ein- 
feitig geführt. Mutter Anna hört 
zurückhaltend zu, wie die Schäfer- 
Tarline don der Vafe erzählt, bie 
fie unerwartet befucht abe. Sie 
fei aus Braunau gefonmen, das 
ganz weit Hinter allen Bergen 
irgendio Tiege, da, wo man flo- 
watifch Sprechen täte, Und dort foll 
ja der leibhaftige Böferviht in die 
DVrenjchen gefahren fein; fie ren« 
nen alle aus der heiligen Kirche 
heraus md jagen fidh 108 bon ih- 
rer Seelen Seligfeit. Das ganze 
böhmifche Land it voll Abgefalle- 
ner, biele Mirchen Ständen Teer, 
und die Priefter hättten alle gleich, 
acheivatet. Das fei wirklich wahr. 
Und es feien furchtbar viele Pfar- 
rer darunter, auch foldhe, von de» 
nen man 3 nie fie möglich ge- 
halten häftte, daß fie foldh che: 
re8 Vergehen auf ihe Gerwiffen 
laden würden. She jet nanz das 
Herz dabei entfallen, md fie habe 
dabei in großen Mitleid an die 
Mutter Ana gedacht, die do 
jold; eine fromme, gute Seele fer 
ind diefen Schmerz nicht verdient 
habe. Das mit dem Martin fei 
da nichts dagegen, wenn man ba- 
denfe: ein Geweihter feiner Kirche, 
der abtrünnig wurde — — 


(Zortfefung folgt.) 
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Echo der Dereinsmitglicder 
des mennonitijchen Dereins „Deutjche Sprache” 


I. 

1. Aus Manitoba: Noch) haben 
wir die deutfhe Sprache, morauf 
twir froh und jtolz find. Seid nur 
nuntig in eurer Arbeit. Ih bin der 
ung, daß fi unter 
oniten ein Drang nad 
mehr Wiffen bemerkbar macht. Das 
trägt den Inbegriff der Mehr- 
Iprachigfeit in fich. Wir follten nicht 
nur zei, jondern breifpradjig 
fein. 

2. Gin S2jähriger: Meil ic) die 
dentiche Sprade To Hodhichäte, 
ichice ich ihnen $2, 

3. Ans Sasfathevan: Mand- 
mal fcheint e3 fo, al3 ob alles in 
den Grumd getreten ift. Wir woh- 
nen fon 30 Sahre hier in Ka- 
nada, aber folange haben wir hier 
bei uns noch alles deutfeh: Gottes- 
dienft, Sonntagsjehule, Bruder 
Ichaften, Nachverein uf. Wir je 
ben e8 auch ehr ungern, wenn 
man una mit Englisch Eommt. Das 
Englifhe ijt jehr gut, mo e8 Hin 
gehört, una paßt e8 in’der Kirche 
nod ganz md gar nicht. Sch bin 








der fejten Ueberzengung, daß &8, 


auf vielen Stellen anders jtehen 
würde, wenn ridtin abgejtimmt 
twitede, denn es find mundhmal 
nur etliche, die c8 anders haben 
möchten. 

Unfere Gemeinde verdankt c3 
einer nad) dem Kriege eingewvan- 
dexten Lehrerin, daß die denticje 
Sprad) unter uns noch eine Ge- 
neration länger bleiben wird, Sie 
unterrichtet umfere Kinder im 
Sommer Deutfch und verficht e8 
fo aut, dah e$ ihr Faum jemand 
nahmachen wird, 

SH Fam mit 11 Sahren aus 
Rukland md habe mein Deutjch 
bier auch Hauptfählih in Sonn- 
abend- und Sommerfchulen ae 
Iernt. Die dentiche Sprade ift für 
ans doc) fo wichtig, and tuir Fün- 
nen fie ans mit Teichter Mühe er- 
halten, wenn vie nur wollen. 

4. Aus Sasf.: Große Summen 
werden fir unfere Schulen zufan- 
menfolleftiert. Gott jei Dant,-daß 
wir fie haben, denn wir brauchen 
fie. Mber die deutfche Sprache Toll- 
te in unferen Schulen gut gelehrt 
werden, damit wir fie behalten. 
In Bibeffcjulen and Colleges foll- 
ten Lehrer angeftellt verden, 
die die deutihe Sprache beherr- 
ihen. Er follte dort auch mehr 
Deutjch unterrichtet werden, 

5. Eine Fran aus Mberta: NG 
halte {ehr anf die deutfche Sprache 
und wine, wir blieben alle dar 
bei. ES wird eine Zeit Fommen, 
two anjer junges Wolf twird Dentich 
fprecjen tollen amd nicht Fünnen. 

6. Aus Manitoba: Wir freien 
un, dab no Männer da find, 
die fr amfere Mutterfprache ein 
ftehen, und toir wiinfchen ihnen 
Ausdaner und Gottes Segen. 

Sonntag nahmen wir 2 Bibel- 
ftndenten mit zur Pirche. Wir frag- 
ten fie unterwegs, ob fie die deut- 
che Sprade nicht verlieren wire 
den, wenn fie in der Moche nur 
enalifh fprechen. Da antwortete 
der eine: „DO nein, wir halten an 
der deutfchen Spradie nod) feit.” 
Das hört man mit Freunden bon 
jungen Menschen. 

7. Ans Manitoba: ES wird 
überall diel_ Folleftiert, and der 
Dollar wächit nicht auf den Yäu- 
men. Ich fhiefe ihnen Hiermit mei- 





nen Mitgliedsbeitrag, denn folan- 
ge 8 einen Verein für die Exrhal- 
tung der deutfchen Sprache gibt, 
werde id) ihn unterftügen. 

Soweit Briefe von unferen Mit- 
gliedern. Wilfft nicht auch du Mit- 
glied des Vereins werden? Der 
Mitgliedsbeitrag beträgt 1 Dol- 
lar im Sahr. Oder bift du Mit- 
alied und Haft uns in diefem Sahr 
nur bergeffen? Dir Funnft e8 nad- 
holen. Unfere Möreffe ift: 


349 Dafland Ae., 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Adreffe der Bibliothek: 
530 Neivman Street, 
Binnipeg 10, Manitobe, 
S. Saft. 


Darrow, BE, 


Am 31. Aug. war die Hochzeit 
von Kohn Thieken (Sohn don Ge- 
jhwifter Heine. Thieken, Siüd- 
abbotsford) und Helena Reimer 
(Tochter der Gefchw, Peter Reis 
mer). Bred. 3. M. Harder hielt die 
Feltrede, dann las PVred. Dad. B. 
Wiens, Vancouber, einen Brief 
von Großvater B. B. Yanz, Coal- 
dale, vor und hielt die engl. An- 
jprache. Pred. Herm. Lerzmann 
Tas ein Gotteswort und traute das 
junge Paar. 

Am 2. Sept. fchlofien Wolde- 
mar Dahl (Sohn von Gefcht. 
Sranf Dahl) und Anne Bergmann 
(Tochter don Paul Bergmanns) 
ihren Chebund. Pred. Hermann 
Renzmann hielt die Feftrede und 
traute das junge Paar, und Preb. 
Serm. Both, Aldergrobe, Hatte die 
englife Anfprade. 

Am 7. Sept. fuhr unfer Ge 
meindechor mit feinem Dirigenten 
Iafob Löwen nad) Kelorona md 
Dliber, um da mit Liedern und 
Predigt zu dienen. 

Am 14. Sept. wurden Alita 
Neimer (Tochter bon Befchte. Kohn 
Sohn 8. Reimer) und Roland 
Neufeld (Sohn von Gejchm. Jako 
Neufeld) don Pred. Serm. Lenz- 
mann ehelich berbunden. Darauf 
folgte don ihm eine englifche An- 
fbracdhe und bon Pred. Heinrich) 
Did, Greendale, eine deutfhe 
Predigt. 

Am 15. Sept. hatten wir die 
Ordination zweier Diakonen, Za- 
fob Martens mit Frau Käthe und 
Sohn Unger mit Frau Maria, Die 
Brüder Herm. Lenzmann und Da- 
did 9. Wiens, Vancouver, hielten 
zeitgemäße Anfprachen und fegne- 
ten die Gejchwifter zum Dienit ein. 
Der Chor ımd ein Quartett fan- 
gen paffende Lieder, 

Selm. Sans Kafdorfs verlic- 
fen am 16. Sept, Narrow, um 
ihre Reife nad Blumenau, Bra- 
fifion, anzutreten. Am 16, Sept. 
aad Br. Koh. Braun, der in 
Dentfchland auf der Meltfonferenz 
war, einen Vericit von dort. 

—Rorr. 


Abbetsford, 8. €. 


Soczeit hatten Sıufan Mar- 
tens, Tochter von Veter Martens, 
und David Arthur Friefen, Sohn 
bon Saat Friefens. Betraut wur- 
den fie don Pred. €. D. Tüms, 
Bugegen har Famile Saffouffi, 
Steinbach, Man. Wohnort der jun« 
gen Reutte ift VBaneoırer, 





€3 reichten fi) die Hand zum 
Ehebund: Eleanor Joan Neufeld, 
Tochter von Sfaaf Neufelds, und 
Henry Vlod, Sohn von Sohn 
Vods, Die Hodzeit war in der 
Alliance-Pirdie. Verwandte aus 
der Ferne waren zugegen: Sarıy 
Sieberts, Altona, Man; Ernie 
Klippenfteins, Winnibeg, und Sim 
Arens md Gattin, North Van, 
Ontario. 

Der Unterriht in dem MEI. 
begann am 16. Sept. in den Gra- 
den 7—13. mit 450 Schitlern umd 
14 Rehrern. Leiter it Lehrer W. 
A. Wiebe, 

In den englifhen Schulen find 
3,900 Schüler mit 145 Lehrern, 
dabon 37 mit mennonitijchen Na- 
men, 

Rudi Wilms fuhr nad Winni- 
beg, um am MBG-Bibelcollege 
zu ftubieren. 

Beter Maffen, Sohn von John 
d. laffens, fuhr nad) Los Ange 
les, Kalifornien, um fein Studium 
in Theologie forzufehen. 

In der Cedar-Valley-Menno- 
nitenfiche mar dn3 Begräbnis 
von Hans Fröfe, 36, der in Ban- 
conber geftorben ijt. Geboren ift er 
in Rußland; 5 Jahre hat er in 
Matsqui gewohnt. ES Hinter- 
bleiben feine Gattin, 2 Söhne und 
2 Töchter, alle noch daheim; feine 
Mutter, 2 Brüder und 2 Schive- 
Stern in Rußland, 

Geftorben it Kohn Sarder, 69, 
in Bentieton, B. €. Vorher hat er 
in Oliver, B. E., gewohnt. Er hin- 
terläßt feine Gattin und 4 Söhne 
und 4 Töchter, ” 

Wir hatten Mitte September 
die heißeften Tage diefes Som- 
mer8, nahe an 90° $. Am 18. Scp- 
tember ift Fühles Wetter mit Re- 
gen und Sturm aus Nordoft ein- 
getreten, —Korr. 


San Sranz Thiehent 


geb. Tiefe Bergen, meine innig- 
geliebte Gattin, durfte nach fehr 
Tangem und zulegt auch recht fchme- 
ren Leiden, am 20. Auguft d. 3. 
endlich in Frieden entfchlummern. 

1936 erlebten wir den Schmerz, 
daß unfer Tieber Sohn Sjaat ganz 
plöglid, im Jugendalter durd) ei- 
nen Schlaganfall Hinweggenom- 
men wurde, Damals fing bei mei- 
ner Gattin ein Nerbenleiden an, 
da3 fi) won Jahr zu Sahr ver- 
jtärkte, fi; in fortwährenden Sit: 
tern der Glieder Auferte und ihr 
viel Unbehagen zugefügt hat. 1946 
mußte fie in die Anftalt „Betha- 
nia” gebracht werden, da ihr Zu- 
Ttand bejtändige Pflege und Meber- 
wachung verlangte. E8 war wohl 
etwas weit von unferer Sarın bei 
Dof Lafe — etiva 180 Meilen — 
bi8 zur Anftalt, aber ich habe fie 
immer einmal in sivei Wochen be- 
fudt. Oft find aud die Kinder 
gekommen, ımd wir durften in 
den erjten Jahren noch innige Ge- 
meinfhaft miteinander haben, Bis 
zulegt ihr Mumd verftummte und 
fie uns bei unferen Befuchen nichts 
mehr fagen Tonnte, Sie war gei- 
ftig immer fehr rege, wufte viele 
Lieder, Gedichte und Schriftitellen 
auswendig, da fie jo oft für an- 


Lore A. Wolch 


B.Se., R.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 











dere Troft und Hilfe hatte, Ihrem 
Brediger, Welt. %. $. Enns, jagte 
fie einmal, al fie fchon nur faum 
hörbar fprecdhen Fonnte, da8 fchöne 
Ried von Helene von Nedern her: 


„Serr, Iaß 68 ftilfe in mie werden, 
ganz ftill vor dir. 
In Sorge und Geräufch der Erden 
fprich dur zu mir | 


Reg’ mir die Sand, die fühle, treute 
aufs heiße Haupt; 

verfieg’fe meiner Seel’ aufs neue, 
vos Tängjt fie glaubt. 


Ra’ mich in deinem Willen ruf'n 

und jtille fein, 

Du fannjt ja nur Vollfomm’nes 
tun, 

und id bin bein. 


Wil mir der Mut im Kampf 
ermatten, 

ward um mic, Nacht, 

bivg’ mich in deiner Flügel 
Schatten 

vor Feindes Madit. - 


Laß’ mich in deiner Kiebe raften; 
fie gibt mir Ruh’; 
fie ninunt mir alle meine Zaften 
und dedft mic zu; 


fie hilft in einen Strom von 
Frieden 

die Seele ein, 

um, bon dir ungefchieden, 

ganz Still zu fein. 


Die Entfehlafene wurde am 15. 
Fehruar 1883 in Neuhorit, Süb- 
rußland, geboren. Ihre Eltern 
waren Peter Bergen und Frau 
Helene geb. Sawatly. In Neu- 
horft hat fie als Mind die Schule 
befucht. 1903 wurde fte nad) vor. 
bergegangenem Nugendunterricht 
von. Nelt. Si. Did auf das Be- 
Tenntnis ihren Glaubens getauft 
und in die Chortiger Mennoniten- 
gemeinde aufgenommen. Am 30. 
Auguft 1903 trat fie in die Ehe 
mit mir, Franz Thießen bon 
Neuendorf. ALS der Sturm der 
milden Nachkriegszeit unfere Sei- 
mot zerftören wollte, verließen wir 
mit bon den Eriten diejelbe und 
famen 1923 nach Kanada. Zuerft 
wohnten wir ein Sahr in Saskett. 
Bon 1924 bis 1929 wohnten wir 
auf einer arm bei Rofeifle, in 
der Nähe von Carman. 1999 Ta- 
men wir mit andern nad) Dat 


Zafe, Man. Dort haben wir mit 
unferen Kindern noch jhöne, rır- 
hige, wenn auch arbeitsreiche Sah- 
re verlebt, doch dann Fam ihre Er- 
Krankung. 

Die Verftorbene hinterläßt mich, 
ihren Gatten, 2 Söhne, 2 Töch- 
ter, 2 Schwisgerjöhne, 2 Schwie- 
gertöchter, 21 Grokinder, 10 Ur- 
aroßfinder und 2 Schweftern. Eine 
Tochter, ein Sohn und zwei Groß- 
Tinder find ihr im Tode vorange- 
gungen. Die Verftorbene hat treu 
an Sefum und fein Seil geglaubt 
und diefen Glauben aud) oft be- 
annt. Wir glauben fie geborgen 
bei Sefus im Reihe des Lichts 
umd gönnen ihr die Ruhe, 

Der trauernde Gatte 
und Sinder, 
Daf Lıke, Man. 





„Weißt du auch nicht, was geraten 
oder iva8 mißlingen mag, 

folgt drob allen guten Taten 
Gottes Segen für dich nad." 








Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipg — Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE 38-2619 








Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE 3-5463 














Häuser zuverkaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geihäfte - „Orocery Stores” - „Apartment”-Häufer - Farmen, 
Sn allem Grundeigentum-Sandel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Cie 
Warkentin Agency 


274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 

















Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim Planen und Berehnen! 
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Sidney E. Smith, 


der Yußenminifter der neuen fa- 
nadiihen Negierung. Dr. Smith 
war einjt jelbjt ein hervorragender 
Student u. Hat in den vergangenen 
15 Sahren maßgeblich in allen Er- 
ziehungsfragen mitgearbeitet. Er 
wurde vor 60 Zahren in Cap Bre- 
ton geboren, bejuchte mit 14 Nab- 
ren bereits ein College. Nach dei 
Erjten Weltkrieg arbeitete er zu- 
nädit als Jurist und folgte fchließ- 
Tich den Berufungen als Lektor an 
die „Dalhoufie Law School” und 
die „Dsgoode Sal“ in Toronto, 
Mit 37 Sahren wurde er dur) 
die Ernennung zum Bräftdenten 
der Univerfität von Manitoba der 
jüngite Univerfitätspräfident Ka- 
nadas. Im Sabre 1944 Famı er 
al3 PRräfident der Univerfität bon 
Toronto nad) Ontario. 


Häuser zu 





Hatotorne Ave. — 4 Zimmer, Halbfeller, Heißlufteizung, Stabtwaffer, 
fauberes Häuschen, nahe zum Buzverfehr, $4,300. Mer. Suderman, 


abends ED 1-0856, 


Bewerten St, — 5 Zimmer, „Stucco”, „Stoter-Seizung, 2 
mer, Hartholzdielen, moderne Küche. Garage. $10,000. 


abends SP 5-6677. 


Keighton Ave. — Nener 5-Pinnner-Bungaloio, Oelheizung, 3 a 
mer, nahe zur Schule und zum Busverfchr. Nehmen aud, „älteres 
Haus in Taufch. 311,900. Mr. Cuderman, abends ED 10856, 

J. H. Unruh, Agency 


— Winnipeg 1, Man, — 
Member of Co-op Listing Service 


302 Power Bldg. 





Nachrichten... 


(Sortjiegung auf Seite 55) 


Schlag in dem langfriftigen Wirt- 
ihaftsfampf mit dem Weiten zu 
führen R 

— 68 ijt anzunehmen, daß die 
jowjetiihen Nafeten Wafhington 
nicht zum einfeitigen Nachaeben 
verleiten werden. So bleibt nur 
nod) die Frage, ob das Fortichrei- 
ten der Waffentechnit beide Part- 
ner, die Somwjetruffen und die 
Amerikaner, zu einem Abrüftungs- 
abfommen zwingt. Einen derarti- 
gen Zwang erhofften fi viele 
bon den fteigenden Ritftungskoften. 

— Ein 43jähriger fowjetrufs 
fiicher Geologe, der gegenwärtig 
mit einer Tonriftengruppe Weit» 
deutichland dereifte, hat in Mann- 
heim um Afyl gebeten. 
Verhandlungen des 
deutichen Somderboticafters Dr. 
Sahr mit der jowjetiihen Regie 
rung waren zum dritten Male un» 
terbrochen worden, nachdem die 
Sowjets Belprehungen über die 
Nepatriierung Deuticher aus der 
Sowjetunion abgelehnt hatten. 
Den weitdeutihen Stellen find 
noch 80,000 Deutfche bekannt, die 
in der Sowjetunion Ieben, In 
Moskau wurden Namenlijten von 
mehreren Taufend Deutjchen über: 
aeben, die in ihre Seimat zurüc- 
ehren wollen, 

— Sn fonjetifh verwalteten 
Teil Oftpreußens, rund um Ko- 
nigsderg, gibt e8 Feine Mirchen 
mehr. Die im Kriege nicht zerftör- 
ten Gotteshäufer werden als „Kul- 
turhäufer”, Getreidejpeicher oder 








Die 







verkaufen 


Schlafzim- 
Mr. Düd, 


<chlafzims 


Phone WH 2-1849 


een 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 





Wir machen auf folgende Dienite, 
die wir leiften, aufmerfjam: 


© Sparkonts (favingsa/c) 
Affe Einlagen bis anf $1,000 berfichhert. 
Wir zahlten im Jahre 1956 4%, Dividenden. 


© Saufende Rechnung (current a/c) 
Wir zahlen 2%, Zinfen 


© Anleihen für jeden auten Swect 
Der nubezahlte Teil der Anleihe ift im Sterbefalle 
oder bei einer totalen und dauernden Arbeitsunfähig- 


feit verfichert. 


VBeluchen Sie uns, wenn Sie an Obigen interefliert find. Freund» 
Tiche md prompte Bedienung tft jedem zugefichert. 


3 LNenfeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








Das bewährte Hausmittel gegen 
Erkältungen, Schnupfen 
Rheuma 


3 Tropfen 
beschützen Sie den 


‚ganzen Tag 


FLORA DISTRIBUTORS, 5927 Fraser St, Vancouver 15 








Majhinenjchuppen verwendet, Sp- 
gar die NAufjiid-Orthodor-Gläu: 
bigen aus dem Königsberger Ge- 
biet müffen zum Vottesdienft in 
die frühere Ktaifche Hauptftadt 
Komno fahren. 

— Die jowjetiihe Ernährungs- 
bafis verlagert fi) mehr und mehr 
nad Sibirin und KHafachitan. 
1953 famen mr 30%, des Getrei- 
de8, 1956 dagegen bereits 70%, 
ens diefen Sebieten. Es fpielte 
allerdings der Umitand mit, daf 
die Getreide-Ernte in der Ukraine 
unterdurchichnittlich ausfiel, wäh- 
rend fie auf den zum Teil neuer: 
Ichloflenen Böden Sibiviens und 
Stafachftans glänzend war. 

— Ber foiwjetiihe Sounrnalift 
SR. Baranotv lobte Firrzlich fei- 
nen Herrn und Meifter Chrufch- 
tom, deffen Nednergabe einfach 
enorm fei: „Chrufchtihom fann 
ipredhen, woritber er will, immer 
verjteht er 68, feine Zuhörer mit- 
aureigen. Sch habe felbft einmal 
erlebt, wie er Kritit an der unge 
reihenden Seritellung don Kunft- 
dünger übte — id) fage Ihnen: 
der ganzen VBerfammlung jtanden 
Tränen in den Yugen.” 

xx 
Aegypten. — Sapanifche Firmen 
intereffteren fich fir die Errichtung 
des Ajfuan-Hoddammes im Nil- 
tal. Bisher galt in Kairo ein aus 
deutjhen, Franzöfiichen und briti- 
i Firmen gebildetes Gremium 
rend bei den Affuan-PBlä- 
nen. Von deutfcher Seite wide 
ein Boranfchlag ausacarbeitet, der 
für den Bau des Afuan-Dammes 
einen Aufwand in Söhe von 2, 
Milliarden DM vorficht, während 
amerifanifche Zirmen ‚feinerzeit 
(umgerechnet) 4,1 Milliarden DM 
Koften errechnet hatten. 

“x «x 
Holland. — Begünftigt durch reg- 
nerifhes und Taltes Wetter nimmt 
die „aftatifche Grippe“ in Holland 
örtlich epidemieartige Formen an. 
Ri Anfterdam find ganze Fami- 
lien grippefranf, Im allgemeinen 
ift der Neankheitsverlauf aber 
harınlo; 
nn Di ie 

6-Zimmer- Haus 
auf Sherburn Ct., nahe bei Notre 
Dame, 1% ociwert, 8 Nahre 
alt, Delheisung. Niedrine Steuern, 
Breis 818,500, N.H.N.-Mortage, 
4% Prozent, Tann fchon abgeaablt 


erben, — Um nähere Ausfunft 
telefoniere man: SP 2 — 8627. 
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DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Aceident .& Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 


205 Dayton Building 
Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 


Bus. 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6638 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St, Winnipeg 





Grpätttic 

in allen 
führenden 
dentichen 
Gefchäften. 
Preis $1.50. 


5M, B.C. 








Die afiatifche Grippe, die in 
Mten und den bisher von ihr be- 
fallenen Teilen Afrikas den Cha: 
vafter einer jehnell um fich greifen- 
den Epidemie hatte, dehnt fih in 
Europa und Nordamerifa nur ver 
bhältnismäßig langjam aus. 

xr «x 
Algerien. — Serriht in Algerien 
Krieg oder Frieden? Auf der einen 
Seite werden täglid etwa 80 al- 
geriiche Nebellen bei Kämpfen mit 
frangöfifchen Truppen getötet, auf 
der anderen Seite ftieg der Um- 
jag in der algerifhen Wirtjhaft 
in dei ten Hälfte diefes Jahres 
itärfer als der im franzöftichen 
Pirtterland. Während die Nebel: 
len immer wieder Eifenbahnzüge 
im die Luft jagen, werden die al- 
gertihen Eifenbahnen ftärker aus- 
gebaut. Zahl der neuzugelaffe- 
nen Kraftwagen erhöhte fi um 
24 PBrozent, aber Ihon 25 Rilo- 
meter don Algier entfernt find 
straftfahrer heute ihres Lebens 
nicht mehr ficher. So zeigt Alge- 
rien zivei Gefichter, von denen die 
meiften Menfden, die am Ge 
ichehen in Algerien Anteil neh 
men, in allgemeinen nut eins fe: 
hen oder jehen wollen. 

xxx 
DOejterreich. — Die Zahl der Schü- 
ler, die Nuffiih Ternen, ift in 
Defterreich un mehr als die Hälf- 
te zuriidgegangen. 

xxx 
Schweiz. der Ungarnpilfe 
iteht die Schweiz mit ihren Silfe- 
feiitungen an der Spige,. Außer 
den hat die Schweiz bisher die 
relative KSöchttzahl von 10,869 
Ungarn im eigenen Lande aufge 
nommen, 

— „Bipelines“ für Mil, von 
Apenwirtihaften zu Tal, werden 
nad den im Vorjahr gemachten 
Erfahrungen nun häufiger gebaut, 

“x x 
Endancfien. — Im Sudan wird 
es fünftig nur noch ein rein welt: 
liches Erziehungsiyitem geben. 
Ein neues Bejeg ermächtigt das 
Erziehungsminifterium  nachträg- 
lich, fämtlihe Schulen des Landes 
au berftaatlichen, darunter aud) die 
fürzlich befhlagnahmten Miffiong- 
iähulen in den fdlichen Probin- 
zen, die früher bon britifchen, ita- 
Kienifchen und amerikanischen Mij- 
fionen geleitet wurden. 

x « « 
Indonefien. — Neunzehn Miffio- 
nare der Mheintjehen Miffion 
haben, entgegen allen Bisheri- 
gen Schwierigkeiten, ihre Einreife- 
aenehmigung erhalten, Die deut- 
hen Mifftonsarbeiter treten in 
den Dienit der jelbjtändigen evan- 
geliihen Vatakkirche Indonefiens. 

* * 


























USA. — Eine „Intherifche Welt 
enzyFlopädie“ will der Tutherifche 
Meltbund von dem amerifanijchen 


Theologen Prof. Dr. Bodenfiet 
herausgeben lafjen. 

— Bibeln und Bibelteile nicht 
mehr Foftenlos zu verteilen, wur- 
de vom Weltbund der Vihelgejell- 
haften angeregt, weil unentgelt- 
liche Maffenvergabe die Heilige 
Schrift entwerte und leicht als eine 
auf Profelgtenfang ausgehende 
Propaganda migverjtanden werde, 


a u 
Rumänien hat Griechenland die 
Einberufung einer Valkanfonfe- 
renz no) it diefem Bahr vorge 
ichlagen. ilnehmer diefer Ta- 
gung follten die Negierungscheff 
Aldanienz, Bulgariens, Griedhen- 
lands, Sugoflaiwiens, Rumäniens 
und der Türkei jein. 








Due zu" 
Weftdentfchland. — Der neue 
weitdeutihe Bundestag wird Ende 
Oftober in Yonn den Bundes 
Tanzler für die nächiten vier Zahre 
wählen. E3 bejteht fein Biveifel, 
daß als einziger Kandidat Für 
den PVoiten des Sanzlers mieder 
Dr. Adenauer vorgeichlagen wer- 
den twird. Worausfichtlich wird die 
neue deutihe Bundesregierung 
etwa » folgendermaßen ausjehen: 
1, Augenminifter: von Brentano, 
2. Rirtfhaftsminiiter: Profeffor 
Zudivig Erhard, 3. Verteidigungd- 
minifter: Franz Bofef Strauß, 
4. Sunenminijter: Dr. Gerhard 
Schröder, 5. Juftizminifter: Dr. 
don Merfak, 6. Finanzminifter: 
Dr. Frik Schäffer. 

Der Brejfedienft der unterlege- 
nen Sozialdemokraten führt den 
EDU-Sieg auf die „maffive Hilfe 
des Weltens“, Moskaus Starrheit 
in der deutichen Frage, und auf 
die Macht des Fatholifchen Mlerus 
zurüd, 

— Drei fürhrende deutiche Wirt- 
ihaftszeitungen betonten zum 
Wahlausgang die Verantwortung 
der dritten Negierung Adenauer 
für die Fortdauernde Stabilität 
bon Währung und Wirtichaft in 
Weitdeutichland. 

— Per amerifaniihe Naffen- 
iteeit Hat fich jeßt au auf den 
weitdeutihen NRATDO.-Truppen- 
bungsplag Yaumholder ausge 
dehnt. Auf ein ausfchlieglih von 
farbigen Amerifanern befuchtes 
VBergnügungslofal ift ein Spreng- 
itoffanfchlag verübt worden. Nadı 
dem Täter, einem weißen ameri- 
Kanifchen Soldaten, fahnden ge 
genwärtig deutfche und amerika 
nijche Polizeibeamte. 

— in Weitdeutihland bilden 
die perfifchen Studenten mit 1,259 
Studierenden den ftärkften Anteil 
aller ausländiihen Studierenden, 

— Der Vorfigende des „Welt- 
friedensbundes fath. Kriegsdienit- 
gegner”, Dr. Sofef Fleischer (Frei- 
burg), tiert die Fatholiiche Kir- 
‘he, weil fie bisher noch) Feine ver- 
bindliche Dogmatiihe Zehre iiber 
den Srieg und das Necht der 
Striegsdienitveriweigerung geihaf- 
te habe, E3 ei verwunderlich, daß 
offenbar auch der Papft nicht an 
diefes „heiße Eifen” heraniwolle, 

— 114 Milliarden D-Marf De- 
dijen find im den drei eriten 
Anauftoochen als Ergebnis der 
internationalen „lucht im die 
Mark“ der Deutihen Bundesbank 
ugefloffen, Meit Ende Muguit wur- 
den ihre Bold- und Devijenbor- 

















m ei Be Me 
In Immtiarationsanaeleaenheiten 
ivende man fi) an 
The Canadian Mennonite Board of Colonization 


506 — 4th AVE. N. 


SASKATOON, SASK. 


ser nn 
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Lefter B. Pearfon, 
der frühere fanad. Aukenminifi 
gilt gegenwärtig als ausfichts- 
treichfter Kandidat auf den Vorfiß 
der Liberalen Partei. Mr. St. 
Raurent Hat feine AMbficht ver 
det, die Führung der Partei ı 
derzulegen, und dus bedsutet, daf; 
wahrjcheinlich im Danıar des fom- 
menden Jahres in Ottaiwa ein 
Parteitag abgehalten tvird, um 
einen Nachfolger zu beftimmen. 








räte um rund 50 Prozent größer 
fern al8 der NRotenimlanf. 

Das deutjche DViermaft- 
Segelfhiff „Bamir” war mit ei- 
ner Ladung Betreide auf der 
Heimreife von Buenos Aires nach 
Hamburg, wurde ettiva 600 Meilen 
von den Mzoreninfeln im Atlanti- 
ihen Ozean dom Hurrikan „Car- 
tie” erfaßt und jant am Sonn- 
abend, dem 21. Sept., ins najfe 
Grab. Von den 86 Mann an Bord 
waren 52 junge Seckadetten. An- 
fangs gab man die ganze Befagung 
al8 verloren auf, aber im Laufe 
der nächiten Tage berichtete ein 
amerifanifcher Frachter, dab er 5 
Veberlebende und mehrere Zeichen 
geborgen hatte, und ein Schiff der 
Küiftenwahe Hatte auch einen ge 
rettet. Alfo in 6 Bamilien wird 
rende ımd in 80 Trauer herr- 


ichen. 


ee 
Oftdeutichland. — Sämtliche im 
Kriege zerjtörten Kir) 





hen haben die 
Methodiften in Oftdeutjehland aus 
eigenen Mitteln in den lebten 
Sahren twiederaufgebaut und dar- 
über hinaus mehrere neue Gottes- 
bäufer errichtet. Der Firhliche 
Wiederaufbau wurde ausfchliehlich 
durch Die DOpferbereitfhaft der 
Scmeindeglieder ermöglicht. 

— Das neugebildete Staats- 
jefretariat für Kirdenfragen in 
Dftdeutichland hat einen Entwurf 
ausgearbeitet, nad) dem Fünftig die 
Bufhüfie des Staates an die 
Evangelifhe Kirde nicht mehr an 
die einzelten Landesfichen, fon- 
dern bon den Kreifen an die Nir- 
Hengemeinden zu zahlen find. 





Durch diefe Verordnung wird die 
Evangeliihe Kirche hier aetrof- 
fen. Da das Steuerauffommen der 












FARMER! 


Baumaterialien 
wohlfeil 
Kauft Euer Bauzubehoer in St. Boni- 
face billiger fuer bar und nehmt es 
mit. Wir fuehren alle Arten von 
Baubolz und Baumaterialien. 





Phone CHapel 7-1121 
625 Marion St. St. Boniface 








Kreife im allgemeinen geringer 
als das de8 Staates ift, wird 8 
ihr Bejtreben je, mir verhält 
nismäßig geringe Summen an die 
Kirche zu geben. 

xx. 


Rranfreih. — Das Franzöfiiche 
Preisniveau it durch Negierungs:- 
derordnung auf dem Stand von 
31. Juli eingefroren worden. Die 
reife für Lebensmittel wer- 














Sandi-Mrabien. 
Königs Saud von Saurdi-Mrabien 
nah dent mwoejtdeutihen Sturort 
Baden-Baden babe nad der Er- 
Eärung feiner Diplomaten, fei- 
nerlei politifcie Hintergründe, Kü- 
nig Saud war mit einem Hofitaat 
von über 30 Berfonen, darunter 
7 Söhnen, in den Kurort einge 
troffen. 24 Berionenautos md 
ern Möbelwagen bradıten dag Se- 
folge und das Gepäd des orienta- 
lien Herriers vom Flughafen 
Stuttgart nah der Stadt an 
Schwarzwald. Das fühle Wetter 
brachte einem Belleidinngsgejchäft 
in Baden-Baden unerivarteten Se 
a die beiden jüngften 
Wüftenfönigs Ibn Saud jün- 
merlich froren, griff Arabiens 
König in feinen Schagbentel, um 
beiden wärmere Aleidung zu Tau- 
fen. AS die beiden Eleinen PBrin- 
zen mit ihren neueritandenen Sta- 
melhaar-Mänteln in Hotel ihres 
Vaters erihienen, gefielen die Sa- 
Sen ihren zahlreichen Brüdern jo 
jebr, daß fich die älteren Prinzen 
wenig jpäter mit einem’ jtattlichen 
Sefolge aufmachten, um fih don 
Kopf bis Fuß mit Mänteln, Bul- 
lover und warmen Steimpfen 
ebenfall3 neu einzuffeiden, 
xx x 

STracl. — Zum fünften Nahres- 
tag der Unterzeichnung des deutich- 
iraelifchen  Wiedergutmachungs- 
abtommens wird in iSraeliichen 
Streifen anerfannt, dab Wet 
dentfchland feine Verpflichtungen 
bisher Eorreft erfüllt bat. Bi 
Ende des laufenden Haushal 
jahres werden Lieferungen 


e Reife de8 





















hie 















im 
Wert von 1,4 Milliarden D-Mart 
te Teil der deut: 





geleiitet. Der größ; 


ichen Lieferungen Fommen dem 
Aufbau der ifraeliihen Landwirt 
ichaft und Snduftrie und auch dem 
Verfehrswefen unmittelbar gu- 
gute, Neben den Wiedergut- 
madungsleiftungen hat Sfrael in 
Weitdeutfchland Erzeugniffe fir 
75 Millionen DM gekauft, jo daß 
die Miedergutmadjungslieferun- 
gen eine tefgehende wirtihaftliche 
Verbindung ziviichen Sfrael und 
tjchland geihaffen haben dürfs 
ten. Viele Lieferungen werden 
Nahbeftellungen zur Folge ha- 
ben, zumal vergleihbare amerika. 
nice Produkte, die Sfrael früher 
bevorzugt Hat, teurer find als die 
dentfchen. 











— Hier amd überall wo alätı- 
dige Juden wohnen, feierte man 
am 25. und 26. Sept. Neujahr 
5718. Mit Sonnenmtergang am 
Vithvoch begann des Feit „Nofh 
Sajdana“ mit den Schall des 
Widderhornes „Schofor”, Rad) 
diefon Zeft beginnen die 10 Buß- 
tage, die am 5. Oktober mit „om 
Kippur“, den öhnungstag, 
zum Abjchluß Fommen. Der Staat 
enel begeht dns Zeit in freudiger 
Stimmung, tritt 8 mit diejen 
doch in das 10. Nahe feines Be- 
pn nl Sn > 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifh an: 














— SPruce 4.8481 — 
250 Home St., Winnipeg, Man. 


Sarın zu verkaufen 
3 Meilen nördlich und 5% Meilen 
weitlich von Elm Creef, Manitoba, 
4 Set, 260 Acres unter Kultur. 
Neues, modern. Haus, nuter Etall, 
Hühnerf £ Setreidejpeicher 
u.a. m, Ele 

menge und gutes Waffer, 
D. E. REDEKOP 
966 Portage Avenue 
Winnipeg - Manitoba 
— Phone SP 5-4481 — 
Nach Arbeitsstunden: 4-5427 








PAKETE 


nad 
Weft- und Oftdentichland, Aıkland, Polen und anderen Ländern, 
Die beite und fhnelfte Auslieferung 
VEGA — Overseas Parcel Service 
908 Main St., Winnipeg 4, Man., Canada — Phone JUstiee 6-5319 
— Hier wird deutfch gefprachen. — 





und GELD 





WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 


und dach 


Schönen 


DKW-Autos und Laitwagen 


(Raum fr 5-6 Perjonen; 36—40 Meilen per Gallone) 
und der 


JAWA-CZ-Niotorräßder 
Rrofpefte und Auskunft von 


165 Smith St., Winnipeg 1. 


— Telefon: WHitehall 2-7726 





Heuer 6-Simmer-Bungalow in St. Pital 
541 
aunitia zu verkaufen 
Gigentiimer: Phone SPruce 4-873% 
Via nF a 


St. Annes Road, 


auf großem Grundftüd, 


ftehens, das fcheinbar oft in feiner 
Euren Gefchichte am jeidenen Fa- 
den. hing. 
* x * 

Belgien. — Striegsdienitverweige- 
rer aus Sewifjensgriinden werden: 
in Belgien fünftig einen „Erjab- 
dienjt“ Teiften müfien, der um die 
Hälfte länger dauert als die nar- 
male Wehrpflichtzeit von 15 Mo- 
naten. 

— Die erjte Dollaranleihe, die 
jeit drei Jahrzehnten iwieder auf 
dem deutihen Kapitalmarkt aufge- 
Tegt wird, begibt die belgifche Erd- 
öfgejellichaft Petrofina (Briiifer). 
&S handelt fi um 25 Millionen 





Zollar, von denen 5 Millionen 
deutichen Beichnern angeboten 
werden, 
ax x 

Marofffo, — König Mohammed 
V. von Maroffo hat der ehemali- 
gen internationalen Safenftadt 
Zanger einen Befud abgeftattet. 
63 war das erjte Mal feit zehn 
Sabren, dak Mohammed wieder in 
Tanger weilte. Dur Tönigliches 
Delret wurde Tanger, das jet 
zum maroffanifchen Staat gehört, 
firzlih das Weiterbejtehen der 
alten Privilegien als freie Ham- 
delsgone und freier Debifenmarft 
augefidert. 








Christliche 


Kalend 


63 ift ratfam, fi) den nenen Abreif 


au fihern und die Beitellung gleid, 


er 1958 





nd Budjfalender fhon jet 
an uns zu richten. Nur denfe dabei, 


bitte, and mit au die, denen dir zu Weihnachten damit eine Freude 
bereiten willft. Wir liefern portofrei. (Bitte, Moncy-Order beilegen.) 





Anzahl 


Preis je Dugend .... 





mit Goldaufdrnd 


Bitte, 
Verbreitung mithilfit. 


Preis je Dugend . 


Mr „Eäaliches Brot“ 


Preis je Dugend 


Die Jahreszeiten 


Vibeltexten zur täglichen 


Bibeltexrten zur täglichen 


Name: ... 





Wöreffe: 


SH beitelle Hiermit: 


nn. Aekirchener Abreiizkalender 


Richwandbild: Chriftus und die Samariterin am Brunnen, 


Üenkirchener BuchEalender 
Genau twie der Abhreikfalender, 





"Strength for the Day” 
Neufivchener Abreigfalender in engl. Sprache, Preis 
Zum erjten Mal ift der bon den Eltern ber jo beliebte 
Neukirchener Ahreikkalender fir den Nachwuchs und 
überhaupt alle die Familien, die in Umgang nur noch 
Englifch, fprechen, in englifcher Sprache erhältlich. 


„Uenkirchener Iuaendfreund 


Mbreifkalender vom Vaptiftenverlag. 
Rüdwandbild: Die Aehrenleferinnen. 


„Buchausgabe „Tägliches Brot“ Preis 


Slhuftrierter Volfsfalender für Stadt und Land 


. Bibel-Tert-Kalender 


Monatsfalender mit farbigen Bildern nud funzen 


‚Scripture Text Calendar 
Monatsfalender mut farbigen Bildern und furzen 


$12.50, je Stil .......... $1.25 
nur in Rlaftifeinband 
SR $1.50 
$1.75 
trage deinen Teil dazu bei, indem du an einer 
37.50, je Stüf u. Te 
310,00, je Stitd ...... $1.00 
$1.50 
50€ 
Beratung. In Deutih  dög 
Betrachtung. In Engliih 50 














Buchhändler erhalten Tohuenden Nabatt. Bitte, Ihre Beftellung jekt 





einzufchiden. Sic Fünnen aud) den obigen Veftellzettel dafür benugen. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 








Winnipeg 5, Man. 
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Das Kafpiiche Meer 
trodnet von Sahr zu Sahr mehr 
aus, feine Waffertiefe verringerte 
fi) in den legten Zahrzehnten er- 
heblich, und Pegelmarfen aus den 
20er Sahren, die in das Feljen- 
ufer eingefchlagen wurden, befin- 
den fi) heute hoc; über der Waf- 
jerfläde, fo daß man un verfchie- 
denen Stelten bereit8 mit dem 
bloßen Auge biß auf den Meeres- 
grund fehen fan. Diefer augen- 
blilihe Austrodnungs » Prozeß 
macht fich feit 1929 defonders be- 
merfbar und führte dazır, daß in 
den 28 zurüdliegenden Jahren der 
Bafferfpiegel rund 112 Fuß fiel. 
Sierdurd) aber wurden 30,000 
Quadratkilometer Boden troden- 
gelegt, der flädhenmäßig einer 
einen Provinz entfpricht. 
Mehrere Urfacdhen bedingten 
diefe Austrodnung, bor allem die 
ftändige Temperaturerhöhung im 
Wolgubeeen. Diefe in den legten 
100 Jahren um 1 bis 112 Grad 


erhöhte Durhichnitt3-Temperatur 
hat die Wafjermaffen der Wolga 
und des Kajpiigen Meeres um 





Dr. A. P. Warkentin 


Arat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden unterfndit — 
— fpricht plattbeutih — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phono WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 


Office Phone Resid. Phone 
WH2-7116 40-1853 
Dr. B. Oclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


De, X. I Yeufeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 







Office Telefone: 
611-612 Boyd Building 





























































































































mindejtens 10 bis 15 Progent ver- 
ringert. Mber auch die großen 
Kraftwerfe und Bewäfjerungs- 
anlagen im Bereich des Wolga- 
itroms tragen zu der immer jchnel- 
Ieren Austrodnung der gewaltigen 
rufliihen VBinnenmeeres bei. 

Smeifellos find die Folgen die- 
jes Yusteodnungspeogeffes nicht 
zu Überfehen. Bereits feit mehre- 
ren Sahren ift die Schiffahrt im 
nördl. Teil des Meeres ernftlich 
gefährdet, jo daß immer größere 
und fojtipieligere VBaggerarbeiten 
durchgeführt werden müffen, und 
das eigentliche Wolgadelta ijt ber 
reit3 fo verfandet, dab die Fifcher 
faum no zu ihren Fiihplägen 
herausfommen Zönnen, Aber auch 
der Fiichbeftand geht Fataftrophal 
aurüc umd beträgt faum noch) die 
Hälfte in der Beit vor 15 bis 20 
Dahren. 

rüber wurden 90 Prozent des 
in der ganzen Welt gefangenen 
Störs im Kafpifhen Meer gefan- 
gen. Aber diefe Zeiten gehören 
Tchon längft der Vergangenheit an, 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dre, med, I. A. Peters 
Urat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Xelephomes: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 
Empfangöftunden: 
2—5 Uhr nahmittags 
bon Montag bis Freitag 













De, E, Derkien 
Uratumd Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden tägli bon 2—5 Uhr nadimiitags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


WHitehall 2-5069 
Winnipeg, Manitoba 





De. H.6ün 


Office: 


ther, Dr. D. Enns u. De. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreciftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag 518 Freitag 
Telephones: 


JUstice 9-5306 


Res.; Dr. H. Guenther LE 3-1733 
Res.: Dr. P. Enns ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
























































Die Proving Sas- 
Entchewwan vollendet 


Bi als erite ihren Ab» 
ns Ihnitt der Trans- 
IT, JOHN: Ennadn = Fermer- 





feprsitrafi Das 
4,500 Meilen Tan- 
ge PBrojeft wurde 
im Sahre 1949 in 
Angriff genommen 
und twird, mit Yus- 
unbme ber Provinz 
QDueber, von allen 
Provinzen gemein 
fam durchgeführt, 
and teifweife vom 
Yımd finanziert. 











der Stör ift hier von Jahr zu ah 
mehr gefährdet, und der meltbe- 
rühmte ruffiiche Kaviar ijt in der 
Testen geit jogar in Moskau ims 
mer [Ähtoieriger aufgutreiben. 





Briefe von Lejern 


Winkler, Man. 
„Denn e8 hörte ein jeglicher, 
dep fie mit feiner Sprache rede- 
ten.” Mg. 2, 6. 


Der befannte Evangelift Georg 
Brumk hielt hier im Süden Ma- 
nitobas bei etlichen mennonitifchen 
Städten große Ermwedungs- und 
Coangelifations - Verfammlungen 
ab. 

In der „Wohenzeitung „Ned 
Niver Valley Echo“, dom 7. Aug., 
war ein Artikel mit der Weber- 
ihrift: „Beunt hopes that Cam- 
paignd ill aid Tanguage trafit- 
ion.” Weil vielen diefa Neußerumg 
nicht gefiel, hat er verfucht, fie zu 
bejchönigen. 

Sn etlichen Gemeinden beitim- 
men die Kinder in welder Spra- 
he fie den Unterricht in der Sonn- 
tagsjeule haben tollen. 

Bor etlichen Sahren bereifte ein 
Prod. Helmuth Wiens, ein Dan- 
ziger Mennonit, unfere Gemein- 
den. ME er in Winkler war, wur- 
de er bei ung einguartiert. Er 
fagte unter anderem: In diefem 
Lande erziehen die Sinder die EI- 
tern. s 

Unfere Sugend hier verfteht 
noch) aut deutich, aber e8 find ja 
auch etliche, die nicht deutfdh ver- 
ftehen wollen, 

Der jegige Premier Diefenbafer 
fagtein feinen Wahlreden: Sn um. 
ferem Zande Fann eine jede Min- 
derheit ihre Sprache und Kultur 
dflegen. 

Sn unferer Provinz werden 
dementfprechend große Anftren 





„gungen gemacht, aber die Gegner 


diefer Beftrebungen find aud, nicht 





&. Rohrenz fchreibt in feinem 
Neifeberiht in der Menn. NRund« 
bau: In Holland gilt derjenige 
nicht für gebildet, der nur eine 
Sprade Tann. 

Sch wünfche den Männern Er- 
folg, die fo für unfere Sprache ein- 
ftehen, denn deutfehe Sprade ımd 
Kultur find ein unfhätbares Gut, 
daS wert ift zu erhalten! 


I. G. Warfentin. 





Corn, Ola, USU. 

Wir grüßen aus dem Süden 
mit dem Wort Gottes aus Sef. 
53, 4: „Sürwahr, er. hat unfere 


Leiden getragen, und umjere 
Schmerzen hat er auf fi; gela- 
den.“ (Elbf.) Wir preifen den 
Heren für alles, das er fir ung 
getan hat, heute tut umd noch zu 
tun verjpricht. „Der Kerr wird's 
für mich vollführen“ (Bi. 138, 
Sa), da$ ift auch unfre Yuverfiht. 


Viel Liebe haben wir unter den 
Sefehwiftern in B. E, erfahren 
und e3 it una in diefem Som- 
mer dort jehr gut gegangen. Gerne 
wären wir dort geblieben, weil 
aber zivei umnferer Söhne, Harold 
und Paul, im Tabor-College ftu- 
dieren, zwei verheiratete Töchter 
in Sfahoma wohnen, und für 
imjern Willy hier eine pafjende 
höhere Schule mit Bibelklaffen ift, 
tourden wir hierher geführt, Selga 
und Graham in Salem, Oregon, 
haben twir Amal bejuchen fönnen, 
wa8 uns allen eine große Hilfe 
gemwefen ift. Wir danken dem 
Heven fir die Gnade, die er zuteil- 
werden läßt, indem er Helga wie- 
der heilt, Mber fie toird mod) Yan- 
gere Zeit im SHojpital bleiben 
müffen. Während den Tagen umfe- 


ver Befuche hat Selga immer mit 
uns fein Ddiirfen. Beim Ießten Be» 
juch, amı 1. Sept., waren wir zu- 
jammen im Morgengottesdienit. 
Wir da; herzlich Für treue 
Fitebitte für unfere Familie und 
bitten auch ferner darum. 

Gerne Tejen wir die „Men. 
Nundiehau“ und danken fiir pünft: 
liche Zujendung. Wenn &8 aud) 
manchmal biS drei Monate nahm, 
ehe fie uns in Indien erreichte, 
jo hielt die „Numdihan” uns doc 
in Sühlung mit den Gemeinden 
d vielen Freunden daheim. 
irfte ich bitten, un® die „Denn. 
ndfchau” hierher zu jenden? — 
Veten Dank im voraus! Wir, aud) 
unfere Slinder, haben mit großen 
Suterefie das engl. Blatt „Men: 
nonite Objerder” gelefen und wir- 
ben e83 weiter wünjchen. 

Bitte unfere neue Adreffe be- 
Tanntzırgeben. Unfere bisherige 
war: 














2174 €., 30the Avenue, 
Vancouver, B. C,, 


md die neue tft: 
Corn, Ofla,, USA. 
3. 3. Dill. 


21” Unterwaesche 


mit Wollfutter 


Die Winter-nterwäfche, die 
in ifree Wärme, ihrem gu=s 
ten Sit umd ihrem erftflajs 
figen Wert nicht übertroffen 


werden Tann. 


Aus einen 


wolligen, die größte Wärme 


abgebenden 
Ihrer 


Material 
Bequemlichkeit 


au 
ente 


worfen. Penmans gute Epe- 


aialarbeit befit 
Ben Wert. Zu 
Hemden, 


Unterhofen 


einen gtos 
erhalten in 
und 


ganzer Unterbeffeidung für 
Männer und Burfchen, 


Berül 


hmt 


feit 1868 


27-FO-6 
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Gedichte u. Geipräche 


Feititunden. Sammlung bon Ge: 
dichten und Geipräden für Te 
ite in Kindergottesdienft und 
Sonntagsichule. Sedes Heft 
enthält unter anderem aud) eine 
Anzahl auter, aber wenig be 
Tanntev PRortragsitüde für 
Beihnacten. 

Set 3. 58 Seit, Vrofch. —,50 
Heft 4. 56 Seit. Brofcd. —50 
Heft 5. 56 Seit. Brojch. —.50 

Gottesftanden. Vortvagsitoffe für 
Gemeindefeiern. Sedeg Heft 
enthält unter anderem aud) Ge- 
dihte und Gefpräde für Ad- 
ent, Weihnachten und Neu- 
jahr, 

Heft 15. 40 Seiten 
Heft 16. 36 Seiten 
Die Bibel, Gottes Wort, 





—35 
—35 
Eine 








Sammlung von Gedichten und 


Liedern über Bottes Wort —.10 


Bir Alten. Anna Seller, Eine 
Sammlung von Gedichten fir 
unfere Tieben Alten. Eine paf- 
ende Gabe für alle Gelegen- 
beiten, auch) zum Vortragen auf 
Altenfeften ufw. geeignet. Halb- 
leinen, 45 Geiten . 


er Gratulant. Gedichte für Fefte 
und Feiern im Ablaufe des Le- 
ben3. Eine feine neue Samm- 
ung, mit 154 Gedidten —.60 


Blumen am Begrand. Gedichte 
von ©. 9. Peters. 265 Seiten. 
Brofchiert . 125 


Lieber aus der Not, Eine Sarım- 
lung von Gedichten mennoni- 
tijher Flüchtlinge, gefammelt 
bon Maria Zoth ... 00 

Wir gratulieren. Gelegenheits- 
gedichte für die feftlihen 
des chriftlichen Haufeg — 
burtStag, Verlobung, Kodjzeit, 
auc Goldenen Hochzeit, zur Sil- 
bernen Hochzeit, zur Diaman- 
tenen Hochzeit, von Chriftian 
BELNÄHALdE eneeeeeeeeennnnnn —.60 

Gedicjte für befondere Gelegen- 
heiten, Gejammelt von rau 
Sufe Untup . ii 

D felig Hans, vo man did) auf- 
genommen! Gedichte für Fa- 
milienfeiern — 

Zum Geburtstag. — Eine neue 
Sammlung von Whriftlihen 
Vortragsgedidten. 32 S, —,35 


Blumen und Blüten, Ein Blüten- 
trau ner Da 
Preis . .—15 


Balmbläter. Anıt Gerot. Eine 
Bundgrube von Gedichten über 
bibltiche Texte, die bei verfdie- 
denen Anläjjen vorgetragen wer- 
den Fünnen een 1.68 


Bir find Gäfte, Lotte Denthaus. 
a Gedichte aus dem Er- 
Teben unferer Seit u. dem Sah- 
resfreis der Natur. Sehr fhön. 
Steifer Einband 

Gvangelinmsgedichte, Verfchiedene 
Hefte mit Gedichten entfchieden 
evangeliichen Charakters zum 






























LVortragen bei verfchiedenen 

Selegenpeiten. 

- Heft 2 —,20 

- Seft 6 —20 
Er ift die red rendenjonn’! 


Bei Vortragsitüde und drei 
Gedichte zum Advent. Das Auf- 
führungsrecht wird durch den 
Bezug don 6 Exemplaren er 
worben. Einzelfeit ........ —15 
Erntedanf, Feierjtunde in der Ge- 
meinde zum Erntedanffeft. Ein- 
z3elheft, 32 Seiten —35 








Programm- 


4 hp, Rn, 


komitees! 


















verfündigung ift. 





bens niemals Tohnt. 


63 ift wichtig, daf man mit dem Planen and Ginüben der 
Programme im Schulen, Gemeinden und Vereinen rechtzeitig be- 
ginnt. E3 ift aber viel wichtiger, dat nicht nur irgendein Pry= 
gramm abgerollt wird, jondern, da es wahrhaftige Evangeliums: 


Reider ift e3 nicht immer möglich, alle gedruten Programme, 
Gedichte, Gefpräche, Aufführungen uw. völlig unbearbeitet ein- 
zuüben. &8 follte jedoch leicht jein, in einer Zompletten Beier ı- 
paffende Teile durch beffere aus anderen Sammlungen zu erjegen. 
Mit wenig Mühe kann ein Progranımlomitee, das fi feiner Ber: 
antwortung vor Gott bewußt ift, mit Hilfe der folgenden Lijte 
Programme zufunmenftellen, die Mitwirkenden md Zuhörern 
gleihermaßen zum Segen gereihen werden. 

Das Vervielfältigen, Nbichreiben und Ansleihen von Text 
büchern ijt von den Heransgebern der Stüde verboten. Wir wollen 
uns daran halten, Der Preis für die Einzelfefte ift ofnefin fü 
niedrig, dafs fi die zeitranbende, mühevolle Arbeit des Abjchrei- 











Sriß-Woite-Gedichte 


Die tiefe Srömmigfeit, die man in 
allen Gedichten diejes gläubigen 
Dichters fpürt, Hat ihm auch in 
mennonitifchen reifen viele 
Freunde erworben. Seine Ge- 
dichte find zeitnahe und in form- 
vollendeter Sprade, fie eignen 
ich forweHL zum Worlefen bei der 
Kausandacht und Familienfeiern, 
cold au zum Vortragen in der 
Gemeinde und bei den verfchiede- 
nen Bereins-Veranjtaltungen, 


- Wo Gottes Brunnen ranfdhen, 
62 Seiten. Sehr feiner jteifer 
Sefchenfhand —,95 

- Da bift Heimat allen Herzen. 
52 Seiten. Salbleinen. Sehr 
bübfcher Gefhenkband .... —.95 


Aufführungen 


Wir Haben einen Gott, der da 
Hilft, Programm für eine 
Zeierftunde in der Gemeinde 
zum Sahresihluß, unter dem 
Motto: „Das Jahr geht till au 
Ende, nım jei aud) jtill mein 
Senn. “ Einzelheft von 32 Gei- 





ir Zone Ausfügigen. Evangeli- 
ihe8 Deklamatorium zur Er- 
bauung und zum Vortrag in 
Gemeinden ımd bon Vereiten. 
Probeheft u 35 
Fünf Se für Kufführumgs- 
redt .. . 150 
Nuth. biblifches Spiel. Zünf 
männliche und zivei weibliche 
Rollen. Ein jchlichtes feines 
Spiel, in deifen Mittelpunft 
die prächtige Gejtalt der felbit- 
lofen und feinfühlenden Nuty 
iteht. Probeheft 0 
Sechs Hefte f. Auffi 
Bruder Nänber. — Legendenfpiel 
von Werner Morf. 6 Berfonen. 














Probeheft ae. —,50 
5 Hefte zur Aufführung 2.00 
Heimfommen. Eine evangelifhe 


Sugendjtunde nah Zufas 15, 
11—32 von Wilhelm Socen, 
3 männl. und 2 Rollen, die be- 
licbig bejegt werden Fönnen. 
Sugendchor. Probeheft —.15 
5 Hefte zur Aufführung —.75 


Matthäns. Ein Bild aus der Zeit 
Seju in drei Yufteitten von Rud. 
Riechtenhau. 7 männl. und 2 
weibl. Rollen. Probeheft —20 
6 Seite zur Aufführung 1.00 


Die Ausfäbigen. Ein bibliiches 
Spiel von Glaube und Dank- 
barkeit nad) Qufas 17, 11—19 
von Daniel Nofer, Etwa 10 
männl, und 2 weibl, Rollen. 





Probeheft ....... 60 
12 Hefte zur Aufführung 6.00 
Um die WVeltherrihaft, Ein Ge- 


meindeipiel don Paul Kaggi. 
Etwa 13 männl. und 3 weibl. 
Rollen. Probeheft ........ —50 
12 Hefte für Aufführung 5.00 
Die zwei Taler, Ein Spiel in ei- 
nem Nufzug von Otto Kaegi. 
5 männlihe Nollen. Probe 
beft ... 20 
5 Sefte für Aufführung 1.00 
Der verlorene Sohn, Ein bibli- 
fhes Spiel in 6 Vildern von 
Wilhelm Sod. Etwa 12 männ- 
Ihe und 6 weibliche Rollen. - 
Probeheft .. . — 60 
12 Hefte für Aufführung 6.00 
Die unnüsen Güter, Ein Spiel 
über das Gleichnis dom reichen 
Kornbauer von NRıd. Stidel- 
berger, Etwa je 5 männliche 
und weibliche Rollen. PBrobe- 
heft . 
8 Seite zur Aufführung 3,00 
Das rote Seil. - Ein biblifces 
Spiel in 4 Bildern von Gerd, 
Wipf. 3 weibl. und 5 männl. 
Rollen. Probeheft —,60 
8 Hefte zur Aufführung 4,50 
Für Herd und Glauben, Ein Elei- 
nes Spiel von Martin Schmid. 
11 männl. und 1 weibl, Rolle, 
außerdem Spregchöre. Probe 
beft ... 0 
Mifter Heb 

























Thes Miff pi 
Saegi. 5 männlide Rollen. - 
Rrobeheft ... —0 


5 Seite zur Auf heung 1.00 


Die Botfchaft der fieben Send- 
Ein Laienjpiel für 
Rollen. 


ichreiben, 
den Sugendberein. 1 
Probeheft... 
15 Hefte zur Aır 
Serweg und Heimkehr des Onefi- 
mas. Bihlifche Vortragsdichtung 





für Zugend oder Exrwachfene. 
3 BVerfonen. Brobeheft —.15 
3 Hefte zur Aufführung —40 
Der Menfd) in der Entiheidung. 
Bibliihe Vortragsdichtung für 
Srijtliche Sugendvereine, 6—8 
Mitipieler. Probeheft .... —.20 
6 Hefte zur Aufführung 1.00 
Wunderbar find Gottes Wege. - 
Eine biblifche Aufführung über 
„Ruth ımd Naemi* in 9 Sze- 
nen. U. Sandihin. (12 Perijo- 
nen). Probeheft .. 0 
12 Sefte für Ausführung 4.00 


Weihnashtsfeiern 
_——— Rex 


Herodes. Ein Weihnadhtsipiel fir 
die Gemeinde, von Wil). Soc). 





[une 








6 Hefte für Aufführungsrect. 
Probeheft .... —,60 
Laßt ın3 aehen nad) hlehem. 


Eine Mdvents- und Weihnachts- 
anfführung für die Qugend. 
Das Stücd fpielt in unferer 
Seit, und e8 Fönnen beliebig 
viele Sugendlihe mitwirken. 
Aufführungsreht durch Bezug 
von 10 Seften. as (ei bon 
24 Seiten ana.. +20 
BVeignarhten, das ‚Beft 
Aufführung in 5 Aufteitten für 
Sonntagsshulen und Kinder 
gruppen. Das Stüd jpielt in 
der Septzeit. Aufführungredt 
durch Bezug don 10 Heften. 
Einzelheft von 16 Seiten —15 
Heute will es Weihnadjt fein. Ein 
Weihnacitsipiel aus unferen 
Tagen, fiir etiva 14 Schulfin- 
der oder mehr. Aufführungs- 
recht durch Bezug von 10 Sch: 
ten. Einzelheft von 18 ©. —.20 
Die hohen Feite als Ticbe Güfte, 
Diefes Spiel, das die Neihe 
der Firchlichen Zeite an der &e- 
meinde borüberziehen Täßt, 
fan aus jedem bejonderen Aı- 
Io aufgeführt werden, Es ift 
aljo an Fein beitimmtes Keft 
gebunden, Die Perjonen Fön- 
nen Sugendlihe oder Extvad)- 
jene fein. 20 Mittvirfende. Auf- 
führungsrecht durch den Bezug 
von 20 Heften. Einzelgeft von 
15 Seiten —20 
Wir Haben feine Stern nefchen. 
Weihnahtsaufführung in vier 
Szenen don Emil Schellham- 
mer. Das Spiel führt in die 
Beit von Seju Geburt. Es Tann 
von Jugendlichen oder Erwad- 
jenen gefjpielt werden. 6 Hefte 
müffen für das Aufführungs- 
recht ertvorben werden, Eingel- 
heft von 36 Seiten ........ —20 
Kommt, und laßt uns Chriftum 
ehren, Ein Srippenfpiel von 
Ernjt Sauri. 24 Seiten. Ein- 
aelheft .. .—40 
Die drei Beilen ans 'bem Mor: 











genland. Krippenipiel, 3. ©. 
von Nedhendberg. 12 Seiten. 
Einzelheft .... —30 





En Da 


Die Weifnanitsneihichte in Wort 
and Lied, Eine Weihnachts: 
feierftunde in der Sonntags- 
fehle. Einzelheft 

Afo Hat Gott die Belt gelicht, 
Eine Weihnachtsfeier in der 
Sonntagsjchnle. Mus der be 
mährten ‚Reihe der Ebange- 

30 Seiten. Ein- 

‚35 

Frene dich, o Chriftengeit! Eine 
Weihnachtsfeier in der Sonn- 
tagsjhule Mit Spredchören, 
Liedern, Gediihten uf. 30 Sei- 
ten . u 

Euch ift heute f 
ren! Eine Weihnachtöfeierftun- 
de in der Sonntagsfchule 























€3 heißt im Vorwort: „Die 
dejtfolge wendet fi in Tchlic- 
ter Weife on Ohr und Auge. 
Sie beadtet damit die Tatfache, 
daß unfer Muge unjerer Geele 
weit mehr Vorjtellungen ver- 
mittelt, als dieg dem Ohr mög- 
fid, ijt. Leider werden nämlid) 
unjere Kleinen durch viele un- 
jerer Gedichte wenig angefpro- 
‘hen. Durch das Bild aber Ie- 
ben fie fi) fühlend in unfere 
Votjaft hinein.” I dem Pro- 
gramm finden Säattenbilider 
Amvendung. Einzelheft don 
28 Seiten —.35 
Lerheiftungstidt, — Erfüllungs- 
freude. Eine Weihnachtsfeier- 
jtunde für die Sonntagsihule, 
Was brachte uns die Weih- 
naht? Eine Weihnadjtsfeier- 
ftunde in der Gemeinde, Beide 
Programme in einem jhmmuden 
Seft don 51 Seiten ........ 
eins ift fommen, Grund ewiger 
Srende, Eine Weihnachtsfeier 
in der Sonntagsjehule, Einzel- 
beft von 16 Geiten .. 











Sonderanachst 


für Gemeinden, Vereine, Schulen 
umd andere Intereffentengruppen. 


Injere 


Ansuchl- 
Kollektion 


beiteht aus 
5 Gedichts- 
fammlungen 
10 Probeheften von 
Aufführungen 
zujammen 15 Bücher 
für 9475 


Die Programmkomitees Fon- 
nen fi dadurch eine wejent- 
liche Arbeitserleichterung ber- 
Ihaffen. Die Stüde Tönnen 
rechtzeitig geprüft werden, um 
dann die notwendige Stüd- 
zahl, dte für eine Mufführung 
benötigt werden, feitzuftel- 
len. Das Programmkomitee 
bejtellt dann fir jeden eingel- 
nen Mirtwirfenden ein Heft. 
Dabei fer nicht vergeffen, daf 
aud) diejenigen, die die Ein- 
übung einer Gruppe leiten, 
eines Heftes bedürfen. Bei bie- 
Ten Mitwirkenden, die nur ein 
feines Stüd zu Iernen haben, 
empfiehlt e3 fi, zwei Hefte 
zum gerichneiden zu beftellen 
und jeweils den Vers auszu- 
ichneiden und auf einen grö- 
Beren Zettel aufzufleben. 


Außerdem gibt e8 ja beinahe, 
unzählige Gelegenheiten, die 
durd) ein Gedicht oder ein Ge- 
fpräch eine wefentliche Berei- 
erung des Programms bie- 
ten. Das Komitee braucht, 
wenn e8 die „Nuswahl-Rollel- 
tion“ befigt, ficherlih nicht 
mehr Tange zu fuden, um et 
was wirklich, Baffendes zu fir- 
den, das it dann aber nicht 
nur irgendetivas, mas fich 
reimt, fondern zugleid) wahre 
Evangeliumsverfündigung! 
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MBE-Generaltonferenz in Darrow 
Vefannimadhung des Empfangkomitees der 47.Nordamerikanifchen 


Generalfonferenz der MBG, in den 


lugzeug fommen wollen, möchten fi 
tomitee anmelden. 


Eure Ankunft Hier trifft auf 
Mit der Eifenbahn: 


In Ehilliwad, CNN; 4.45 Uhr 
9,55 Uhr 
4.45 Uhr 
7.44 Uhr 
10.28 Uhr 
4.21 Ahr 
8.53 Uhr 


In Miffion, EPR: 


In Bellingham, GR: 


Mit dem Bus: 


Sn CHilliwas aus dem Diten: 4.30 
3.57 


Tagen bom 18, bis 27. Oft. 1957, 
in Yarrow, B. EC. Alle Delegierten, 


die mit der Bahn, mit Bus oder 
ch bitte rechtzeitig beim Empfang®- 


folgende Tageszeiten: 


morgens, „Continental“ 
morgens, „Super Continental“ 
morgens, „Dominion“ 
morgens, „Emadian“ 

morgens, vom Süden und Dften 
abends 

abends. 


bis 6.30 Uhr morgens 
bis 10.57 Uhr abends, 


In Bellingham Wafhington fiir Deligierte aus dem Süden. 

Mit dem Flugzeug in Vancouver, B. C. 

Sollte jemand im Privatflugzeug Fommen, fann er auf dem 
„Ehilliwad Municipal Airport“ Ianden, vo Immigrations und Boll- 
behörden find. Um weitere Auskunft wende man fi) an das Einpfangs- 
fomitee: Bor 38, arrow, B, E., Telefon Yarrom S-4111 und S-4001, 


Im Auftrage, 9. ©. Suffau, 





Einladung 
zum Ersffnungsfeit 


des nenen Schuljahres der menno- 
nitijhen Lehranalt M. B. €, J. zu 
Winnnipeg. 


©So Gott will, findet e8 Sonn- 
tag, am 6. Dftober, 2 Mr nach- 
mittags (alte Zeit), im Vethaufe 
der MEG zu Nordkildonen, 
Kingsford Aoe., ftatt. 

Ale Eltern und Verwandten 
der Schüler und alle Freunde 
der Schule werden hiermit freund- 
lich eingeladen. 

$. Did, Leiter IE MBCN. 


Einladung 

© der Herr will, gedenfen wir 
am 6. Oftober unfer Erntedank- 
und Miffionsfeft zu feiern, wozu 
tote hiermit herzlich einladen. 


Aähkurfus: 


Ein Gmöchiger Nähkurfus beginnt 
im halben Oftober. 


Telefon: 294 
MRS. ANNA REDEKOP, 
Mountain and 3rd St. 
Winkler - Manitoba 





Kommt, laßt ung miteinander dem 
Herrn danken! 
Beginn 10 Uhr morgens und 
1.30 Uhr nachmittags. 
Sm Namen der Mennoniten- 
gemeinde zu Whitewater, 
G. ©. Neufeld. 


Einladung 


Die Nordheim - Mennonitenge- 
meinde bei Winnipegofis und Kork 
River, Man., gedentt, jo e8 des 
Herrn Wille tft, am 6. Oft. das 
Erntedanf- und Miflionzfejt zu 
feiern. Wir Inden herzlih dazu 
ein. Kommt und laßt ums den 
Herrn loben und ihm danken für 
alles, dr3 er an ums getan hat! 


Im Auftrage der Gemeinde, 
€. €. Ianzen. 


Der Unterricht in der 
Winkler-Bibeljchule 


beginnt am 15. Oftober. Alle jun- 
gen Leute, die an den Segmungen 
des Bibeljtudiums in diefer Schule 
teilnehmen möchten, bditrfen fich 
melden, entweder bei G. D. Hi- 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


3 beftelle Hiermit Bis zur aus» 
brüdlichen Wöbeftellung 


D „Mennonitiihe Rundfaan” 
O7 “Mennonite Observer” ... 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe 


in Kanada ..... 


Name und Adreffe: 


« 83.00 
. $1.75 


$4.50 








DO Alter Lefer. 


'ch Tege $..... 
ee Se (mit Zugabe von 
in regiitriertem Brief. 


DO Neuer Lefer. 








(Bitte anmerken!) 


bei, Man fende „Money Order” (Bank, Roft ober 


„Ergange“-Loften), Bargeld nur 





bert, 96 Martin Ave., Winnipeg 5, 
Man., oder bei Sohn B. Boldt, 
Winkler, Man. Bitte, Fommt zur 
Schule; wir Taden euch Hiermit 
dazır ein! 

Die Eröffnungsfeier findet am 
. Oftober, 2 Uhr nachmittags, 
itatt und zwar im Vethaufe der 
Winkler -MBG. Jedermann it 
eundlichit eingeladen, an der 
Beier teilzunehmen. 

Beginnend am 5. Oftober, wer- 
den umfere Radioprogramme ar 
jedem Sonnabendabend, von 9.15 
bis 9.30 Uhr, über den Sender 
EFAM. zu hören fein, 

Die Shulleitung. 








Reijeplan 
für &,£, Graber, Akron 


Br. C. &. Graber, MEE-Ber- 
treter, Vermittler zwifchen der 
mennonitifchen Siedlern in Bara- 
auay ımd der paraguaytihen Ne- 
gierung in Angelegenheit der 
Anleihe von der ameri- 
Tanifchen Regierung fir den wirt: 
Ichaftlien Mufbau unferer Rolo. 
nien, veift gegenwärtig durch die 
Gemeinden in den USA und be 
richtet über die Lage in Paraguay. 

Br. Sraber hat fich bereiterflärt, 
vom 6. bi zum 20, Oftober in 
Kanada zu arbeiten und in eini« 
gen unferer Gemeinden zu beric)- 
ten. Die Unterzeichneten wurden 
gebeten, einen Reifeplan für ihn 
eufzuftellen, und wir möchten den- 
jelden hiermit allen Gemeinden 
zur Kenntnis geben. 

Die Kolleften, die gelegentlich 
diefer allgemeinen Verfammlungen 
erhoben werden, find an die pro- 
vinzialen Silfsfomitees zur Mei. 
terbeförderung an Br. €. X. De: 
Sehr, Winnipeg, zu jenden. 
of. 


6. Steinbach, morgens, Pred. ©, 
©. Nempel 

6. Morris, abends, Prod. P. &. 

Briefen 

T. Altona, David Schulz 

8. Winkler, 3. 9, Oniring 

I. Winnipeg, E. A. Degehr 

. Sasfatoon, MBE, Prod. G, 
Braun 

.Rojthern, Xelt. I. €. Schmidt 

2. Reife nad Alberta 

. Nojenary, vormittag, Welt. 3. 
D. Nieel 

13. Calgary, abends, Prod. 3. 8 
Sawatfy 

. Reife nach Bancouder 

. Vancouver, abends, Aelt. 3. 
B. Wiens 

. Ablotsford, MES., Kelt. $. 
M. Epb, 

. Sardis, Aelt. Brumo Enns 

T. Reife nad) Calgary und Leth- 
bridge 

. Coaldale, abdE., MB, Pred 
BB. Sanz und Aelt. 8. 3. 
Slaflen 

. Swift Current, Bred. Sans 
Dyd 

. Reife nach Winnipeg 

. Winnipeg, Erjte Mennoniten: 
gemeinde, Melt. 3. $. Enns 

. Rordfildonan, abends, Pred. 
Wm. Falk. 

Wir bitten die genannten Brit- 

der, dem Gait behilflich zu fein, 

ae richtigen Neifeanfchluß zu fin: 
en. 











BB Yarz  I.8. Thieken 


Orenburger-Ereffen 


das für den 18. Oft. d. I. befannt- 
gegeben wurde, wird, fo Gott will, 
in der Kirche der Clearbroof-Men- 
nonitengemeinde, beginnend 9.30 
Uhr morgens, ftattfinden. Wir Ia- 
den alle Interefienten herzlich ein, 
mit uns gemeinfant diefen Tag zu 
feiern, 
Srüßend, 
MS. Löwen. 


Wir danken 


herzlich für die Teilnahme, die 
uns mündlich und fehriftlich duch 
Beileidsbezeigungen, Blumen und 
Fürbitte, anläglic) des Abiheidens 
meiner jeit 22 Sabhren Ieidend ge 
wejenen Gattin zuteil tourde, Wir 
beugen ung dem Heiligen Willen 
des Seren, denn er madt Feine 
Sehler. Getröjtet fangen wir: Herr, 
dein Wille gejcehel 


DVir danken aud) dem „Beiha- 
niu“-Altenheim bei Winnipeg, den 
Heimeltern, die mid) öfters be- 
herbergt haben, wenn ich alle 
zweite Woche meine liebe rau 
befuchte, den Schiweftern, die mei- 
ne Frau über 10 Jahre gepflegt 
haben, und dem Küdenperjonal, 
das mid) während meiner Bejuche 
oft gefpeift hat, Sch rufe euch allen 
ein Dankeihön und „Vergelt’s 
Gott!“ zu, 

Der trauernde Gatte 

Franz Thiegen und Kinder, 
880 Alverftone St., 
Winnipeg, Manitoba. 





Anfrage 


„Bir find Farmer, id) bin fait 
60 Sabre alt, und meine Frau tt 
13 Jahre jünger. Weil unfere Kin- 
den aufs Eigene gehen und wir 
und unfere jüngeren Finder gerne 
mehr geijtlihe Gemeinfhaft ge- 
hießen möchten, wollen wir in die 
Stadt ziehen. Wir find arbeits. 
fähig und wären geneigt, Wärter: 
arbeit, Bedienung einer Kirche 
oder Ähnlichen Dienft zu überneh- 
men. Wenn ich auch mein ganzes 
Leben Zarmer gewejen bin, fo 
fönnte ich die Arbeit doch Ternen 
und wirde trem md aufeichtig 
fein.” 

Anfragen oder Nachfragen richte 
man bitte an die Redaktion diefes 
Blattes, 159 Kelvin St, Winni- 
veg d, Manitoba. 





Sur Kenntnisnahme 

Der Serr hat e8 fo geführt, daf; 
wir da8 Büro der Kindermiffton 
an der Vejtfüfte (W.E.C.M.) ver- 
größern mußten. Das Office it 
num in Glearbroof, in der füdielt- 
lichen Ede des M.BBX. 


Der Felddireftor it bon Sarri- 
jon, ®. E, nah Sladwin Nd., 
Abbotsford, B. C,, umgezogen. 
Wir find froh, dah; diefes urran- 
giert werden fonnte amd der T 
roftor jet näher zum Dffice 
wohnt. 

Auch hat der Serr un$ eine an- 
dere Sekretärin, Frl. Adeline Sa- 
wahfy, aljo Erfag für Frl. Martha 
Vramı, die uns treu gedient hat, 
zugefihrt. 

Das Dfficetelefon ift Nınmmer 
29-011, und Br. Neimers ift Nr. 
26-320. 

Wir vertrauen, dal; Gottes Se- 
gen auch anı neuen Ort auf der 
Arbeit und der Leitung der 
VBEEM. ruhen wird, auf daß 
nod) viele Scelen gerettet und für 
Chriftum gewonnen werden Fün- 
nen! 

sm Dienite des Meijters, 

Sohn Reimer. 











Su verfaufen 
Altenheim 


in einer deutjchen Siedlung. 
Monatliche Einnahmen $1,500 
und darüber. 
Man wende Sich bitte an 


JOHN KUEHN 
49 Yale E., Chilliwack, B.C. 






















LP/No5 by 
SAMUEL WALL 


Back to the Bible Hour 


Wie Tichlich ift’8 Hienieden 

Mir ift Erbarmung wiberfahren 
Lobe den Herren 

So nimm-denn meine Hände 
Ob, daf mein Herz 

ein Altar wär 

Der große Arzt 

Hajt bar Feinen Raum 

für Jefum? 

+ (tw'ger Felfen 


..... 





Price $3.95 


REDEKOP ELECTRIC CO. 
LTD. 


966 Portage Avenue 
Ph. SP 5-4481, Winnipeg, Man. 










° Wanda Dick 





Die MBCI-Exstudentenvereinigung 
liefert am 19. Oktober, Sonnabend, 8 Uhr abends, ein 


MUSIK- und GESANGKONZERT 


in der 
TECHNICAL VOCATIONAL HIGH SCHOOL 
NOTRE DAME AVE. und WALL ST, WINNIPEG 
Bitte, kommt u. hört die hervorragenden mennonitischen Künstler 


* Viola Falk 
® Ein „Ladies Ensemble” 
Wegen der bechränkten Anzahl von Eintrittskarten ($1.00), 
bestellt dieselben jetzt! 

Telefonisch zu bestellen LEnox 3-2944 zwitschen 4-6 Uhr abends. 
Erhältlich bei der Christian Press Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg. 
— Die Einnahme geht für die Mennonitische Lehranstalt 

in Winnipeg — 





* John Klassen 





m 





